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dlißpfingsten in Sudetendeutschland
AU

Unter der Knute tschechischer Vendarmerie, Mit 6ummi-
knüppeln und Sewehrkolben gegen teilnehmer einer Wahl¬
versammlung, Beutschenjagd tschechischer Kommunisten

Berlin , 7. Juni.

Selbst an den Psingstfeiertagen war das Sudetendeutschtum unerhörten tschechischen
Willkürakten ausgesetzt . In der Nacht vsm Sonnabend aus Sonntag überfiel tschechische
Gendarmerie bei Bodenbach zweimal eine Gruppe von Ordnern der Sudetendeutschen
Partei , die aus einer Wählerversammlung friedlich heimkehrten und mißhandelten sie
sie aus das schamloseste mit Gummiknüppeln und Gewehrkolben . Dabei wurden 2V Ord¬
ner verletzt . Der Ordner Hirschmann erlitt eine so schwere Kopfverletzung , daß er ins
Krankenhaus eingeliefert werden mutzte. Wenige Stunden später veranstalteten Tschechen
in Liboch an der Elbe eine wahre Deutschenjagd.

Leber diese neuen ungeheuerlichen Prügelorgien tsche¬
chischer Sadisten gegen die friedlich feiernde deutsche
Bevölkerung werden folgende Einzelheiten bekannt:

In Maxdorf  bei Bodenbach wurde eine Wahler-
vevsammlüng der SDP ., an der auch SDP .-Mitglieder
aus Bodenbach  selbst teilnahmen , abgehalten . Als
die Versammlung nach störungslosem Verlauf beendet
war , gingen die Teilnehmer in aller Ruhe nach Haufe,
jene, die einen gemeinsamen Heimweg hatten , nicht
einzeln, sondern gemeinsam. Diesen Umstand zu er¬
wähnen ist deshalb wichtig, weil ein amtlicher Bericht
von „formierten " Zügen spricht und aus dieser Be¬
hauptung eine Art Begründung für das empörende
Vorgehen der tschechischenGendarmerie konstruieren
will . Demgegenüber ist festzustellen, datz, wie die anderen
heimkehrenden Wähler auch die Bodenbacher, die einen
gemeinsamen Heimweg von etwa einer halben Stunde
hatten und deshalb zusammengingen, keineswegs . in
einer geschlossenenFormation , sondern durchaus unge¬
ordnet , ohne Kommando gingen.

Um so größer war die lleberraschung, als plötzlichein
Ueberfallwagen mit Polizei und Gendarmerie heran-
nste ,md die Heimkehrer unter brutaler Anwendung

von Gewalt auseinanderjagte . Aber bald sollte ein neuer
Ueberfall erfolgen. Wenige Zeit später erschien der
Ueberfallwagen wieder. Die tschechischen Gendarmen
sprangen heraus und schlugen sofort mit Gummi¬
knüppeln und Gewehren auf die Heimkehrenden ein.
Bei diesen wüsten Ausschreitungen tschechischer Gen¬
darmen , die der ruhige Verlauf der sudetendeutschen
Versammlung in Maxdorf in eine wahre Raserei ge¬
bracht hatte , wurden 20 Sndetendeutsche mehr oder
weniger schwer verletzt. Bei den llebersallenen sind deut¬
lich sichtbare Spuren von Schlägen ärztlich festgestellt
worden. Die Atteste darüber liegen vor. Die Verletzun¬
gen wurden durchweg auf dem Rücken festgestellt, ein
Beweis , datz sich die Mißhandelten nicht zur Wehr gesetzt
hatten , sondern datz sie vielmehr von den Tschechen vor
sich Hergetrieben und dabei geschlagenworden sind.

Auch die anderen Gruppen von Versammlungsteil¬
nehmern waren lleberfällen tschechischerPrügelkom¬
mandos ausgesetzt, die in ihrem Ueberfallwagen immer
wieder die Gegend nach neuen Opfern absuchten.

Dr . Kreisel,  Senator Tschakert  und der Orts¬
leiter Lerche haben an den Präger Innenminister ein
Protesttelegramm folgenden Inhalts gerichtet:

„Wir protestieren schärsstensgegen das Verhalten der
Polizei und Gendarmerie von Vodenbach, die heim¬
kehrende Ordner der Sudetendeutschen Partei grundlos
«Wandelte und verletzte. Ein Ordner liegt im Kran¬
kenhaus."

Vom zweiten Schauplatz tschechischer Ausschreitungen,
dem hartumkämpften Grenzort Liboch  an der Elbe,
werden folgende Einzelheiten bekannt : In Liboch war
infolge freiwilligen Uebereinkommens der Sudeten¬

deutschen Partei mit der tschechischen Wahlgruppe am
Sonntag , dem 29. Mai , eine vollständige Vereinbarung
getroffen worden, so datz der Wahlkampf entfiel . Die
Tschechenerhielten 14 und die Sudetendentsche Partei
12 Mandate durch Vereinbarung . So wurde dank der
ruhigen Haltung der SDP . der Friede in der Gemeinde
für die Wahlzeit sichergestellt. Das patzte aber chauvi¬
nistischen-Tschechenaus der Umgebung von Liboch nicht
in ihren Plan . Am Pfingstfonntag kam eine Gruppe
Tschechenaus dem Melniker Bezirk nach Liboch und
veranstaltete dort Jagd auf weih« Strümpfe . Ein deut¬
scher Bauer , der von einer tschechischen Gruppe umringt,
ergriffen und gezwungen werden sollte, die weihen
Strümpfe ,abzulegen, setzte sich zur Wehr , und es ent¬
stand «ine Schlägerei , die gefährliche Formen anzuneh¬
men drohte . Einige andere Deutsche kamen dem ange¬
griffenen Bauern zu Hilfe und konnten ihn aus der
Gruppe befreien , nachdem er bereits einige Verletzun¬
gen erlitten hatte . Erst dann schritt die Gendarmerie
ein und stellte die Ruhe und Ordnung wieder her und
verhaftete drei Personen.

Die Polizei veranlaßte schließlich die auswärtigen
Tschechen, den Ort zu verlassen. Die Vertreter der Su¬
detendeutschen Partei in Liboch haben wegen des Vor¬
falles bei der Bezirksbehörde in Dauba Beschwerde
erhoben.

Zweimaliger Sieg deutscher Luftfahrt
USets neuer 0eschwindigkeitsrekord — Bes „Oroßen Befsauers" internationale Bestleistung im Höhenflug

Berlin,  7 . Juni.

In den Psingsttagen konnte die deutsche Luft¬
fahrt zwei neue stolze Ersolge erringen . Am Sonn¬
abend erreichte ein viermotoriges Iunkers -Flug-
geug des Musters , das unter dem Namen der
„Große Dessauer " weltbekannt geworden ist, mit
einer Zuladung von 5VV0 Kilogramm eine Höhe
von SS12 Meter , und am Sonntag erzielte ein
Heinkel -Jagdslugzeug über die IlM-Kilometer-
Strecke eine Geschwindigkeit von 634,37V Kilo-
meter in der Stunde . Beide Ergebnisse stellen neue
internationale Bestleistungen dar. In beiden Fällen
gelang es , bisher in auslätckischem Besitz befind¬
liche Rekorde für Deutschland zu erobern.

Der „Große Dessauer"  wurde aus seinem vom
Flugplatz Dessau ausgehenden Rekordslug, der sich über
Äwa zwei Stunden erstreckte, von dem Ehespiloten der

freiwillige für die Luftwaffe

Junkers -Werke, Flugkapitän Kind ermann,  ge¬
führt . Außerdem gehörten Flugzeugführer Wendel
und Flugversuchsingenieur Hotops  zur Besatzung.
Durch die mit 5000 Kilogramm Nutzlast erreichte
Höhe von 9312 Meter  wurde der früher vom
Ausland mit 8989 Meter gehaltene Rekord um mehr
als 300 Meter überboten.

Generalmajor lldet als der für die Entwicklung des
Fluggerätes in Deutschland verantwortliche Ehef des
Technischen Amtes im ReichSlnftfahrtminffterium , ließ
es sich nicht nehmen, den Schnelligkeitsrekordslug über
die 100-Kilometer -Strecke mit einem neuen einsitzigen
Heinkel-Jagdslugzeug nach einem kurzen Probeflug
persönlich durchzuführen. Auf einer amtlich vermessenen
Flugstrecke in der Nähe von Rostock-Warnenründe
konnte der Generalmajor den gleichfalls bisher vom
Ausland mit 554,57 Kilometer je Stunde , gehaltenen
Rekord um 80 Kilometer auf 634,370 Kilometer je
Stunde verbessern. Start und Landung erfolgten aus
dem Heiukel-Flugplatz bei Rostock. Die Vorbereitungen
zu diesem Flug waren erst vor kurzer Zeit in Angriff
genommen worden. Diese Eeschwindigkeits-Vestleistnng
reiht sich würdig dem vor einigen Monaten von einem

Flugzeug der Bayerischen Flugzeug -Werke mit 611
Kilometer in einer anderen Wertungsklasse ausge¬
stellten Rekord an.

Die deutsche Flugmotorenindustrie  ist an
den beiden neuen Welterfolgen der deutschen Luftfahrt¬
technik hervorragend beteiligt . Sowohl der „Große
Dessauer" der Junkers -Werke, wie das Heiwkel-Jagd-
flugzsug waren mit Daimker - Benz - Motoren
ausgerüstet , die wiederum ein eindrucksvolles Vewäh-
rungszeuAnis ablegten . Beide Rekordflüge standen un¬
ter der amtlichen Kontrolle von Lustsportzeugen und
wurden sofort dem internationalen Luftfahrtvevband

znr offiziellen Anerkennung angemeldet.

Mit welchem Stolz das deutsche Volk aus Liese groß¬
artigen Leistungen wagemutiger deutscher Männer und
besten deutschen Fluggeriites blickt, hat der Reichs¬
minister der Luftfahrt und Oberbefehlshaber der Luft¬
waffe, Eeneralseldmarschall Göring,  in Worten des
Dankes und der besonderen Anerkennung gegenüber
den beteiligten Werken und den Besatzungen zum Aus¬
druck gebracht. Die beiden Rekordflüge sind erneute be¬
redte Beweise der im nationalsozialistischen Deutschland
wiedererrnngenen Weltgeltung - er deutschen Luftfahrt.

hu Meng eist
Während im DeutschenReich das Pfmgstfest in,

Frieden und Ruhe von einem glücklichenVolk
gefeiert wurde, kam es in den deutschen Gebieten
der Tschechoslowakeiwieder zu schweren Aus¬
schreitungentschechischer Gendarmerie gegen fried¬
liche deutsche Volksgenossen: Man hätte annehmen
können, daß nach den zahlreichen Zwischensällen
der letzten Wochen, die nur allzu deutlich das
herausfordernde Verhalten der tschechischen Mili¬
tär - und Polizeiorgane offenbarten, die Präger
Regierung ihre untergeordneten Stellen zur Zu¬
rückhaltung und Mäßigung auffordern würden;
man hätte um so eher dieses annehmen können,
als die Präger Regierung in ihren amtlichen Er¬
klärungen zu -einigen Zwischensällen recht peinliche
Tatsachen hatte zugeben müssen. So wurde
bekanntlichzum Beispiel das blindwütige Schießen
eines tschechischen Gendarmen auf SudetendeutfchL
mit „vorübergehender Geistesverwirrung" ent¬
schuldigt.

Die Präger Regierung hat sich aber anscheinend
nicht im geringstenbemüht, weitere Auswirkungen
solcher in letzter Zeit recht häufige Anfälle von
„Geistesverwirrung" in Heer und Polizei zu ver¬
hindern, im Gegenteil zeigen die blutigen Pfingst-
zwrschenfälle, datz die „Geistesverwirrung" in der
tschechischen Exekutive anscheinend immer mehr
um sich greift.

Die Präger Regierung hat nach den blutigen
Zwischenfällender letzten 14 Tage nicht etwa ihre
PMzeiorgane Zurückgepfiffen, sondern wahrschein¬
lich sogar zu weiteren „Heldentaten" angespornt.
Wie wäre sonst die neue Prügelorgie tschechischer
Gendarmen gegen friedliche Sndetendeutsche zu
erklären, die mit Gummiknüppel und Gewehr¬
kolben Teilnehmer einer sudetendeutschenWahl¬
kundgebung bei Bodenbach überfielen. 20 Sude-
tendeutschewurden von diesen in Polizeiuniform
gesteckten Bestien niedergeschlagen, einer von
ihnen wußte mit ernsten Verletzungenin ein Kran¬
kenhaus gebracht werden.

Mit Ueberfallwagen verfolgten diese tschechi¬
schen Knüppelgarden auf der Landstraße heimkeh¬
rende deutsche Volksgenossen und schlugen sie
lazavettfähig. Wie die ärztliche Untersuchungder
zahlreichen mehr oder weniger schwer verwundeten
Volksgenossen ergab, haben alle Betroffenen
Wunden auf dem Rücken erhalten, ein Zeichen
dafür, datz nicht die tschechische Polizei angegriffen
wurde, sondern diese die heimkehrendenDeutschen
als Freiwild ihres ungezügelten Hasses vor sich
Hergetriebenhat. Der Protest der Ortsleitung der
Sudetendeutschen Partei an den Innenminister
spricht eine deutliche Sprache und zeigt den Ernst
der durch die Raserei der tschechischen Polizei¬
organe geschaffenenLage.

Datz die Tschechenin diesen Tagen geradezu
Jagd auf Deutsche machen, beweist auch der
Zwischenfallin Liboch im Elbtal, wo tschechische
Chauvinisten deutsche Volksgenossenaufforderten,
ihre weihen Strümpfe auszuziehen, weil die
Tschechen in diesen weihen Strümpfen bereits eine
deutsche „Uniformierung" sehen. Ein deutscher
Bauer konnte im letzten Augenblickdurch andere
deutsche Volksgenossen in verwundetem Zustand
aus der Gewalt der tschechischen Uebermacht befreitwerden.

Der Pfingstgrutzder Tschechen an die Sudeten¬
deutschen bestand also in einem Sögen von Gummi¬
knüppel- und GewehrkoLenschlägen aus die
Rücken friedlicher Deutscher, die auf diese Weise
(W(milmiiiiiimlllim»»iiiiin»tiiiiimi»iini»»mnii»iiiiii»niiiniiiiiiiiiääiick

vnsor VaFQsspioysL
Berlin , 7. Juni.

Im Frühjahr 1939 erfolgt Einstellung von Frei¬
willigen bei Flieger - und Luftnachrichtentruppe.

Meldungen hierzu ergehen möglichst sofort  an die
zuständigen Meldestellen. Spätere Gesuche laufen Ge¬
fahr , zu spät zu kommen. Ueber Einstellungsbedin-
gungen geben sämtliche Wehrersatzdienststellen, Polizei¬
dienststellen und Annahmestellen der Luftwaffe Aus¬
kunft. Annahmestellen für Fliegertruppe:

Flieger -Ersatzabterlung 37 lletersen,
Flieger -Ersatzabteilung 47 Stade,
Flieger -Ersatzabteilung 24 Quakenbrück.

Für Lustnachrichtentruppe : Luftnachrichtenabteilung
U17 Braunschweig-Quernm.

Bevorzugt werden : Bewerber mit fliegerischer Vor¬
bildung , technische Fachhandwerker (z. B . Motoren¬
schlosser. Feinmechaniker, Elektrotechniker, Dreher , Mo¬
torenprüfer , Modelltischler, Sattler , Maschinenschlosser,
Kraftfahrzeugschlosser, Klempner ) , ferner Angehörige
des NSFK . und NSKK.

Bei der Flakartillerie werd«« kn Frühjahr 1969
M-m Freiwilligen»ingestsM.
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Während der Pfingsttage ereigneten sich wieder
blutige tschechische Ueberfälle auf Sndetendeutsche.
Durch eine» neuen Flugzeugiiberfall auf französisches
Gebiet unternahmen die Valencia -Volschewisten
weitere Störungsoersuche der Nichteinmischungsver¬
handlungen.
Die deutsche Luftfahrt errang neue absolute Re¬
korde im Geschwindigkeits- und Höhenslug.
I « Württemberg erforderte ein Omnibusunglück
sieben Todesopfer.
Stabsfiihrer Hartmann Lanterbacher und Reichs-
referentiu Dr . Jutta Rüdiger sprachen auf dem
3. Nordseefiihrerlager der HJ . '
Im Metropol -Thcater wurde der Bremer Jungvolk-
Film „Feindliche Ufer" uraufgeführt.
Unter großer Teilnahme der bremischenBevölkerung
fand in Bremen ein großes Sportfest dreier HJ .-
Eebiete statt.

Mit sechs weiteren Treffen wurden die Kämpfe
um die Fußballweltmeisterschaft in Frankreich fort¬
gesetzt.

Hockey-Nationalelf über Großbritannien . ^
Aufstiegsspielen zur Gauliga schlug l

MSB . Lnnebnrg den FB . Woltmershausen 4:2.
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gewiß ein überzeugendes Bild von tschechischer
Demokratie erhalten haben . Wie will die Präger
Regierung diese Zwischensälle erklären ? Liegt
auch hier ein Anfall von „Geistesverwirrung " ihrer
Polizeiorgane vor ? Dann wäre es nötig , so schnell
wie möglich den Bazillenherü dieser völlig neu¬
artigen politischen Geisteskrankheit zu beseitigen!

fluch Italien ist empört
Die norditalienische Presse verurteilt die neuen

tschechischen Uebergrisfe
Mailand,  7 . Juni.

Wie schon die früheren Fülle geben auch die neuen
Zwischensälle in der Tschechoslowakei während der Feier¬
tage der norditalienischen Presse Gelegenheit, sich
wiederum eingehend mit der Lage in der Tschecho¬
slowakei zu befassen. Die Blätter verurteilen einhellig
das Vorgehen der tschechischen Chauvinisten und stellen
den unerhörten Uebergrifsen der Tschechen, bei denen
2V Anhänger der Sudetendeutschen Partei am Sonntag
ohne den geringsten Grund niedergeknüppelt und mit
Gewehrkolben geschlagen wurden , die beispielgebende
Disziplin der Sudetendeutschen gegenüber.

rschechische„Zensur"
Prag , 7. Juni.

Daß tschechische Behörden systematisch jede Stimme
unterdrücken, die nach Objektivität hinsichtlichder inner¬
staatlichen Vorgänge ruft , bedarf keines Beweises mehr.
In welch starkem Matze diese Methoden aber auch dann
angewendet werden, wenn es um die Erörterung des
Verhältnisses der Tschechoslowakei zu den Nachbarstaaten
und vor allem zu Deutschland geht, beweist folgendes
neues Musterbeispiel der tschechischen Zensur : Da hatte
es das Blatt der tschechischen Vereinigung „Neue Tsche¬
choslowakei", „Teska Vyzva", unternommen , einmal die
Haltung der Tschechoslowakei zum Deutschen Reich
gründlich zu untersuchen und dabei einige bemerkens¬
werte Selbsterkenntnisse gewonnen. Ein Satz begann:
„Dank der schnüsfterischenTratscherei der Emigranten,
die in den pseudo-wissenschaftlichenMantel der freudisti-
schen Psychoanalysen gehüllt ist, und dem gesteigerten
Gefühl des unversöhnlichen Hasses gegenüber den Re¬
präsentanten des heutigen Deutschlands . . ."

. . . und von hier an, mitten im Satz, hat es der
tschechische Zensor dann für notwendig erachtet, die sicher
nicht unbegründeten Ausführungen des tschechische»

Ilwtttttt Slowaken demonstrierten
Sewaltige Heerschau Httirkas in Pcestbueg—Scharfe flnklagen gegen Prag

Blattes vor der Verbreitung in einer grötzeren tschrchi- «omiitiick einaeitellt seien
schon Oeffentlichkeit zurückzuhalten. nonn,tl,ch emgegeur leren.

Hier erübrigt sich wahrlich jeder Kommentar!

Prag,  7 . Juni.
Der Haupttag der slowakischenJubiläumskundgebung,

der Slowakische Volksparteitag , gestaltete sich zu einer
imposanten Heerschau der Slowakei für den Kampf um
die Autonomie.

Die Tagung hatte am Sonnabend ein bewegtes Vor¬
spiel.  Nachdem in einer improvisierten „Gerichtsver¬
handlung gegen Moskau " eine kommunistischeFahne und
eine Reproduktion des tschechoslowakisch-sowjetrussischen
Bündnispaktes verbrannt worden war , zog eine riesige
Menge durch die Strotzen Pretzhurgs , wobei immer wie¬
der scharfe antitschechischeund antijiidische Sprechchöre
zu hören waren.

Pfingstsonntag früh begann der Anmarsch der gewal¬
tigen Massen, die aus der ganzen Slowakei nach Pretz-
burg gekommen waren , um für die Einhaltung des
Pittsburger Vertrages und für die Autonomie einzu¬
treten . Mehr als 80 000 Menschen waren zur Feldmesse
auf der Fürstenwiese versammelt. Dann begann der
Aufmarsch der 100 000 Teilnehmer zum Kuudgebungs-
plak . Ueberall erklangen Sprechchöre. in denen von
Prag die Autonomie gefordert wurde. Am häufigsten
hörte man den Ruf : „Die Slowakei den Slowaken !"

Pater Hlinka warf in seiner Rede Hodza vor , Latz er
den Pittsburger Vertrag in der Schublade vergraben
habe! Seine Frage an die Massen, ob sie bereit seien,
für den Gesetzesantrag der slowakischen Volkspartei über
die Autonomie zu kämpfen, fand ein stürmisches „Ja ",
und Hlinka forderte Prag auf . diese Tatsache endlich
zur Kenntnis zu nehmen.

Hlinka verlas dann ein Telegramm des Staatspräsi¬
denten Benesch,  das dadurch auffiel , datz darin mit
leeren Phrasen über die Autonomiewünsche einfach hin¬
weggegangen wurde.

Der Hauptredner der Kundgebung war der Abgeord¬
nete Tiso.  Scharfe Worte fielen gegen Prag und der
starke Beifall zeigte, datz der Redner den nationalen
Slowaken aus dein Herzen sprach. Tiso erklärte , datz
nur der im Namen des slowakischen Volkes sprechen
könne, der es anerkenne und seine Existenz nicht be-
streite. Ein Sonderbeifall begrüßte den Abgeordneten
Sidor.  Sidor erklärte in kurzen Worten , datz der in¬
ternationale Juda -Bolschewismus aufs Haupt geschlagen
werden mützte. Dr . Hletko  überbrachte die Grütze
einer Million USA .-Slowaken, die zu 90 Prozent auto-

Rlirnberg empfängt die ersten italienischen Urlauber . Nach¬
dem am Sonnabend der Präsident des . italienischen Jndustric-
arbeiterverban 'des Cianetti durch Dr . Ley und Julius Strei¬
cher auf dem Nürnberger Bahnhof herzlich empfangen wor¬
den war , trafen am Sonntagmorgen die beiden Sonderzüge
mit den AM italienischen Arbeiterurlaubern ein . Dr . Ley
und Eianetti sandten an Adolf Hitler und Mussolini Tele¬
gramme , in denen sie den ersten Besuch italienischer Arbeiter
in Deutschland meldeten.

SS« italienische Arbeiikerurlauber in Stuttgart . Am Pfingst¬
sonntag trafen 550 italienische Arbeiterurlauber in Stutt¬
gart ein . Bei ihrem Marsch durch die Stadt wurde den
italienischen Gästen von einer unzähligen Menschenmenge ein
überaus herzlicher Enpsang bereitet.

Niederländischer Marinebesuch in Flensburg . Der Jacht¬
schoner „Urania " und der holländische Minenleger „van
Meerlant " sind im Flensburger Hasen eingetroffen . Konter¬
admiral Schmundt begrüßte die ..holländischen Offiziere und
veranstaltet « einen Empfang . Am Sonntag .logte eine hollän¬
dische Abordnung an den Ehrentafeln der gefallenen See-
ofsHM -.ejnM Krapz nieder , . . ..

Ganz Jamaica von Revolten bedroht. Die erneute Zu¬
spitzung der Streiklage auf Jamaica hat in der Londoner
Presse größte Besorgnis hervorgerufen . So berichtet „News
Chronicle " aus Kingston , daß jetzt die ganze Insel von einer
Revolte bedroht sei.

Dann kam als Höhepunkt ein feierlicher Akt. Die Ur¬
schrift des Pittsburger Vertrages wurde gezeigt. Hüte
flogen in die Luft , laute Rufe erschollen nnd schließlich
wurde das slowakischeTrntzlied „Hej Slovane " ange¬
stimmt. Pater Hlinka erklärte , datz er jetzt die Heilige
Schrift der Slowaken in den Händen halte , die das Fun¬
dament für das weitere Programm der Entwicklung der
böhmischen Länder und der Slowaken sei.

Sichtlich bewegt griff Hlinka nach dem Vertrag und
.fragte Dr . Hletko, ob die Unterschrift Masaryks auf
diesem Vertrag echt sei. Hletko bejahte . Die zwei an¬
wesenden Unterzeichner bejahten diese Frage ebenfalls,
worauf Hlinka an den Brief T. G. Masaryks aus dem
Jahre 1919 erinnerte , in welchem dieser den Vertrag,
als eine Fälschung bezeichnet hatte . Die beiden Mit-
unterzeichner riefen nun die Versammelten zur Fort¬
setzungihres Kampfes auf.

Noch einmal erklangen die Hymnen, und diese impo¬
sante und größte Kundgebung der Slowaken war be¬
endete. - . > - - - .. <

„Wcht ewig Sklaven sein"
Pretzburg , 7. Juni

Der Führer der Slowakischen Volkspartei Hlinka
empfing die in Pretzburg anwesenden Auslandsbericht¬
erstatter . Hlinka schilderte in dramgtischer Weise,seinen

vomben auf - as freun - eskaus
Neuer sowjetspanMer Überfall auf französisches6ebiet/Lurch sichtige Störungso ersuche

Paris, ?. Juni.
Nachdem bolschewistisch« Flugzeuge erst vor einer

Woche den französischenErenzort Cerbsre mit Bomben
belegt hatten , verübten neu« sowjetspanischeBomber am
Sonntagfriih einen neuen Ueberfajl auf französisches
Gebiet und warfen über den etwa 25 Kilometer von der
sowjetkatalanischen Grenze entfernt liegenden französi¬
schen Städten Ax-les-Thermes nnd Orgeiz 18 Bomben
von etwa 190 Kilo Gewicht atz. Dabei wurde eine Hoch¬
spannungsleitung , die die Eisenbahn mit Strom ver¬
sorgt, unterbrochen.

Augenzeugen berichten, datz die Flugzeuge keine
Kennzeichen  trugen , was ein deutlicher Beweis da¬
für ist. datz es sich um bolschewistische  Flugzeuge
handelt , die, je nach Bedarf , -entweder nationale oder
überhaupt keine Kennzeichen tragen , wenn sie von den
bolschewistischenMachthabern in Valencia zu neuen
Störungsmanövern ausgesandt werden. Im Hinblickauf
die bevorstehende Einigung im Nichteinmischungsaus¬
schutz will Valencia mit derartigen getarnten Aktionen
Unruhe und Verwirrung schaffen. Die Bombardierung
von Ax-les-Thermes hat in der französischenOeffentlich-
keit große Empörung nnd Erregung ausgelöst.

Ministerpräsident Daladier hat sofort Anweisungen
gegeben, damit die französischenGrenzgebiete in Zukunft
geschützt werden. Die französischenLnftstreitkräfte haben
Befehl erhalten , jedes Flugzeug zu verfolgen und zur
Landung zu zwingen, das die französischeGrenze über¬
fliegt.
' Die Zeitung „Action francaise" prangert diesen

neuen Sabotageakt der Sowjets gegen den Frieden an
und erklärt , datz es sich auch diesmal , ebenso wie bei der
Bombardierung von Lerböre , um bolschewistischeAppa¬
rate handele. Durch die Tarnungen wolle Valencia , so
sagt das Blatt schließlich, den Verdacht auf Nat -ional-
spanien lenken und so einen Konflikt mit Frankreich
heraufbeschwören.

Der marxistische „Populaire " versucht natürlich , die
Bombardierung den Nationalspaniern zuzuschieben,
widerspricht sich aber selbst, denn in einer aus Perpig¬
nan stammenden Meldung heißt es, man habe festge¬
stellt, datz die Apparate aus dem Süden gekommen
seien; es scheine also, datz sie aus Rotsvanien , und zwar
a-us der Provinz Gerona , stammten.

flbermals fowjetspanifche Maschinen
über Südfrankreich

Paris , 7. Juni.
Havas meldet aus Perpignan,  datz am Psingst-

montagmorg-en um 11.10 Uhr, neun Flugzeuge unbe¬
kannter Nationalität , die aus Richtung Puymorens
kamen, das französischeGebiet der Perdagne überflogen
nnd dann nach Sowjetspanien zu Kurs genommen
hätten . Die französischenFlugzeugabwehrgeschützehätten
Warnungsschüsse abgefeuert und. eine französischeFlug¬
zeugabwehrstelle nahe der Grenze habe eine rote .Rakete
abgeschossen. Die Flugzeuge seien, darauf hin in Rich¬
tung Spanien verschwunden.

Eine ergänzende Havasmeldung aus Perpignan be¬
sagt, datz unter den Flugzeugen, die zu dreien flogen,
«ine gewisse Unordnung eingetreten sei, als die fran¬
zösische Flugzeugabwehr in Tätigkeit trat . Es sei
unmöglich gewesen, die Kennzeichen der Flugzeuge zu

ermitteln , da sie in etwa 2000 Meter Höhe flogen. Die
Flugzeuge seien in Richtung Barcelona  zurück¬
geflogen. -Paris , 7. 8uni.

Nach einer Havas -Meldung hat . der nationalspanische
Sender Swlamanca am Montagabend eine amtliche Be¬
kanntmachung des Eeneralstabes des Großen Haupt¬
quartiers veröffentlicht, in der es heißt:

Bezugnehmend aus die in der französischenPresse ver¬
öffentlichten Nachrichten über die neuen Angriffe auf
französisches Gebiet von nationalfpanifchen Flugzeugen
bekräftigt der Generälstab in der allerkatcgorischsten
Form, datz unsere Flugzeuge sich der spanisch-franzö¬
sischenGrenze überhaupt nicht genähert haben. Alle
Operationen , an denen unsere Flugzeuge teilgenommen
habe«, haben sich auf der Parallele von Barcelona ab¬
gespielt, über 190 Kilometer von der Grenzlinie ent¬
fernt . Es handelt sich um ein neues Mantzver der
marxistischen Häuptlinge . Heute müssen wir darauf hin¬
weisen, datz bereits andere Angriffe von den Roten
gegen französischeSchiffe vorbereitet werden mit . Hilfe
von Flugzeugen, die mit den nationalen Farben be¬
malt sind zu dem Zweck, die Regierung irrezuführen
und den europäischen Krieg zu entfesseln.

Nur bedingungslose Übergabe
Bilbao , 7. Juni.

Am Sonnabend trat unter Vorsitz des Generals
Franco der Ministerrat zur Besprechung der inter¬
nationalen Lage zusammen. In einer anschließend ver¬
öffentlichten Mitteilung heiht es : .

Die Regierung des nationalen Spaniens erklärt an¬
gesichtsder Gerüchte über neue Machenschaftendes Bac-
celoncr Komitees und seiner Parteigänger zur Herbei¬
führung eines Waffenstillstandes im Spanien -Krieg
erneut , datz Nationalspanien als Beendigung des Krie¬
ges niemals eine andere Lösung annehmen werde, als
die bedingungslose Uebergabe des Feindes.

Me Noten kämpfen vergebens
Salamance , 7. Juni.

An der Katalonien -Front wurden am Sonntagabend
laut Heeresbericht im Abschnitt Sort wieder verschie¬
dene bolschewistischeAngriffe abgeschlagen. Auch an der
Teruel -Front stieß der Gegner unter erheblichen Ver¬
lusten vergeblich vor.

An der Eastellon-Front besetztendie Nationalen , wie
der Heeresbericht mitteilt , am Sonnabend Monte-
gordo  im Abschnitt Albocacer. Auch aus den Abschnit¬
ten Vistabella und Penagolosa schobendie Nationalen
ihre Stellungen vor und besetzten dabei das Borgmas¬
siv Marina , das vom Feind stark befestigt war . Die
Bolschewisten hinterließen 200 Tote.

Britischer srachter bombardiert
London, 7. Juni

Bei einem Luftangrisf aus Alicante  wurde am
Montag , nach englischen Meldungen , ein britisches
Handelsschiff im Hafen von mehreren Bomben getroffen
und in Brand gesetzt. Das Schiff, dessen Name nicht
genannt wird , soll ausgebrannt sein. Drei Mann der
Besatzung wurden getötet.

Kampf um die Freiheit des slowakischen Volkes, sein
Ringen um dio Autonomie.

Auf die Frage zu seiner Einstellung zum sowjetrussisch-
tschechischen Pakt erklärte er, daß er gegen den Kom¬
munismus sei, datz seine Bewegung national sei. „Wenn
wir die Mehrheit haben", sagte Hlinka, „so werden wir
alle Verträge mit den Kommunisten kündigen." Hlinka
fuhr fort : „Ob uns Europa zu Polen einteilen wird
oder uns bei der Tschechoslowakeibelassen wird , ist uns
gleich. Ueberall müssen nur unsere Rechte gewahrt
bleiben und die Slowakei darf nicht geteilt werden."

Aus die Frage , ob er eine selbständige Slowakei
wolle, antwortete Hlinka : „Warum nicht, wer wollte
die Selbständigkeit nicht? Aber heute ist dies nicht
aktuell. Heute ist die Krage der Anerkennung unseres
Volkes aktuell."

„Wir/sind keine Tschechoslowaken, so stellte er mit
allem Nachdruckfest, wir sind Slowaken, wie es unsere
Bäter waren . Weil wir ein staatsbildendes Volk sind,
verlangen wir staatsbildende Rechte. Wenn sie nicht
gewährt werden, so werden wir uns an die Welt wen¬
den, denn wir wollen nicht ewig Sklaven sein."

Auf die Frage , ob Volks- oder Minderheitenrecht ge¬
fordert würde , antwortete er : Wir sind sta-atsbtldend
und verlangen Volksrechte. Wenn man aber unsere
Forderung nicht anerkennt , wenn man den Pittsburger
Vertrag , den Landtag und was sonst nicht gewähren
wird , werden wir „Minderheitenrechte " fordern . Wir
appellieren an Europa , weil man unsere Rechte und
unser Volk nicht anerkennen will . „Tschechoslowaken",
das bedeute „Sklaven der Tschechen".

Hodza ist„Heiser"
Prags dürftige „Gegendkundgebung" gegen die Slowaken

Pretzburg, 7. Juni
Die Präger Regierung versuchte am Pfingstmontag

eine Art Gegenkundgebung gegen die riesige Heerschau
der slowakischen Autonomisten vom Vortage zu insze¬
nieren . Zu diesem Zweck war eine Tagung der Tschecho¬
slowakischenAgrarpartei ungewöhnlich strotz.aufgezogen
worden, wobei sich die Präger Stellen bemühten, mit

fallen Mitteln möglichst- viele Teilnehmer auf die
Beine zu bringen . War dieser äußere , von oben
diktierte Aufwand , der zu der lementaren Wucht
der gewaltigen autonomistischen Volkskundgebung des
Vortages in einem krassen Gegensatz stand, ohne
die von Prag erhoffte Wirkung geblieben, so
traf dies noch mehr für die „Hauptattraktion"
der tschechischen Autonomistenfeinde zu: Die Versamm¬
lung, auf der nach ausgiebiger Reklame Ministerpräsi¬
dent Hodza  spräch, nahm einen auffallend belanglosen
und dürftigen Verlauf . Hodza, von dem der Versamm¬
lungsleiter angekündigt hatte , datz er heiser  sei,
nahm zu den politischen Ereignissen der letzten Tage in
keiner Weise Stellung.

volkslumspreis für Henlein
GeschlosseneFront der Sudetendeutschen Kultur

(vraktboriokt unserss Lragsr Vertreters)
> Prag , 7. Juni.

Trotzdem als Folge der Maßnahmen der gesamte fest¬
liche Rahmen der diesjährigen Hauptversamm¬
lung des Sudetendeutschen Kulturver¬
bandes in Krumau  beschränkt war . ließen es sich
die Krumauer doch nicht nehmen, die Stadt festlichM
schmücken. Der Sonnabend war mit Arbeitstagungen
der einzelnen Glieder des deutschen Kulturverbandes
ausgefüllt : außerdem wurde in Anwesenheit der Haupt¬
leitung eine Volksausstellung eröffnet.

Am Sonntag fanden sich die Vertreter des Sudeten¬
deutschen Kulturverbandes zusammen, um den Willen
zur Eingliederung in die Gemeinschaft zu bekunden. Tei
Festsawl, in dem die Jahresveranstaltung stattfand,
mutzte wegen Ueberfllllnng gesperrt werden. Die Be¬
grüßungsansprache hielt der DerbandsobMann Pros.
Gehn  er . Dann sprach Universitätsprosessor Pfitz.
ner,  der erklärte , heute sei es der klare Wille aller
Sudetendeutschen, sich der einheitlichen Führung einzu¬
gliedern . Das Sudetendentschtum sei geeint, kommewas
da wolle.

Für die Gesellschaftder Wissenschaftund Kunst sprach
Universitätsprofessor Dr . Becking.  Auch er betonte
den Willen der Gesellschaft zur Zusammenarbeit . Ab¬
geordneter Jng . Kringel  entbot unter stürmischem
Jubel der Versammlung den Gruß Konrad Henleins.
Hierauf fand die Verteilung der Preise des Kultur-
verbandes statt. Es erhielt den Preis für Musik Meister
Högbauer,  den Preis für deutsches Schrifttum
Robert Lindenbaum,  den Preis für darstellende
Kunst der schlestsche Bauernmaler Paul Eebauerund
den Preis für Volkstum Dr. F . Beranek.

Unter immer wieder ausbrechenden Begeisterungs¬
stürmen wurde der Preis für Bolkstumsarbeit Konrad
Henlein verliehen. Abgeordneter Kiinzel übernahm die
Ehrenurkunde und die Plakette für den^ Führer der
Sudetendeutschen Partei . Die Tagung sandte an Hen¬
lein »in Huldigungstelegramm ab, dessen Verlesung
wiederum den einstimmigen Beifall der Anwesenden
fand.

Pros . Dr . Eetzner sagte dann in seinem Schlußwort:
„Ein Volk lobt aber nicht nur , wenn es die nötige
Nahrung hat nnd materielle Güter erwirbt , es mutz auch
ein geistig freies Leben führen können. Aus den An¬
fängen der Urzeit haben die Völker alles das an gei¬
stigen Güter aufgebracht, was wir heute unter dem
Begriff Kultur zusammenfassen." Zum Schluß betonte
der Redner wörtlich: „Wir werden weiter kämpfen um
die deutsche Schule, aber nicht nur um eine Schule, in
der deutsch gesprochen, sondern in der auch wirkliche
deutscheKultur und deutscheWissenschaft gelehrt wird .«

fllfieri an Vr. Soebbels
Deutsch-italienische Zusammenarbeit auf künstlerischem

Gebiet
Rom, 7. Juni.

Der italienische Minister für Volksbildung, Alfieri,
richtete nach der glanzvollen Aufführung von Wagners
„Walküre " aus Florenz an Reichspropagandaminister
Dr . Eosbbels ^-ein herzliches Telegramm , in dem er
seiner Freuds über den triumphalen Erfolg der deut¬
schen Schauspieler und des italienischen Orchesters Aus¬
druck verleiht , der zugleich ein klarer Beweis der
italienisch-deutschen Zusammenarbeit auf künstlerischem
Gebiet ist. °

Smnibus vom Zuge erfaßt
Sieben Tote

Füssen,  7 . Juni.
Bei Nesselwang im Allgäu  ereignete sich am

Pfingstsonntag ein schweresOmnibusungliick, dem sieden
Personen zum Opfer fielen.

An dem schrankenlosen Bahnübergang zwischen der
Haltestelle Wank und der Station Pfronten -Kappel be¬
gegnete ein mit 85 Personen besetzterOmnibus , der eine
Stuttgarter Reisegesellschaft nach Innsbruck bringen
wollte, dem fahrplanmäßigen Zug von Pfronten nach
Kempten. Obwohl der Lokomotivführer vorschriftsmäßig
Warnungssignale gegeben hatte , versuchte der Omnibus¬
lenker noch, über die Schienen zu kommen. Dabei wurde
der Omnibus von der Lokomotive ersaht und seine gan^e
linke Seite aufgerissen. Vier Frauen der Reisegesellschaft
waren sofort tot . Sieben Schwer- und neun Leicht¬
verletzte wurden in das Bezirkskrankenhaus nach Füssen
gebracht, wo am Sonntagnachmittag zwei Männer star¬

ben, während in der Nacht zum Montag eine Frau ihren
Verletzungen erlag.

Eine Anzahl Leichtverletzterkonnte nach der ersten Be¬
handlung das Krankenhaus wieder verlassen. Außerdem
befinden sich im Krankenhaus in Füssen acht Schwer¬
verletzt«, die meist Schädel- und Knochenbrüche sowie
starke äußere Verletzungen erlitten haben. Der Lenker
des verunglückten Omnibusses wurde bis zur Klärung
der Schuldsrage verhaftet und nach Füssen eingeliefert.

Noch ein Vmnibus verunglückt
Halle , 7. Juni.

Am ersten Psingstfeiertag verunglückte kurz vor Hall«
auf der Straße Hohenthurm—Diemitz ein mit 32 Per¬
sonen besetzter Reiseomnibus . Der Unglückswagen, der
sich mit noch zwei anderen Omnibussen auf der Fahrt
nach Sangerhausen befand, fuhr gegen einen Baum und
stürzte in den Straßengraben . 17 Personen wurden ver.
letzt in zwei Hallische Kliniken gebracht. Glücklicherweise
stellten sich die Verletzungen bei den meisten Verunglück¬
ten als leicht heraus , so datz sie nach Anlegung von
Verbänden wieder entlassen werden konnten. ,

Landeshauptabteilungsleiter Fritz Hetz gestorben . In der
Nacht zum Sonntag starb im 80. Lebensjahr Landeshaupt-
abtvilungsleiter I Fritz Hetz . Hetz war seit 1928 Anhänger
der NSDAP . und trat ihr 1922 als Mitglied bei . Im Juni
1922 wurde er Bürgermeister seiner Heimatgemeinde und
damit der erste nationalsozialistische Bürgermeister Deutsch¬
lands . Bei der Separatistenabwehr stand er in vorderster
Front und gründete später mit Gauleiter Bürckel die erste
nationalsozialistische Kampsschrift der Saarpfalz , den „Eisen¬
hammer ". — ' Gauleiter Bürckel hat dem Vorkämpfer der
NSDAP . im Gau Saarpsalz einen herzlichen Nachruf
gewidmet.

Väterchen" Stattn wütet weiter
Kritische Zuckungen der Sowjetsierrschast

Warschau,  7 . Juni.
Nachrichten aus Moskau zufolge, die hier eintrafen,

soll in den höchsten bolschewistische« Parteikreisen gegen¬
wärtig eine autzerordentliche Beunruhigung herrschen.
Nachdem erst vor wenigen Wochen einer der „Vize¬
kanzler" der Sowjetunion Kosfior verhaftet wurde, habe
jetzt die Ungnade Stalins auch den zweiten stellver¬
tretenden Vorsitzendendes Volkskommifsarenrates Tschü-
bar betroffen. Wie Kossior war auch Tschubar seit
mehreren Jahren Mitglied des höchsten Partei-
gremiums , dein nur die allernächsten Vertrauensleute
Stalins angehören. Insofern wäre die „Entfernung"
von Mitgliedern des „Politbüros " als ernstestes Symp¬
tom der inneren Krise des bolschewistischenRegimes zu
bewerten.

Tschubar  ist der Nationalität nach Ukrainer und
hakte (ähnlich wie der „verschwundene" Kossior) viele
Jahre lang höchste Staats - und Parteiämter in der
Ukraine bekleidet. Noch im Januar 1938 war Tschubar
vom „Obersten Rat der Sowjetunion " im Amt des stell¬
vertretenden Ministerpräsidenten bestätigt worden.
Einen indirekten Beweis für die erschütterte Position
Tschubars sieht man auch darin , datz er als einziger
unter den Mitgliedern des Politbüros Lei der zur Zeit
im Gang befindlichen „Wahlkampagne" (für die Rate¬
organe 'der einzelnen sowjetischen Bundesrepubliken)
noch in keinen „Wahlbezirk" als „Kanditat " registriert
wurde.

Tschubar wäre übrigens bereits der fünfte stellver¬
tretende Ministerpräsident der Sowjetunion , der im
Lause eines einzigen Jahres „verschwunden" ist.

Entsprechende Beobachtungen werden 'ferner aus
Moskau bezüglich des ersten stellvertretenden Staats¬
präsidenten der Sowjetunion und Präsidenten der ukrai¬
nischen Sowjetrepublik , Petrowski,  gemeldet . Pe¬
trowski ist zur alleriiltesten Garde der Partei zu rechnen.
Er war bereits in der zaristischenDuma einer der vier
Abgeordneten der bolschewistischenPartei . Nach der
Revolution bekleidete er fast ununterbrochen viele Jahre
lang das Amt des Präsidenten der ukrainischenSowjet¬
republik.

Betrachtet man diese letzten „Säubcrungs "-Aktionen
unter den führenden Sowjetpolitikern im ganzen, so

ergibt sich, daß die markantesten von ihr betroffenen
Figuren (Petrowski, Kossior. Tschubar sowie eine ganze
Reche letzthin entfernter ukrainischer Volkskommissare)
fast ausnahmslos Ukrainer sind bzw. ihre politische
Laufbahn in der Ukraine begründet haben.
, Schließlich soll, wie ferner in Moskau gerüchtweise
bekanntgeworden sei, . auch der stellvertretende GPU.-
Kommissar 2 akowski (dem die Spionage - und Ee-
genspionageabteilung der GPU . unterstand ) in den
letzten Tagen „entfernt " worden sein. Dabei verlautet,
datz diese vielleicht energischste, skrupelloseste und ehr¬
geizigste Figur unter den GPU .-Spitzen infolge per¬
sönlicher Reibungen mit dem EPll .-Ehef Jeschow in
Ungnade gefallen sei.
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MsÄerÄGALlseke kiLnÄsekau
Sommerblumen

Auf den Staudenbeeien sind die Frühjahrsblumen
voll erblüht . Je näher aber der Sommer heranrückt,
um so mehr geht ihr Blühen zu Ende. Dann ist die
Zeit der Einjahrsblumen und Sommerstauben gekom¬
men. Es gibt so viele Möglichkeiten, einjährige Blu¬
men unterzubringen , als Zwischenpflanzung für kahle
Stellen der Staudenbeete auf Rabatten , unter Rosen-
hochstämmchen, und an allen ungenutzten Ecken unseres
Gartens . Sie sind die anspruchlosesten Blumen , die
wir kennen. 2m Freien breitwürfig ausgesät , verlangen
sie keine andere Pflege als Gießen und Bodenlockerung.
Die Fülle ihrer Formen und Farben ist so groß, dah
sich Einjahrsblumen für jeden Geschmack und Standort
zusammenstellen lassen. Als Kletterpflanzen zum Be¬
grünen von Lauben und Zäunen eignen sich Zier¬
kürbisse, mit vielgestaltigen bunten Früchten, Edelwicken,
die 1,5 Meter hoch werden, und sich durch den Duft und
die schönen Farben ihrer Blüten auszeichnen, und die
bekannte anspruchslose Feuerblume . Sehr schön ist auch
die Kapuzinerkresse, die bis 3 Meter hoch klettert und

Segelboot gekentert. Ein Segelboot kenterte am Vor¬
mittag des 1. Pfingstfeiertatzes auf der Weser in der
Höhe des gegenüberliegenden Strandbades „Schöne-
becker Sand ". 'Die vier Personen starke Besatzung konnte
sich auf das kieloben treibende Boot retten und schwim¬
mend die ins Wasser gefallenen Gegenstände bergen.
Zwei herbeigeeilt » Motorboote retteten die Segler und
schlepptendas Boot an den Strand . Die Fahrgäste der
beiden Fähren ,L>ol öber" und „Stedingen " sowie des
Weserschiffes„Deutschland" der Reederei Schreiber nebst
vielen Zuschauern auf beiden Seiten des Stromes ver¬
folgten das sachkundigdurchgeführte Rettungswerk mit
größer Spannung.

Starker Pfingstverkehr . Der Ausfugsverkehr an den
Pfingsttagen in und durch unseren aufblühenden Ort
nahm einen außergewöhnlich starken Umfang an . Schon
in den frühen Vormittagsstunden des ersten Feiertages
hatte die Fähre „Stedingen " Hochbetrieb, um die aus
dem Oldenburgischen kommenden Ausflügler in das
Hügel- und Wäldland jenseits der Weser über Vegesack
hinaus zu befördern . Die dem Personenverkehr dienen¬
den Weserschiffe waren bei verstärktem Einsatz immer
voll besetzt. Viele Bootsfahrer hatten ihre Zelts am
diesseitigen Weserstrand aufgeschlagen, um die Feier¬
tage ganz in der Natur zu verleben . Das prächtige,Som¬
merwetter mit nächtlichem Regen unterstützte diese,Er¬
holung in bester Weise. Nasse Pfingsten sollen fette
Weihnachten geben. Hoffen wir , daß sich diese alte
Bauernregel erfüllt.

Sing - und Tanzwoche. Auf dem Höfe des Heimat-
mulseums Jrmintraut sah man in den 'Pfingsttagen die
Teilnehmer der Sing - und Tanzwoche die Uebungen
ausführen . Die Eigenart des Direktors Götsch sowie
die altgermanischen Schwerttänze üben schon jetzt eine
starke Anziehungskraft auf Einheimische und Fremde
aus - Heute, Dienstag , 18.30 Uhr, wird die festlicheVer¬
anstaltung , die mit der Eröffnung des neuen Gebäudes
verbunden wird, ihren Anfang nehmen.

Lr - rioii»
Wesermarsch-Umschau. Für das Unterkreis -Turn - und

Sportfest am 18. und 19. Juni wurden bisher von 25
Vereinen etwa 600 Teilnehmer und Teilnehmerinnen
gemeldet. — Etwa 40 Züchter des Oldenburger Pferdes
aus Ankum und Bersenbrück nahmen unter der Führung
von Landesökonomierat Meyer  und dem PräsiderUen
des Oldenburger Pferdezüchterverbandes eine Besichti¬
gung der Deckstationen im nördlichen Zuchtgebiet vor,
wobei wertvolle Hengste vorgestellt werden konnten. —
Die Presseamtsleiter ves Kreises Wesermarsch wurden
durch den Kreispresseamtsleiter für den 11. und 12. Juni
zum Kreisfeuer nach Burhaversiel einberufen . Es ist
den Presseamtsleitern Gelegenheit zur kostenlosenOmm-
Lusfahrt nach Burhaversiel gegeben, und zwar ab Hude
13.45 Uhr , ab Neuenkoop 13.55, ab Berbe 14.05, ab Els-
fleth 14.20, ab Hammelwardsn 14.30, ab Kirchhammel-
warden 14.35, ab Brake (vor dem Bahnhof ) 14.45. ab
Golzwarden 14.55, ab Rodenkirchen 15.10, ab Schwel
15.23, ab Seefeld 15.40, ab Stollhamm 15.50, und an
Burhaversiel 16.05 Uhr. — Acht Personen wurden bei
einem Verkehrsunfall zwischenEinswarden und Alexen
verletzt. Ein Omnibus , der jeden Tag die Arbeiter von
der Friedrich-August-Hiitte zum Bauplatz in Alexen be¬
fördert , geriet zwischen Einswarden und Alexen beim
Ausweichen gegen einen Baum . Von den im Anhänger
befindlichen 30 Arbeitskameraden wurden acht verletzt.
— Unter der Führung des Kreisjugendwartes und der
Kreisjugendwartin führen etwa 100 Landjungen und
Landmädel auf Lehrfahrt nach Südoldenburg , wo ver¬
schiedene mustergültige Höfe besichtigt werden konnten.
Außerdem wurden der Quatmannshof sowie verfchiedene
Steindenkmäler besichtigt. (67

vslrsi»
Wieder Bauerntag auf dem Landtagsplatz Hösferiugen.

Am 26. Juni wird auf dem historischen Landtagsplatz
Hösseringen, auf dem Jahrhunderte hindurch die LUne-
burger Bauernstände tagten , wieder der Kreisbauern¬
tag des Kreises Uelzen abgehalten . Der Landtagsplatz
Hösseringen ist durch die Kreisbauernschaft Uelzen in
außerordentlich würdiger Weise als Versammlungs-
stätte wiederhergestellt worden. Ein altes strohgedecktes
Vauernhaus und ein Treppenspcicher sind aufgestellt,
um bodenständige Kultur an historischer Stätte zu doku¬
mentieren . Für den diesjährigen Bauerntag sind als
Redner gewonnen: Frau Schulz-Heyersum (Abtei¬
lung 1o) und der bekannte plattdeutsche Redner Pg.
Kummerfeldt . Außerdem findet eine große Land¬
arbeitertagung statt , bei der wahrscheinlich Landes-
gefolgschaftswart Miehe sprechen wird.

Schrankenwärter vor Gericht. Im April ereignete sich
am Bahnübergang der Reichsstraße Lüneburg —Uelzen
gegenüber der Zuckerfabrik ein schwerer Verkehrsunfall.
Der Kaufmann Wiechert aus Himbergen durchfuhr mit
seinem Lieferwagen , in dem sich noch seine Frau und
seine zwölfjährige Tochter befanden, die nicht geschlossene
Schranke in dem Augenblick, als ein Eilzug die Bahn¬
strecke in voller Fahrt passierte. Der Wagen wurde erfaßt
und die drei Insassen auf der Stell « getötet . Vor der
Lüneburger Strafkammer hatte sich nun der zurzeit des
Unfalles diensthabende Aushilftweichenwärter E . wegen
Eisenbwhntransportgefährduna und fahrlässiger Tö¬
tung zu verantworten . Die Verhandlung brachte eine
eingehende fachtechnische Untersuchung des Vorfalles und
eine umfangreiche Beweisaufnahme , aus der hervor¬
ging. daß der Angeklagte nicht die nötige Sorgfalt an
den Tag gelegt hatte . Das Gericht verurteilte G. unter
Zubilligung mildernder Umstände zu einer Gefängnis¬
strafe von fünf Monaten.

Vom Tode des Ertrinkens gerettet . In Emmendors
stürzte eine Frau beim Maschen kopfüber in die Ilme¬
nau . Zwei junge Mädchen, die den Unfall beobachtet
hatten , konnten die verunglückte Frau im letzten Moment
vom Tode des Ertrinkens retten.

sich durch ihre vielen leuchtend orangefarbenen und
roten Blüten auszeichnet. Riesen unter den Einjahrs-
bliihern sind unsere Sonnenblumen und die Stockmalven,
deren Bliitenkerzen bis 3 Meter hoch werden. Niedrige
und langblühende Arten eignen sich gut zur Einfassung
von Wegen und Beeten, wie Zwerglöwenmaul , Reseda,
Zwergastern , niedriger Sommerphlox, Vergißmeinnicht,
niedrige Studentenblumen und Zinnien . Sie wirken
besonders gut vor Hecken und Mauern . Die Höhe der
einzelnen Arten muß in diesem Falle aber so abge¬
stimmt sein, daß die hohen Blumen im Hintergrund,
die niedrigen dem Besucher am nächsten stehen. Sehr
gefällig wirken Blumenmatten , die aber nicht so klein
angelegt werden dürfen und eine Mindestgröße von 8
bis 10 Quadratmeter haben sollen. Man sät dazu
gleichhohe Arten bunt durcheinander.

Die Einjahrsblumen erfreuen uns aber nicht nur
draußen im Garten , sie eignen sich ebenso gut auch
zum Schnitt . Besonders geeignet sind dazu höhere Ar¬
ten, wie Astern, Glockenblumen, Schleierkraut , Lev¬
kojen, Sommerrittersporn und Studentenblumen.

LLnsvurA
Mutter rettet ihr Kind . In Dahlenburg fiel der

sechsjährige Gerhard Finke von einer Brücke in die
Neetze. Da der Wasserstand sehr hoch war , versank der
Kleine sofort. Ein hier weilendes Ferienkind versuchte,
ihn von der Brücke aus zu fassen, was jedoch nicht ge¬
lang . Die herbeigerufene Mutter rettete das Kind
im letzten Augenblick.

vobrook
Lüneburger Bauern LefuHten den Kreis Land Hadeln.

Mitglieder des Tierzuchtamtes Uelzen und zahlreiche
Züchter aus dem Lüneburger Bezirk statteten dem
Dobrock unter Führung von Dr . Hiemy-Stade einen Be¬
such ab. Sie konnten sich von dem erstklassigen Pferde-
materiwl und auch von dem hohen Stande der Schaf-
und Schweinezucht überzeugen. Die Reisegesellschaftbe¬
gab sich nach Graden , wo ebenfalls Pferde besichtigt
wurden . Von Cuxhaven ging die Reise nach Bremer-
haven, von wo aus eine Rundfahrt durch den Kreis
Wesermünde angetreten wurde.

Linien

Drei Diebstähle aufgeklärt . Im Jahre 1936 wurde
einem Einwohner aus Hatshausen ein Sparkassenbuch
entwendet. Auf Grund einer Nachfrage bei der Spar-
und Leihkasse wurde ein Betrag von 56 RM . in drei
Raten durch eine fremde Person abgehoben. Als gegen
den mutmaßlichen Täter nunmehr Anzeige erstattet
wurde , nahm der zuständige Gendarmeriemeister Hen-
neke eine Haussuchung vor, wobei das Sparkassenbuch
vorgefunden wurde . Der Täter , der zwar noch leugnet,
dürfte durch den Fund des Bankbuches überführt sein.
Ein zweiter Diebstahl, der ebenfalls bereits längere
Zeit zurückliegt, konnte nunmehr aufgeklärt werden. Im
Herbst vorigen Jahres wurde auf dem Fischdampfer
„Fridericus Rex" in Wesermünde ein blauer Anzug ge¬
stohlen. Im Auftrage der Staatsanwaltschaft Weser-
mllude nahm der Gendarmeriemeister Hennekobei einem
hier wohnhaften Schiffer eine , Haussuchung vor, wobei
das Jackett des gestohlenen Anzuges gefunden wurde.
Ebenfalls wurde ein FaHrraddiebstahl in Nsermoor
vom August 1937 aufgeklärt . Der Täter , ein Haussohn
aus Hartshausen , bei dem der Eendarmsriebeamte eine
plötzliche Haussuchung vornahm und dabei das Rad
fand, hat den Diebstahl bereits eingestanden.

Vsrsl

Schwerer Verkehrsunfall an der Straßenbiegung . In
der Langenjtraße in Äarel ereignete sich dadurch ein
schwerer Verkehrsunfall , daß ein Radfahrer beim Ein¬
biegen in die Straße einem Lastkraftwagen nicht mehr
ausweichen konnte. Der Radfahrer , bei dem es sich um
einen 60jährigen Einwohner aus Halsbeck handelt , trug
schwere Kopfverletzungen und eine einstweilige Lähmung
beider Arme davon. Er wurde dem Vareler Kranken¬
haus zugeführt.

Oldenburg
Verkehrsunglück fordert drei Menschenleben. Auf der

Fernverkehrsstraße kam es in der Kurve vor Sande zu
einem folgenschweren Verkehrsunfall . Ein in Richtung
Wilhelmshaven fahrender Personenkraftwagen wurde
aus einem bisher noch nicht geklärten Grunde in der
Kurve aus der Fahrbahn geschleudert, so daß der Wa¬
gen gegen einen Baum prallte . Der Anprall war so
stark, daß die drei Insassen des Wagens dabei den Tod
fanden. Der Wagen wurde vollständig zertrümmert.

Verben
Verdener Rundschau. Nicht nur als Reiterstadt , son¬

dern auch als Ort von Tagungen tritt unsere Stadt
immerhin in die Erscheinung. So werden zwei große
Tagungen in Kürze stattfinden . Der große Nieder¬
sächsische Heimatbund wird hier am 22. Juni zusammen¬
kommen. Hervorragende Kenner unseres ganzen nieder-
sächsischen Lebensraumes werden erwartet . Ueber 600

Nlnklske
Einführung eines neuen Bürgermeisters . 2n Dinklage

wurde in einer Feier in Gegenwart von Ministerpräsi¬
dent Joel , des Kreisleiters Boß (Vechta) und des Amts-
hauptmanns Haßkamp der neue Bürgermeister , Pg.
Oeltjen , in sein Amt eingeführt . Auch in Neuenkirchen
fand die Einführung des neuen Bürgermeisters Pg.
Heine statt. '

SsrsenbLMsk
Großfeuer durch Blitzschlag. In die Stallungen des

Hauses eines Straßen -wärtcrs an der Straße Settrup—
Schale schlug bei einem schweren Gewitter der Blitz ein.
Die Stallungen standen sofort in hellen Flammen , die
in kurzer Zeit auch auf das Wohnhaus übergriffen.
Während das Inventar und das Vieh zum größten, Teil
geborgen werden konnten, brannte das Haus vollständig
nieder. (78

SrnsdrKslL
Ausstellung „Die vor- und frühgeschichtlicheBedeutung

des Osnabriicker Landes". In dem allgemeinen Ueber-
blick über die altgermanische Kulturhöhe sind Bilder und
materialechte Nachbildungen, z. B . von dem berühmten
steinzeitlichenPfluge von Walle und der Lure von Garl-
stedt, aus einer vom Landesmuseum Hannover zusam¬
mengestellten und erstmalig auf dem vorjährigen Reichs-
bauerntag in Goslar gezeigten Wanderausstellung mit
verwendet worden. In den drei im wesentlichen dem
Osnabrücker Gebiet gewidmeten Räumen sind besonders
bemerkenswert die Aufstellung eines Bohlweges , die Gc-
sa misch au der Funde von zwei großen Urnenfriedhöfen
und eine, wenn auch kleine Schau zur Geschichteder
Vorgeschichtsforschung, welcheMuseumoirektor Dr . Küm¬
mel in einem soeben erschienenen größeren Werk für
Deutschland im Rahmen einer von Professor Dr . Jacob-
Friesen herausgegebenen Gesamtdarstellung für die
wichtigsten Kulturstaaten der Erde bearbeitet hat . '

klorÄkori»
Kreisbauerntag in Nordhorn . Die Kreisbauernschaft

des Kreises Grafschaft Bentheim hielt ihren diesjähri¬
gen Vauerntag in Nordhorn ab. Die Bezirks- und
Ortsbauernführer versammelten sich zu einer Arbeits¬
tagung , aus der Landwirtschaftsrat Dannemann -Olden-
burg und Pg . Bulling zu den Bauernführern des Krei¬
ses sprachen. Landwirtschaftsrat Dannemann behandelte
in seinem Vortrag ausführlich das Gebiet der Oedland-
kultioierung und die verschiedenenvom Reichsnährstand
durchgeführten Beihilfeaktionen unter besonderer Be¬
rücksichtigungder für den Kreis Bentheim hauptsächlich
in Betracht kommenden Aktionen.

Pg . Bulling sprach über die Neugestaltung des Bo¬
den- und Pachtrechtes im nationalsozialistischen Staat,
der durch seine Gesetzgebungden Grund und Boden ka¬
pitalistischen Spekulationen entzogen und ihn wieder
zur Lebensgrundlage des deutschen Bauerntums gemacht
hat . Auf einer «großen öffentlichen Kundgebung sprach
der Landesbauernführer von Weser-Ems, Pg . Groene-
veldt, Lu den Erafschafter Bauern über die großen
Richtlinien nationalsozialistischer Agrarpolitik . Kreis¬
leiter Pg . Dr . Ständer richtete an die Grafschafter
Bauern den Schlußappell.

HeuerlingswoHnungen
auch auf Heubauernstellen

Der Reichsarbeitsminister beschäftigt sich in einem
Erlaß an die Landesregierungen mit der , durch den
Beauftragten für den Vierjahresplan geschaffenenMög¬
lichkeit, auch auf Neubauernstellen den Bau von Heuer-
lings - und Werkwohuungen zu fördern . Der Minister
regelt das Verfahren und bestimmt im Einvernehmen
mit dem Reichsernährungsminister , daß eine Ueber-
lastung der Neubauernstellen vermieden wird . Die von
1924 bis 31. Dezember 1933 geschaffenen Neubauern¬
stellen sind daraufhin überprüft worden , welche Be¬
lastungen auf ihnen aufgebracht werden können. Von
den Neubauern werden nur die als tragbar festgelegten
Renten eingezogen. Die Höhe der tragbaren Renten ist
von einem Prüfungsausschuß bestimmt, dem außer der
oberen Siedlungsbehörde des Landes auch ein Ver¬
treter des LaUdesbauernsührers neben anderen Stellen
angehört . Der Minister ersucht nun , daß vor dem Be¬
willigungsbescheid bei der oberen Siedlungsbehörde als
federführender Stelle des Prüfungsausschusses eine Ent¬
scheidung darüber beantragt werde, ob die durch den
Bau von Landarbeiterwohnungen bedingten zusätzlichen
Lasten für den Neubauer tragbar sind.

praktische Siedlungsförderung
Kirchweyhe, 4. Juni . Eines der wichtigsten staatlichen

und gemeindlichen Probleme ist heute die Förderung
und Errichtung von Kleinwohnungen bzw. Eigenheimen,
zumal sich die Wohnungsnot mehr denn je bemerkbar
macht. Diese Sachlage brachte die Gefahr eines starken
Steigens der Wohnungsmieten mit sich, so daß gesetzlich«
Maßnahmen erforderlich wurden , die Ausnutzung der
Wohnungsknappheit zum Zwecke von Mietsteigerungen
zu unterbinden . Wohnungsknappheit und Wohnungsnot
waren auch die wichtigsten Gründe für Äre Einführung
des Mieterschutzes und sind es heute noch für seine Bei¬
behaltung . Die Beschränkungen des Kündigungsrechtes
und der Festsetzungder Mieten können in sozialer Hin¬
sicht wohl unerwünschte Folgen mildern , aber nicht be¬
seitigen. Dies kann nur durch umfangreichen Neubau
von Wohnungen geschehen. In Erkenntnis dieser Woh¬
nungsnot ergab sich die Notwendigkeit , den Wohnungs¬
bau, jedenfalls soweit es sich um den Bau von Woh¬
nungen für Minderbemittelte handelt , durch Maß¬
nahmen öffentlicher Stellen , namentlich des Staates
und vor allen Dingen der Gemeinden, zu fördern.

Zielbowußtheit und Tatkraft veranlaßte daher auch
die Gemeinde Kirchweyhe,  ihrerseits als Beitrag
zu einer vorbildlichen Siedlungstätigkeit eine Siedlung
im Ortsteil Lahausen  durchzuführen . Nachdem be¬
reits vor längerer Zeit die Verteilung der Bauplätze
an etwa 20 Baulustige erfolgt ist und fast die gleiche
Anzahl nach Werntung der jetzt bestellten Aecker er¬
folgt, haben die Vauarbeiten lebhaft eingesetzt. Zum
Teil waren erhebliche Erdbewegungen erforderlich, da
der östlich dieser Siedlung liegende Weg zu tief liegt
und bei etwaigem Ausbau aufgefahren werden muß.
Heute ist jedoch die Planierung soweit fortgeschritten,
daß die einzelnen Siedler die Ausschachtungen und das
Kalklöschen beendet haben und eifrig mit der Anfuhr
der Bausteine begonnen ist. Wieder andere Siedler sind
mit den Arbeiten soweit fortgeschritten, daß man be¬
reits das Wachsen und Werden der Heime beobachten
kann.

Jedenfalls herrscht auf dem gesamten Siedlungs-
geläude reges Leben und Treiben und steht man nach
Feierabend überall frohe Gesichter, die der Freude Aus¬
druck geben, bald ein Heim sein Eigen nennen zu dür¬
fen. Durch diese Siedlung wird unzweifelhaft der große
Wohnungsbedarf ungemein herabgemindert , wenngleich
auch nicht alle Wohnungsnot behoben sein dürfte.
Hoffentlich wirkt diese Siedlungsfö 'rderung der Ge¬
meinde Kirchweyhe beispielgebend auf viele andere Ge¬
meinden. die unter gleichem Wohnungsmangel leiden.

planmäßige Unkrautbekämpfung
Segen Hederich, flckersenf und lZuecke

, Wenn die Pflanzen bei günstiger Witterung prächtig
sich entwickeln, dann wächst auch das Unkraut mit . Und
oft rascher als die nützliche Pflanze . Darum darf die
Unkrautfchlacht auf dem Felde und im Garten nicht auf¬
hören , bis mit diesen Schädlingen reiner Tisch gemacht
ist. Eine der schlimmstenUnkraütpftanzen unseres hei¬
mischen Bodens ist ohne Zweifel der Hederich, von dem
weite Kulturflächen unseres heimischen Bodens gerade¬
zu verseucht sind. Auch die beste Bodenbearbeitung
reicht nicht aus , die Keimsühigkeit dieses gefährlichen
Pflanzenschädlings zu zerstören. Eine gründliche Boden¬
bearbeitung vor der Aussaat ist naturgemäß auch hier
eine wichtige Voraussetzung für ein möglichst geringes
Aufkommen. Sobald das Getreide in der Wachstums¬
entwicklung steht, kann sich die Bekämpfung im wesent¬
lichen nur auf die Verwendung von chemischen Mitteln
erstrecken, da bei einer anderweitigen Maßnahme zu
große Schäden bei den Kulturpflanzen angerichtet wer-

lZemöldefund im Verdener Vom
PIte kulturhistorisch wertvolle VIgemälde von früheren Vischösen wieder entdeckt

Durch die Achtsamkeit des Domküsters Harms wurde
ein geschichtlich wertvoller Fund gemacht. Eines Tages
entdecktedieser unter einer Treppe im Dom, völlig un¬
ansehnlich und völlig verstaubt , sieben Bilder von alten
Verdener Bischöfen, auf denen kaum etwas zu erkennen
war . Nun ist es dem Kunst- und Kirchenmaler Gotta,
Hannover , gelungen, die Bilder von dem alten Schmutz
unter sorgfältigster Wahrung der alten Substanz zu
säubern und wiederherzustellen. Obwohl die Bilder ge¬
litten haben und die Farbe brüchig geworden ist, sind
sie den Umständen nach noch recht gut erhalten und zei¬
gen all« Einzelheiten der Erscheinung, des Gesichts, des
Gewandes usw. Auch die schönenFarbtöno treten recht
wirkungsvoll hervor und geben den Bildern rechtes
Leben. Nach einer alten Chronik waren früher an den
Wänden des Chors sämtliche 53 Verdener Bischöfe in
Kalkstein aufgemalt . Der damalige letzte kunstliebende
evangelische Bischof von Beiden , Philipp -Sigismund,
(gest. 1623), dessen Sarkophag noch im Dome steht, ließ
sie dann 1609 von seinem Hofmaler nach diesen Bildern
in Oel malen, so daß also die Bilder über 300 Jahre
alt sind. ll . a . befinden sich darunter Wigbertus (890),
Gregor (995) und der Bischof Bruno (1057) später Papst
usw. . Aber nicht nur historischen, sondern auch künst¬
lerischen Wert - besitzen diese Bilder : sie geben «inen
Einblick in das Kul 'turschaffen jener Zeit . Sehr inter¬
essant und lehrreich wäre es nun , auch noch die restlichen
40 fehlenden Bilder wiederzufinden. Bis jetzt sind näm¬
lich außer diesen sieben Bildern im ganzen 13 vorhan¬
den, welche in der Kapelle beim Westportal des Domes
aufgehängt worden sind. Auf jeden Fall stellt der Fund
«ine wertvolle Bereicherung dar . (66

Heimatpfleger aus ganz Niedersachsen, welche in der
verantwortungsvollen Arbeit der Pflege unseres Nie-
dersachsentums, in dem Kampf um die Erhaltung un¬
seres alten schönen Brauchtums stehen und Persönlich¬
keiten aus Partei , Behörden unl» Wehrmacht werden
sich zusammenfinden, um ick Vortrügen und Aussprachen
die ,Sache unserer engeren Heimat zu fördern und zu
pflegen. Ferner wird während der großen Turnier¬
woche der Landesfremdenverkehrsverband Äiedersachsen-
Weserbergland am 6. Juli hier seine Jahrestagung ab¬
halten , zu welcher die Vertreter der Pckvinz , der Re¬
gierungsbezirke, die Bürgermeister und sämtliche irgend¬
wie am Fremdenverkehr interessierten Stellen erwartet
werden. Die Tagung , wird unter der Leitung des Lan¬
deshauptmannes Dr . Geßner stehen und es ist sowohl
mit dem Erscheinen des Stabschefs Lutze als . auch des
Staatsministers a. D. Hermann Esser zu rechnen. —
Zigarrenarbeiter Hermann Boilers , wohnhaft Mühlen-
berg, der seinen Beruf immer noch ausübt , konnte bei
guter Rüstigkeit seinen 81. Geburtstag feiern . — Nach
dem erfolgreichen Besucheder Kommunal -Beamtenschule
in Hannover wurden die städtischen Angestellten Sieg¬
fried Dudeck und Gustav Hoffmann zum Stadtobersekre¬
tär bzw. Stadtsekretär ernannt . — Nachdem am 1. Juni
die Jagd wieder eröffnet ist, wurden schon verschiedene
Rehböckegeschossen, so (n Eitze, Scharnhorst, Dörverden
usw. — Alte Seminaristen unseres früheren Seminars
aus der Zeit von 1895 bis 1898, welche jetzt als Lehrer
tätig sind, trafen sich hier bei Bruer , wo eine fröhliche
Wiedersehensfeier stattfand . — Zu den Vayreuther
Bühnenfestspielen am 6. August („Parsival ") und
7. August („Tristan und Isolde "), sind noch durch die
NSE . „Kraft durch Freude ", Erotzestraße 97, verbilligte
Eintrittskarten zu haben . Bekanntlich gewährt die
Eisenbahn beim Vorzeigen dieser Eintrittskarten auch
eine Fahrpreisermäßigung von 33V- Prozent . Ebenso
besteht die Möglichkeit für die Volksgenossen, welche
vom 2. bis 12. August mit „Kraft durch Freude " in der
Fränkischen Schweiz weilen , ohne große Kosten nach
Bayreuth zu fahren . — Es besteht Veranlassung , darauf
hinzuweisen, daß die Nachholung der Meisterprüfung
im Handwerk bis zum 31. 12. 1939 stattgefunden haben
muß. andernfalls unter allen Umständen mit der
Schließung des Geschäftes zu rechnen ist. 66

den. Für die Bekämpfung des Hederichs bei fortge¬
schrittenem Wachstum haben sich Hederich-Kainit und
KwWickstoffals chemische Bekämpfungsmittel im allge¬
meinen gut bewährt . Auch wurden hierdurch dem Acker
zugleich wertvolle Dungstoffe zugeführt. Bei dieser Be-
kämpsungsart als auch bei der Unkrautbekämpfung all¬
gemein ist besonders darauf zu achten, daß die Maß¬
nahme der Unkrautvernichtung vor der Samenbildung
erfolgt, denn nichts ist so sehr geeignet, eine neue Ver-
unkrautung des Ackers und — beispielsweise bei Ge¬
treide — der Körnerfrucht hervorzurufen , als die
Sämung der Unkrautpflanzo . In ähnlicher Weise wie
beim Hederich erfolgt die Bekämpfung des Ackersenfs.
Auch hierbei handelt es sich um eine jener Unkraut¬
pflanzen, die sehr stark auf unseren Aeckern vertreten
sind, und deren Bekämpfung infolge ihrer außerordent¬
lichen Widerstandskraft schwierig ist und eine besondere
Sorgfalt erfordert . Die weiteren Unkräuter , deren ,plan¬
mäßige Bekämpfung im Interesse der Erzeugungssteige¬
rung dringend geboten ist, sind neben der Quecke und
der Wucherblume vor allem die wilde Mähre und die
Hundskamille. Sie seien hier deshalb namentlich auf¬
geführt, weil sie durch ihre äußerst schädlicheEigenart,
insbesondere durch ihr schnelles Wachstum, durch ihre
außerordentliche Fruchtbarkeit und schließlich durch den
mit ihrer Entwicklung verbundenen starken Nährungs-
stoffentzug des Bodens , das Wachstum der Kultur¬
pflanzen in erheblichem Maße hemmen und damit sehr
beeinflussen.

flchtet im Juni auf den ffausbock
Neben dem Hausschwamm bedroht das Holz in den

Häusern ein besonders gefährlicher tierischer Feind , der
Hausbock-Käfer . Er lebt ausschließlich rm verbauten
toten Holz und findet sich vorwiegend auf Dachböden.
Die Larve , der sog. „große Holzwurm", lebt im Splint¬
holz der Nadelhölzer , vor allem der Kiefer , und frißt
hier zahlreiche Gänge. Diese nähern sich bis auf etwa
14 Millimeter der Holzoberfläche, ohne dies« jedoch zu
zerstören. Leben zahlreiche Larven in einem Balken oder
dergl ., so kann das gesamte Splintholz , selten ein Teil
des Kernholzes, von eng aneinander liegenden Fraß¬
gängen durchzogen sein. Die Festigkeit des Holzes leidet
darunter so sehr, daß — allerdings bei starkem lang¬
jährigen Befall — Einsturzgefahr für den Dachstuhl be¬
stehen kann. Während man aber den Befall eines Möbel¬
stückes, Dielenbrettes usw. durch die Larven der kleinen
Klopfkäfer bald an den bekannten runden Löchern mit
dem herausrinnenden feinen Bohrmehl erkennt, be¬
merkt man die Anwesenheit des Hausbockes erst dann,
wenn die fertigen Käfer das Holz durch ein eiförmiges
Flugloch verlassen. Es ist größer als die Fluglöcher der
Klopfkäfer. Holzmehl wird nicht ausgestoßen, die Larve
verstopft damit dicht die Fraßgänge hinter sich. Im Som¬
mer kann man bisweilen ein kratzendes Geräusch der
fressendenLarven im Holz hören . In den Monaten Juni
bis August findet man in den heißen Mittagsstunden
auch den braunen stellenweise weißbehaarten Käfer in
den Bodenräumen umherlaufend . Die Männchen wer¬
den etwa 10—15 Millimeter , die größeren Weibchen
15—25 Millimeter lang . Die Käfer sind zu sammeln und
zu vernichten. Wegen der außerordentlichen Bedeutung
der Schadensfälle , insbesondere auch für die gewerbliche
Wirtschaft, bearbeitet das Staatliche Materialprüsungs-
amt Verlin -Dahlem seit langer Zeit besonders auch
diese im Rahmen anderer technisch-biologischen Fragen in
seinem Institut für Werkstoff-Biologie.
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deren ' zu finden
Ein paar Groschen
— die Kleinan¬

zeige in der Bre
mer Zeitung Hai
schon manchem ge¬
holfen!
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cesstntliche Erinnerung zur Steuer¬
zahlung.

An die am 1. 6. 1SS8 fällig ge-
we^nre Wschlußzahlung für Einkom¬
men - und Umsatzsteuer 1937, an die
am 7. k. 38 fällig gewesene Lohn - !
und Wehrsteuer , an die am 19. 8. 1938
fällig werdenden Umsatzsteuervor¬
auszahlungen sür Mai 1938 und die
Einkommen - und Körperschast-
steuer -Dvrauszablungen sür II . Vier¬
tel 1938. an dir am 1V. 6. 1938
fällig weidenden Abschlagzahlungen
für Einkommen - und Umsatzsteuer
1937, gn die am Lll. k. 1938 fällig
>»erdende Lohn - und Wehrsteuer
iowi« die Abschlutzzahlungen sür
Einkommen - und Umsatzsteuer 1937
wird vifsntlich erinnert . Räch dem!
SleuersäumniSgesctz vom 21. 1L. 1934
ist bei nicht rechtzeitiger Entrich¬
tung der Steuer mir dem Ablaui
ds» Fälligkeitstage » ein sLumni »- !
Zuschlag von 2 v. H. verwirkt.
Gegen Lchuwner . die nicht binnen!
'Woche nach Fälligkeit zahlen , wird
die Zwangsvollstreckung eingeleitet.
'Aus die Liste der säumigen Steuer¬
zahler wird hingswieien.

7, 6. 1938. Finanzamt « Hke.

Womsnnl -LmkAS.
Tie unter dem 3ll. Mai 1938 an - !

gekündigte Sidentliche Hanptver-
iammtung der 'Aktionäre findet am!
24. Juni 1838. 1L Uhr . in den Ge¬
schäftsräumen der Gesellschaft in l
Hamburg . Gr . Reichenstr . 27, statt , s

Hamburg,  den 2. Juni 1938.
Wrermaan -Linie U8.

_ Ter Vorstand.

KWche Ost-Astilli -Lmr
Sie unter dem 3ll, Mai 1938 an - ?

gekündigte Lrdcnttiche Hauvtver-
sainmlung der Aktionäre findet am >
24. Juni 1938. 12h» Uhr . in den Ge- j
fchäis- räumen der Geiellfchaii ins
Hamburg , Gr . Oeichenstr . 27, statt l

Kamvurg.  den 2- In « 19382
rtz « W » Lir -« viichSi » ie.

T est: V' vHst '- ii' d.

Seit 15 Jahren
a« Gliederreißen gelitte«.

.M Hütte Nie gedacht, daß ich dle Schmerzen te vertieren wlirde.-
Frau K. Becker, Witwe, Waldenburg i. Schlesien, Lützowplatz1. schreibt
uns am 11. 3. 1938: „Seit 15 Jahren fast litt ich an Gliederreißen.
Nachts fürchtete ich mich schon ins Bett zu gehen, ich konnte Nicht
liegen und nickst gehen. Es kam so weit, daß ich meine Arbeit nicht
mehr machen konnte. Ich hatte furchtbare Schmerzen. Mein Leiden
wurde als Ischias festgestelltund als chronisch bezeichnet. Ich habe

— » alles versucht, konnte aber nichts fin-
^ den, was mir die Schmerzen vertrieb.

W Durch eine Apothekewurde ich auf
8 Togal aufmerksam und mit großem
W Vertrauen kaufte ich es mir .Es dauerte
M ja lange, ehe es anschlug, denn meine

Leiden waren zu tief gewurzelt. Aber
als ich das 3. große Glas fast ver¬
braucht hatte, wurde ich Hilfe gewahr.
Nun, nachdem ich 12 große Gläser
verbraucht habe, kann ich wieder ohne
Schmerzen schlafen und mit unend¬
lichem Dank berichte ich Ihnen dieses.
Ich bin nun 70 Jahre alt und hätte
nie gedacht, daß ich die Schmerzen je
verlieren würde."
Togal hat Unzähligen, die von Rheu¬
ma, Gicht, Ischias , Hexenschußsowie

Nerven- und Kopfschmerzengeplagt wurden, rasche Hilfe gebracht.
Es befreit von den quälenden Schmerzen und wirkt günstig auf
die Ausscheidungvon Krankheitsstoffenund Stosfwechselgiften. Selbst
bei veralteten und hartnäckigen Fällen wurden oft überraschende
Erfdlge erzieltl Bei Erkältungskrankheiten. Influenza und Grippe
bekämpftTogal die Krankheitserreger, wirkt bakterientötendund be¬
seitigt damit diese Uebel in der Wurzel. Keine schädlichen Neben¬
erscheinungen! Die hervorragende Wirkung des Togal ist von Aerzten
und Kliniken seit Jahren bestätigt. Haben auch Sie Vertrauen und
machen Sie noch heute einen Versuch— aber nehmenSie nur Togal!
In allen ApothekenMk. 1.24.
Das aufklärende Buch „Der Kampf gegen den Schmerz", welchesfür
Kranke sowohlwie für Gesunde von größtem Interesse ist, erhalten
Sie auf Wunschkostenlosvom Togalwerk München 27 L/ 2 o
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1. Beilage zu Nr . 154

Fünf teilten sich einen Lünchunderter
Bremen , 7. Juni.

Fünf , die sich nicht kannten, die bis dahin nichts von
einander wußten, teilten sich am Pfingstmontagabend
bare 800 Reichsmark. Wie's kam? Ganz einfach! Stand
da an einer Straßenecke ein brauner Elücksmann. Er
Lot Stäbchen an. Leihweise nur . Stück für Stück einen
Groschen. Diese Stäbchen sind die Ausweise für die
Teilnahme an einer Auslosung eines Loses der Arbeits¬
beschaffungslotterie. Viele Menschen umstanden den
Losverkäufer. Gut ging das Geschäft. Alle paar Mi¬
nuten wurde ein Los ausgespielt . 7,30 Uhr war 's
etwa, da rief der braune Elücksmann wieder ein neues
Spiel aus . Schnell waren die fünf Stäbchen an den
Mann gebracht. Ein Los wurde gezogen. Allgemeine
Spannung , als der Umschlag geöffnet wurde. Der Los¬
mann breitete den Losbrief aus . Etwas länger als
sonst dauerte es, bis er das Ergebnis verkündete. Or¬
dentlich Luft holen mußte der Mann : Dann sagte er:
Fünfhundert Mark sind gewonnen ! Triumphierend
hielt er allen das Elückslos vor die Augen. Und die
fünf Stäbcheninhaber zogen nun gemeinsam los, um
sich von der Geschäftsstelleder Arbeitsbeschaffungslotterie
gleich je hundert Reichsmark in barer Münze abzu¬
holen. Das war doch ein feiner Abschluß des Pfingstfestes.
Ein Glas Maitrunk tonnte bestimmt darauf stehen!

S

Wietverträge und Preisstop
Ein Mieter hatte mündlich mit dem Hauswirt den

Abschluß eines schriftlichen Mietvertrages über ,3 Jahre
vereinbart . In dem Vertrage (im sogenannten Vorver¬
trag ) war jedoch vereinbart , daß der Mietzins höher
sein sollte als der am 18. Oktober 1836 gezahlte Miet¬
preis . Der Hauswirt stellte daher , als ihm der schrift¬
liche Abschlußdes Vertrages nicht mehr paßte, auf den
Standpunkt , daß der Vorvertrag wegen Verstoßes gegen
die Preisstopoerordnung nichtig sei. Das Kammerge¬
richt folgte dieser Ansicht nicht, sondern verurteilte den
Hauswirt , den schriftlichen Vertrag abzuschließen uiü»
erklärte hierbei , daß der Vorvertrag mit der Maßgabe
wirksam sei, daß an die Stelle des vereinbarten über¬
höhten Mietpreises der am 18. Oktober 1936 zulässige
Mietzins tritt . (Jurist . Wochenschrift1938, S . 1391.)

Rentenbeginn bei Krankeygeldgewährung aus einer
Zusatzversicherung einer Ersatzkasse. Auf Grund einer
Zusatzversicherungbei einer Ersatzkasseerhielt «in Ver¬
sicherternach Ablauf der sechsundzwanzigwöchigenKran¬
kengeldgewährung für weitere 13 Wochen ein herab¬
gesetztes weiteres Krankengeld. Da Invalidenrente erst
mit dem auf den Wegfall des Krankengeldes folgenden
Tage ab gewährt wird, war zu entscheiden, ob dieses
zusätzliche Krankengeld aus der ZusatzversicherungKran¬
kengeld im Sinne dieser Vorschrift ist. Das Reichsver¬
sicherungsamt hat diese Frage verneint , d. h. die In¬
validenrente mußte nach Ablauf der 26. Woche gezahlt
werden, das Krankengeld aus der Zusatzversicherungwar
für den Rentenbeginn nicht zu berücksichtigen. (RÄA. v.
28. 10. 37.)

Wille und Weg der Hitler-Jugend
Vas Z. NordseeMrerlager in Vremen feierlich eröffnet— StabsMrer Hartmann Lauterbacher und Reichsreserentin Dr. Jutta
Rüdiger über die Drundsähe der flrbeit in der HI. und über Führung und Lrziehung im BDW. — krhebende Morgenfeier*" ""
Vremer Kampfbahn— kin Querschnitt durch das Schaffen der Rordsee-HI. — Festliche Uraufführung des besten Jungvolkfilms

„Feindliche Ufer" von Heinz lischer
Das 3. Nordseesührerlager der HJ . wurde eröffnet . Aus der Pauliner Marsch, wo ein

Zeltlager entstanden ist. das schon durch seine Grütze und Ordnung eindrucksvoll wirkt,
begann der diesjährige Führerthing der Nordsee -HI .; frohe und glückliche Jugend ist es, die
in dieses Lager einmarschiert ist, und die nun in praktischen Vorführungen , in Besichtigungen
und in Vortragen ihre Ausrichtung findet für die bevorstehende Arbeit . Vor allem aber ist
es das gemeinsame Lagerleben , das Erlebnis der Kameradschaft , die die Voraussetzungen
dafür schaffen, datz im großen Marsch der Nordsee -HI . alle Einheiten in den Dörfern und
Städten gleichen Schritt halten . Mit dem Hissen der Fahne am Pfingstsonntag begannen die
Tage ernster Arbeit und schöner Erlebnisse . Seine besondere Bedeutung erhielt das Lager
durch den Besuch des Stabsführers Lauterbacher und der Reichsreserentin des BDM . Dr.

«Jutta Rüdiger , die in grundsätzlichen Ausführungen über die Arbeit der HJ . und des BDM.
sprachen.

Ein strahlendblauer Himmel wölbte sich über dem Ge¬
lände der Pauliner Marsch, als die Teilnehmer und
Teilnehmerinnen am 3. Nordseesührerlager auf dem
Appellplatz vor dem Fahnenftand in einem großen
Viereck zur Eröffnung des Lagers antraten . Ringsum
auf den hohen Masten knatterten die Fahnen in dem
frischen Morgenwind . Hell und klar schmetterten die
Fanfaren ihren Gruß in den frühen Morgen , als dann
Obergebietsführer Lühr Hogrefe  mit Eauleiterstell-
vertreter Peper, ^ -Standartenführer von Hoff  und
Obergauführerin Hilde Wenzel  durch das Lagertor
den Appellplatz betraten ; als Vertreter von Kreisleiter
Blanke war Kreisorganisationsleiter Tretow  erschie¬
nen. In der von Lied und Wort würdig umrahmten
Feier ergriff

fiauleiterstellvertreterPeper
das Wort , der zunächst die Grütze des Gauleiters Tel-
schow überbrachte. Wenn die Jugend heute bei diesem
herrlichen Wetter im Lager angetreten sei, so führte Pg.
Peper u. ä . aus , so werde der tiefe Sinn der Arbeit
der HJ . und des BDM . erst dann offenbar, wenn man
sich vergegenwärtigt , daß diese Jugend auch bei Unbill
der Witterung angetreten wäre . Denn in dem Bereit¬
sein, jeder Zeit in der Erfüllung der Pflicht zu marschie¬
ren , liege der tiefe Sinn aller Arbeit der Bewegung
von Jugend auf , liege auch ihr Erfolg begründet . Um
der Gesundheit und Stärke des deutschen Volkes willen
müsse uns dieses Bereitsein stets erhalten bleiben, zu
marschieren .für Deutschland, für den Nationalsozialis¬
mus, für Adolf Hitler.

Im Auftrage des Regierenden Bürgermeisters der
Freien Hansestadt Bremen begrüßte

Senator von Hoff
die im Nordseeführerlager angetretene Jugend . Er gab
seiner besonderen Freude über die Durchführung des
Führerlagers in Bremen gerade in diesen Tagen Aus¬
druck, da ein Besuch der Ausstellung „Bremen —
Schlüssel zur Welt " der Jugend die beste Gelegenheit
gehe, sich einen tiefen Einblick in die Geschichteund
das Werden der alten Hansestadt zu verschaffen.

obergebietsführer Lühr Hogrefe
dankte dem Gauleiterstellvertreter Peper sowie Senator
von Hoff für die Worte der Begrüßung - und über¬
mittelte die Glückwünsche von Gauleiter
Carl Röver und Gauleiter Otto Tel-
schon ». Die schönen und erlebnisreichen Tage des

2. Nordseeführerlagers in der Lüneburger Heide, so be¬
tonte der Obergebietsführer dann , sind trotz der großen
Ereignisse des vergangenen Jahres noch in der Erin¬
nerung der Führer und Führerinnen lebendig. Seit
jenen Tagen ist die Organisation der HJ . weiter ent¬
wickelt und gewachsen, die ihren glanzvollen Höhepunkt
in dem feierlichen Bekenntnis der Nordsee-HJ . zu dem
Kampf der Alten Garde auf dem 2. Eebietsaufmarsch
in Bremen fand. Dieses Führerlager bringt nun die
Ausrichtung für ein neues Jahr der
Arbeit.

Daß die Arbeit des letzten Jahres wieder so große
Erfolge brachte, das dankt die Hitler -Jugend mit jenem
uneigennützigen Einsatz seiner Führer und Führerin-
nen, die in diesen Tagen hier angetreten sind.

„Wenn wir aus diese Arbeit , die hinter uns liegt,
stolz sind, so müssen wir es in diesem Jahre noch um

so mehr aus jenes größte Werk sein, das uns der Führer
schenkte: Großdeutschland!  Die Freude an un¬
serer Ausgabe, die wir siir das Wohl unserer Jungen
und Mädel erfüllen, wird uns auch in Zukunft alle
Schwierigkeiten und Sorgen überwinden lassen."

Während die Worte : „Alle stehen wir verbunden
unter unsrer Fahne Schein" über den weiten Platz des
Lagers klangen und die Hände sich zum Gruß erhoben,
stieg die Flagge der HJ . ain Mast des Lagers empor.
Die Führerehrung beendete die Feier.

Die Morgenfeier in der Vremer Kampfbahn
Gleich nach der Eröffnung rückten die Kolonnen zll

der Hauptkundgebung in die Bremer Kampfbahn ein.
Ein Fanfarenmarsch kündete das Eintreffen von
Stabsführer Hartmann Lauterbacher und
der Reichsreserentin Dr . Jutta Rüdiger,
die in Begleitung von Kreisorgänisationsleiter Tre¬
tow,  Obergebietsführer Lühr Hogrefe,  Obergau¬
führerin Hilde Wenzel, ^ -Standartenführer Senator
von Hoff  den Jnnenraum der Kampfbahn betraten.

Und nun begann eine Morgenfeier , die ein einziges
Bekenntnis zu unserem deutschen Volk und dem Kampf
unserer Brüder in der Ostmark ist. Packend und ehr-
furchtgebietend der Zusammenklang der Worte eines
Ulrich von Hütten , eines Ernst Moritz Arndt und jener
Gedichte unbekannter österreichischer H2 .-Kameraden,
der Musik des Orchesters und dem gemeinsamen Gesang
der Führerschaft.

Den Höhepunkt dieser Morgenfeier aber bildeten die
klaren und mitreißenden Worte des Stabsführers und
der Reichsreserentin . Nachdem

Stabsführer Hartmann Lauterbacher
ausgehend von der Arbeit des eben . abgeschlossenen
Reichsjugendführerlagers in Weimar , die Aufgaben
der Führerlager für das Gemeinfchaftserlebnis und die
weltanschauliche Ausrichtung dargelegt hatte sprach er
von den Grundprinzipien der Arbeit der
HJ.

„Ihr seid aus einem inneren , tiefen, freiwilligen
Drang gekommen", aus jener Freiwillgkeit heraus , die
in der Vergangenheit eine der ersten Voraussetzungen
war für den Erfolg der Gemeinschaftsarbeit der Be¬
wegung.

Der Führer hat mit dem Gesetz oom 1. Dezember 1936
die H2. zur Organisation der deutschen Jugend ge¬
macht, hat ihr den Auftrag gegeben, die gesamte
deutsche Jugend zu ersassen, sie körperlich, geistig und
sittlich zu ertüchtigen. Aber aus diesem Gesetzhat die
HJ . niemals eine Pflicht abgeleitet im Sinne eines Be¬
fehls ; denn die Gemeinschaft der HJ . ist angetreten
aus dem inneren freiwilligen Drang zu
dieser Gemeinschaft.

Viele Staaten in der Welt beneiden des deutscheVolk
ob dieses Prinzips der Freiwilligkeit , ja , sie zweifeln
aus ihrem Nichtverstehen heraus fast an der Möglich¬
keit, daß eine so große Organisation von 7)4 Millionen
Jungen und Mädel getragen sein könne von diesem
Grundsatz der Freiwilligkeit . Wir können ihnen darauf
nur antworten : der Grund dafür ist die grenzen¬
lose Liebe , di e die deutschen Jungen und

Mädel zu ihrem Volk besitzen . Es ist der
Befehl des Herzens,  der diese Jungen und
Mädel in diese stolze Gemeinschaft stellt. Niemals wird
die HJ . von diesem Prinzip der inneren Freiwilligkeit
in der Mitarbeit und Führung ihrer Arbeit abkommen.

Und ein Zweites , das in der HJ . Gesetz bleiben wird
und mutz, ist der Grundsatz der Verantwort¬
lichkeit und der Selbstführung.  Als die
nationalsozialistische Idee , von der Hauptstadt der Be¬
wegung ausgehend , ihren Siegeszug antrat , befanden
sich unter den ersten Anhängern auch deutsche Jungen
und Mädel , damals 11, 16 oder 18 Jahre alt . Sie sind
damals in die Aufgaben dk Bewegung hineingewachsen
aus innerer Freiwilligkeit , und sie lernten ihre Auf¬
gaben aus eigener Verantwortlichkeit meistern. So er¬
wuchs in der HJ . das Prinzip der Selbstführung . „Ju¬
gend muß von Jugend geführt werden", mit diesem
Wort wies der Führer der HJ . in ihrer Arbeit den
Weg. Und jetzt, nachdem nun die Erfahrungen der
letzten Jahre vorliegen , jetzt, wo die damals 14-, 16-
oder 18jährigen 20, 22 oder 28 Jahre alt geworden sind
und hineinwuchsen in ihre Arbeit , kann man nur die
Richtigkeit dieses Grundsatzes anerkennen.

Das Prinzip der Selbstverantwortung und
Selvstführnng  fordert von früh die Führerauskefe,
jener Führer , die sich in der HJ . bewähren , um dann
einst in der Partei und ihrer Gliederungen , in der Be-
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wegung oder im Staat sich weiter zu bewähren im Ein¬
sah für Idee und Volk.

Und als Drittes , ebenso wichtig wie Freiwilligkeit
und Selbstverantwortung , bezeichnete Stabsführer Lau-
terbacher die Disziplin,  jene Disziplin, die schon die
ersten Sieben der Bewegung in sich trugen , in der zu
allen Zeiten die Kraft der nationalsozialistischen Bewe¬
gung lag und ohne die das deutscheVolk niemals einen
3Ü. Januar 1933 erlebt Hütte. Es ist jene Disziplin, die
Ausdruck größter innerer Freiheit ist und die den jun¬
gen Menschen zur lebten Selbstsicherheit bringt.

Diese gestaltenden Grundsätze im Leben der HJ . wer¬
den genau so bleiben wie im Ablauf der Generationen
stets bleiben wird die gleiche Aufgabe und das gemein¬

same Ziel . Ueber allem Erziehungswerl der HJ . steht
der deutsche Mensch.

Die HJ . ist mehr als eine nüchterne, trockene, etwa
nur karteimägig erfaßte Organisation , sie ist vielmehr
die freiwillige , aus Selbstverantwortung geführte, in
der Idee disziplinierte große Jugendgemeinschaft des
deutschen Volkes, die aus der Idee - es Führers ihre
Triebkräfte erhält und aus der eine Generation ent¬
stehen»wird , die um der Entfaltung und Betätigung
ihrer schöpferischen Kräfte willen den Frieden liebt , die
aber auch jederzeit bereit , kraftvoll und stark genug sein
wird , diesen Frieden , wenn es sein muß, zu verteidigen.

Die

Reichsreferentin Vr. Jutta Büdiger
nahm zum Ausgangspunkt ihrer Rede den schweren
Weg der deutschen Volkwerbung. Ueberall , wo es galt,
in der Welt eine große Leistung zu vollbringen , wurde
der deutsche Mensch eingesetzt, sei es als Bauer , als
Facharbeiter , als Soldat , als Künstler, als Mann der
Verwaltung . Obgleich überall Werke von der schöpferi¬
sche Kraft der Deutschen zeugen, sprach man in der
Welt doch nicht vom deutschen Volk, man sprach nur
von Preußen , Oesterreichern, Schwaben. Bayern usw.
Neid und Mißgunst wußten durch Jahrtausende hin¬
durch immer wieder die ValkwerLung zu verhindern,
bis sie endlich durch den Führer verwirklicht wurde und
auch der deutschen Jugend aus der Kraft dieser Volk-
werdung heraus nun die artgemäßen Grundlagen für
ihre Entwicklung und Betätigung in der HJ . und im
BDM . gegeben wurden.

Die Rednern , zeichnete die zersetzende Tätigkeit der
internationalen Kräfte , die vor allem Man » und Frau
in einen widernatürlichen Gegensatz stellen wollten,
weil sie mußten, daß sie damit die Kraft des Volkes
untergraben : sie versuchten öder die Frau die Degene¬
ration des Volkes zu erreichen. All das ist mit seinen
furchtbaren Gefahren für Volt und Staat in der HJ.
und im BDM überwunden.

Die deutschenJungen und Mädel leisten ihre Arbeit
im gleichen Verantwortungsbewußtsein nebeneinander
und im Kamps für die Idee mitriuanSer , jeder an sei¬
nem Platz und jeder seiner Art gemäß.

Diese Kameradschaft ist gewiß mit das Schönste in
der Jugendarbeit des deutschenVolkes. Wenn der BDM.
sich mit zur Aufgabe gesetzt hat . ein politisch denkendes
Mädel zu bilden, so ist darunter nicht eine Frau zu
verstehen, die sich in der Politk betätigt , wie etwa in
her überwundenen Zeit der Parlamente , sondern es soll
damit jene deutsche Frau erzogen werden, die um die
Lsbensnotwendigleiten ihres Volkes weiß und die an
ihrem Platz gemäß dieser Notwendigkeiten lebt und
handelt.

Sportliche Ertüchtigung , hanswirtschaftliche Er¬
ziehung, weltanschauliche Ausrichtung und alle an¬
dere« Aufgabengebiete in der vielseitige» Arbeit
des BDM . haben in ihrer Gesamtheit im gleichen

' Sinne wie bei der HJ . die Erziehung des harmoni¬
schen Menschen zum Ziel.

Besonders unterstrich die Leichsreferentin die Auf¬
gaben der Führung und Erziehung im BDM . für die

„Wenn du wüßtest, wie oft ich gebeten wurde, zu her-
aten, «he du kamst!"
..Von wem denn ?" — ..Von Papa und Mama ! "

Mädel von 17 bis 21 Jahren . Der Reichsjugendsührer
habe dem BDM . auch in dieser Beziehung den Weg
gewiesen, indem er sagte, es gelte, die jüngeren Mädels
im BDM . zur Gemeinschaft  zu führen und die
älteren Mädel zur gemeinschaftsgebun denen
Persönlichkeit.  So erstrebe auch der BDM . in
der Erziehung seiner Mitglieder eine Harmonie von
Körper , Seele und Geist, einen Menschen, der in der
Gesundheit und Ausgeglichenheit seines Wesens zum
Adel der Leistung und der Bewährung in der Gemein¬
schaft kommt.

Zu Beginn der Hauptkundgebung hatte Obergebiets¬
führer Lühr Hogrefe den Stabsführer sowie die Reichs¬
referentin begrüßt . Er gedachte dabei der Heimkehr der
Ostmark in das Reich, der Heimat des Stabsführers.
Wen» der Obergebietsführer in seinen Begrüßungs¬
worten von den aufnahmebereiten Herzen der Jugend
sprach, so zeigte die gespannt« Aufmerksamkeit der ver¬
sammelten Führerschaft der HJ . und des BDM . aus
dem Gebiet Nordsee der HJ ., daß die Worte des Stabs¬
führers sowie der Reichsreferentin als ein Appell zu
zielbewußter Arbeit in den einzelnen Gruppen des Ge¬
bietes aufgefaßt und vernommen wurden.

Im Zeltlager
Zur Freude und Ueberraschung aller Lagerteilnehmer

erschienen in der Mittagszeit der Stabsführer mit der
Reichsreferentin im Zeltlager , wo sie sich alle Einzel¬
heiten zeigen ließen und auch die Schau in dem großen
Ausstellungszelt besichtigten. Aber richtig „pfundig" war
es erst, als der Stabsführer mit den Jungen aus einem
Topf die herrlich zubereitete Erbsensuppe aß.

Den Nachmittag füllten vorbildliche praktische Vor¬
führungen in der Leibesübung in der Hauptkampsbahn
aus . Diese praktischen Lehrvorführungen nehmen in
diesem 3. Nordseeführerlager , wie Obergebietsführer
Lühr Hogrefe in einer kurzen Ansprache noch betonte,
absichtlicheinen breiten -Raum des Lehr- und Arbeits¬
plans des Lagers ein, denn gerade durch diese Lehrvor¬
führungen , weniger durch Vortrüge oder Lehrpläne,
wird erreicht, daß die Teilnehmer ein anschaulichesBild
von der praktischen Arbeit in den Leibesübungen er¬
halten . So wurde sämtlichen Führern und Sportwarten

des Gebietes gezeigt, wie der praktische Betrieb rn den
Leibesübungen ihrer Einheiten gestaltet werden soll.
Am eine möglichst eingehende Auswertung der Leh^
stunden zu erhalten , wurden die Vorführungen durch
Erläuterungen und methodischen Winken von Bann¬
führer Arndt,  dem Leiter der Abteilung für Leibes¬
erziehung in der Gebietsführung , am Lautsprecher be¬
gleitet . ^ „ .

2m Verlauf des gesamten Lagers werden Lehrstunden
in folgenden Sportgebicten gestaltet : 1. Grundschule der
Leibesübungen — Gestaltung der wöchentlichen Pflicht¬
sportschulung der HJ . 2. Gestaltung einer Musterfport-
stunde für das Jungvolk . 3. Die Leistungsschule m
der Leichtahletik. 4. Gestaltung des Reichssportwett-
kampfes. Kampfrichterschulung in der Leichtathletik.
S. Schwimm-llnterricht für Anfänger . 6. Die Leistungs¬
schule des Schwimmens. 7. Lehrvorführungen in der
Fußballtechnik und Taktik mit abschließendemIlebungs-
spiel. 8. Lehrvorführungen der Handball -Technik und
Taktik mit abschließendemUebungsspiel.

Im Rahmen der kulturellen und praktischen Arbeit
besuchte am Spätnachmittag die HJ .-Führerfchaft das
Staatstheater , wo ihr in einer sehr guten Vorstellung
„Thors Gast" gezeigt wurde. Während die D2 .-Führei-
schaft im Schauspielhaus „Die andere Seite " sah. In
den freien Abendstunden besichtigtendie Lagcrteilnehmer
die Ausstellungsschau in dem großen Hauptzelt auf dem
Gelände der Pauliner Marsch. ^

. . . und die INädel
Während die HJ .-Führer die Lehrvorführungen in

der Leibesübung sahen, trieben die BDM .-Fiihrerinnen
auf den übrigen Plätzen Sport und hielten Lehrstunden
im Schwimmen im Schwimmstadion ab. Am Abend ver¬
sammelten sich die Mädelführerinnen dann im großen
Saal der Glocke zu einer Kulturtagung . Der Abend wurde
von der Bremer Spielschar in Zusammenarbeit mit dem
Gebiet und Obergau Nordsee gestaltet.

„Schon am ersten Tage", so betonte zu Beginn die
Obergauführerin Hilde Wenzel, „spürten wir , daß
dieses 3. Nordfeefiihrerlager so werden wird wie die
Lager auf Langeoog und in Niederhaverbeck. Wie nach
jenen Lagern sollen auch diese Bremer Tage lauge in
uns nachklingen." . Sie dankte -den Bremer Kührerinnen
für ihre Einsatzbereitschaft bei der Qnartierbeschaffung,
aus der die Freude spricht, die Fiihrerinnen aus allen
Teilen des Obergaues zu Gast zu haben. „Heute abend
sollt ihr kein Theater erleben , betonte die Obergau¬
führerin , „ihr sollt aus dem Gehörten und Ge¬
sehenen das mitnehmen , was ihr für die Arbeit in euren
Einheiten verwerten könnt. Ihr sollt euch nachher über
diesen Abend unterhalten und auch ruhig Kritik üben,
denn wir kennen kein Meckern , sondern ein
sauberes,an ständiges Auswertendes Er -
lebte  n." Sie verkündete den Fiihrerinnen , daß sie am
Schluß des Abends ein Spiel erleben würden , das Bre¬
mer Mädel und Jungmädel aus eigener Kraft nach
einem alten Märchen gestalteten.

Ein vielseitiges Programm folgte, das einen Einblick
in das kulturelle Schaffen der Hitler -Jugend gewährte.
Lieder . Musik, Tänze, ein politisch-satirisches. Spiel und
ein Mäxchenstllckwechselten in bunter Folge ab. Damit
fand der erste Tag des 3. Nordseesührerlagers seinen
Abschluß.

kin lag ernster flrbeit
Den Hauptteil des zweiten Tages des 3. Nordsee¬

führerlagers füllten ebenfalls Lehrstunden vorbildlicher
praktischer Arbeit aus . Nach der Flaggenhissung fanden
zwei Einzeltagungen statt. In der Hauptkampfhahn
sprach zu den HJ .-Führern OLerbannführer Benne-
witz  vom Amt für weltanschauliche Schulung der
Reichsjugendführung und gab einen Eesamtaufriß über

Schulungsarbew der -Hitler -Angend.
Danach sprachen der Abteilungsleiter der Eebietsfüh-
rung für weltanschauliche Schulung, Stammführer
Vuttler,  und der Abteilungsleiter für Grenzlatrd
und Ausland , Stammführer Hense,  die einen Bericht
Wer ihre Arbeitsgebiete gaben. Vor den D2 .-Führern
sprach im Zeltlager der Sachbearbeiter DJ . in der Ee-
bietssührung , Hauptjungbannführer Werner Lrehse,
Wer bie Aufgaben der Sommerarbeit.

Dann wurden die Lehrstunden der Leibesübungen in
der Kampfbahn fortgesetzt. In einer weiteren Stunde
zeigten der Fanfarenzug des Jungbannes Oldenburg
und der Mustkzug des Bannes Delmenhorst einen Aus-
schnitt aus ihrer praktischen Arbeit . Diese musikalischen
Darbietungen waren in jeder Weise vorbildlich und be¬
sonders der Fanfarenzug erntete reichen Beifall , der
in geradezu bewundernswerter Exaktheit sein Pro¬
gramm durchführte. Auch zu diesen Vorführungen wur¬
den durch den Lautsprecher Erklärungen und praktische
Winke gegeben, um jede einzelne Phase verständlich und
wertvoll zu machen.

Der Osteideich ist schon seit den Morgenstunden für
die Bremer Bevölkerung ein beliebtes Ziel für einen
Pfingftfpaziergang geworden. Immer wieder stehen sie
hier und schauen auf das Lager und den Betrieb , der den
ganzen Tag über herrscht, mit Interesse und Bewunde¬
rung herab.

Am Nachmittag rückten dann die Mannschaften der
drei HJ .-Gebiete Hamburg, Niedevfachsenund Nordsee

in die Bremer Kampfbahn , um den großen Leicht¬
athletik - und Schwimmwettkampf auszukragen, über den
wir in unserem Sportteil ausführlich berichten.

L. 8.

.Feindliche Ufer'
- ir̂ dec Bremer Kamp fdrchn abtfgsfLihrtn

In einer großen Freilichtfilmveranstaltung , wie sie
Bremen bisher noch nicht gesehen hat , wurde gestern
abend in der Bremer Kampfbahn vor dem gesamten
3. Nordsee-Führerlager der Film des Bremer Jung¬
volks „Feindliche Ufer" aufgeführt . Als zweiter Film
wurde der bereits am Morgen aufgeführte Gebietsauf-
marsch-Film „Nordsee-HJ . marschiert" gezeigt. Abschlie¬
ßend lief der „OIympia "-Film.

Zu Beginn der großen Freilichtveranstaltung , die
durch einen Fanfarenmarsch eingeleitet wurde , sprach
Obergebietsführer Lühr Hogrefe. In seiner kurzen An¬
sprache würdigte er besonders das Werk des Schöpfers
des Bremer Jungvolk -Films „Feindliche Ufer", den er
der Nordsee-HJ . in diesen Tagen geschenkt hat . Der
Obergebietsführer beförderte dann den Kameraden
Tischer vor dem gesamten Führerlager zum Scharführer.

Die gewaltige Filmfeierstunde - unter freiem Himmel
wurde durch die Einholung der Lagerfahne bei dem
Schein von 6V Fackeln beendet. K. 8.

Ueber die festliche Uraufführung des Films „Feind¬
liche Ufer" im Metropol -Theater berichte» wir aus der
nebenliegenden Seite des Bogens.

Dienstag , 7. Juni : 5.15 Weckruf , Morgenfpruch , Wetter
5 .50 Stadt und Land ; Tagesfragen zur Ernährungswirt,chait'
6.00 Leibesübungen . 6.10 Zum fröhlichen Beginn . Unsere
Morgeumusik . In der Paus «: 7-0» Wetter , Nachrichten . 8.0»
Wetter ; Haushalt und Familie . 16-36 Bremen:  So zwischx,,
elf und zwölf . Es spielt das Orchester Bremer Stadtmusikan¬
ten . Dazwischen : Unsere Alter -ehrung . 11.45 Kleidungen !ür
die Binnenschiffahrt -, Binnenlands - und Seewetterbericht
12.06 Bremen:  Musik zur Werkpause . Es spielt das Lri
chester Bremer Stadtmusikanten . 13.66 Weiter . 13.65 Umschau
am Mittag . . 13:15 Musik am Mittag . 14.66 Nachrichten
14.15 Musikalische Kurzweil . 15.66 Meldungen der deutsche,,
Seeschiffahrt . 15.15 Marktbericht des Reichsnährstandes . 15,2z
Bremen:  Kammermusik . 16.66 Musik am kasseetisch
(Schallplatten ) . Dazwischen : Allerlei Anregungen vom Büche„
tisch. 17.15 Musik am Nachmittag . 18.66 Nu röög di , Minsch,
Hamburger Jung ? bi dc Arbeit . 18.45 Wetter , Hasendienst.
16.66 Erste Abcndnachrichtcn . . 16.16 . . . und jetzt ist Fetfti
abend . Stille Heiterkeit . 26.66 Zeltspiegel . 26.10 Mit Stocket!
schuh und Reifrock . Gepuderte Weisen zwischen Taxushccke,,
und flüsternden Brunnen . 22.66 Nachrichten . 22.26 Brest,,,
ruft — wir kommeu . 22.36 Unterhaltung und Tanz . StH, '
Nachtkonzert.

V/Stteräisnst 82.
VVetterderiedt ckes keiekswetterckieustes

(LvsAndeort lirewen)

Wieder unbeständiger
lieber Frankreich hat sich ein Hochdruckgebiet aufgebaut , >vel-

ches einen Keil bis nach Zütland erstreckt und das sich nord¬
wärts iveiter verlagert . Zn unseren Bezirk drangen nach den.
Durchzog der Gewitterfront am Abend des 1. Feiertages küh¬
lere Lusimassen ein , so daß die Temperatur einen Rückgang
von 5—6 Grad erfuhr . Vor der -Westküste Irlands liegt eii,
umfangreiches atlantisches Tief , welches sich auch langsam
norhostwürts bewegt . Es wird unserem Bezirk am Dienstag
Bewölkungszunahme bringen , doch wird das Witterungsge-
präge noch freundlich sein . Erst später werden bei langsamem
Temperaturanstieg leichte Niederschlage fallen.
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Boraussage für den 7. Juni : Bei mäßigen südlichen Win¬

den zunächst heiter , dann Bewölkungsauszug , meist trocken,
etwas wärmer . i>

Aussichten für den 8. Juni : Bei ausjrischenden Winden

wolkig bis bedeckt, leichte Niederschlage , wenig Temperatur-
änderung . ,

fannkuchen, gefüllt m,t Spargel , ResteverScrtung.
Man rührt einen Pfannkuchenteig an aus Kilogramm
Mehl , 2 Eiern und s-t Liter Milch , die Eier getrennt , den
Schnee zuletzt unter den Teig . Man backt 4—5 Pfann¬
kuchen kurz hellgelb an , schichtet diese in .eine passende Aus-
laussorm und gibt zuletzt zwischen die einzelnen Pfann¬
kuchen ein restliches Spargelgcmüse in dicker, Heller Tunke.
Der obere Pfannkuchen wird mit Butterstückchen belegt, mit
Stoßbrot bestreut und das Gericht 26 Minuten (goldgelb)
in , Ösen gebacken.

Rhabarbergrütze.
1 Kilogramm Rhabarber ,wird mit Liter Wasser- weich¬
gekocht (Zitronenschale ) , Man gibt Zucker nach Geschmack
hinzu und läßt 126 Gramm Sago in dem heißen Rhabar-
bcrbrci zehn Minuten lang kochen. Die Speise erkalten las¬
sen und mit Vanilletuiike reichem '

VolksvlrtsodLkt-IlLuoviitsokLkt
im Vsntsvben kwansnnsrli

KIsncicix

Zeidzüge der Kultur
Nach Pfingsten beginnen Deutschlands Zeitspiele— Don Dr. Zutius Zriedrich

(Von uvssror Lsriiver Lelrriktloituvg)
Nach Pfingsten geht Deutschland in den Festhpiel-

sommer. Es ist schon für die großen Schlachten von
Wien , Heidelberg und Salzburg  gerüstet , da¬
neben wickeln sich allerorten auf Burgen , Thingplätzen
und Freilichtbühnen die kleineren Treffen ab, die eben¬
falls Millionen Volksgenossenum das friedlich« Banner
scharen.

Das sind Feldzüge unserer Kultur , die der Welt die
innere Kraft und Stärke des deutschen Volksiums kün¬
den. Sie werden Zeugen für unseren Fleiß und für das
Bedürfnis nach Ruhe sein, die jeder Aufbau geistiger
Werte nötig hat . Zur selben Zeit , in der berufsmäßig«
Quertreiber auf dem Kontinent und in llebersee ge¬
wissenlose Hetzputsche inszenieren, appellieren deutsche
Künstler an die versöhnende Macht des Genies . Sie sind
so große „Barbaren ", daß sie die Schimpfkanonade der
jüdisch versippten Journaille überhören . Während sich
die Tschechoslowakeibis an die Zähne bewaffnet, wäh¬
rend Bürgerkriege , Streiks und Unruhen in allen Zonen
des Erdballs wüten , treibt Deutschland den Kulturaus¬
tausch mit feinen Nachbarn und Freunden unbeirrbar
weiter . Das Berliner Schillertheater bereiste fast alle
kleinen Grenzstaaten und zog bis hoch nach Skandi¬
navien  hinauf . Die Frankfurter Oper erlebte eine
Triumphfahrt durch den Balkan,  wie sie ohne Bei¬
spiel ist. Die Flämische Oper besuchteKöln, Jugoslawen
gaben sür «ine Woche den Ton im Badiichen Staats¬
theater an und sicherten sich durch ihre gesunden eiaen-
wüchstgeu Leistungen die Achtung des deutschen Pu¬
blikums . Gründgens weilte auf der dänischen Kronborg,
um dort die Hamlet-Aufführung seines Ensembles vor¬
zubereiten . Auf der Biennale in Jialien steht eine stolze
Heerichau deutscher Bildwerke und in War 'chau be¬
wundert man kraftvolle Plastiken unserer Künstler.

Klarer kann keine Bilanz für unseren Friedens¬
willen sprechen. Und nirgendwo trifft die Behauptung
notorischer Nörgler zu, die darin „Expansionsgelüste
pangermani 'cher Eigenliebe" sehen. Gewiß betonen wir
unsere Art und unsere Haltung . Aber so großzügig ist
keiner, es müßte denn ei» Deutscher sein, der wie wir,
gerade bei diesen Veranstaltungen den Eenietaten
großer Geister des Auslandes ein leuchtendes Denkmal

setzt. George warb aus der Europafahrt seiner Bühne
sür Calderons kühne Gedanken. Er rief den wuchtigen
Adel der Gestalt des „Richter von Zalamea " der Welt
erst wieder ins Bewußtsein. Wien erlebt mit dem Ber¬
liner Hamlet einen Höhepunkt der Shakespeare-Pflege
wie ihn augenblicklich kein anderes Thekter auch nur
annähernd erreichen kann. In Salzburg erklingen neben
deutschen Kompositionen auch Verdis unerschöpfliche
Melodien.

So sind wir weit davon entfernt , uns engherzig abzu¬
kapseln. Wir haben ja auch allen Grund , es nicht zu
tun . „Volk der Dichter und Denker" sind wir seit Jahr¬
hunderten vom Ausland genannt und das musikalische
Reich der Bach, Händel, Hahdn, Mozart , Beethoven,
Schubert, Weber, Vrahms und Wagner ist inzwischen
zu dem mächtigsten auf der Erde angewachsen. Mit
dieser kulturellen Hochrüstung haben wir es nicht nötig,
kleinliche Grenzkontrolle zu üben, einen Visumzwang
für die Kunst des Auslandes einzuführen . Wir neh¬
men sie mit offenen Armen auf,  bejahen
und fördern sie, propagieren ihre Werte zum Nutzen
der Gemeinschaft. 2e wurzelechter und ragender ihre
Leistungen sind, um so leidenschaftlicher ist unser Ein¬
satz. Deutsche sind oft Pioniere und Wegbereiter von
Dichtern und Komponisten in ihrer eigenen Heimat
gewesen. Ohne unseren Einsatz hätte sich das Eesamt-
werk Shakespeares nicht so schnell den gesamten Erd¬
ball erobert . Ibsen ist eine ähnliche Entdeckung. Kiercke-
gaard ein regelrechtes Geschenkan das dänische Volk.
Deutsche Musiker haben die alten Kaempevifer Skandi¬
naviens aus der Versenkung geholt und die Schleusen
für die „Nordische Renaissance des 18. Jahrhunderts"
sowie die nationalen Musikkulturen geöffnet. Eriegs
Bedeutung für sein Land ist ohne unsere schriftstelle¬
rische Werbung nicht denkbar, den Finnen Sibelius
haben deutscheEhrungen in der Welt bekannt gemacht,
und jüngst beginnt nach -Serienerfolqen in deutschen
Theatern auch' Holbergs satirische Kunst in Europa
wieder zu-leuchten.

' So geht unsere Kultur ihren geraden Weg ohne
Scheuklappen und falsche Scham. Sie hat sich durch den
Nationalsozialismus wieder auf ihr Ziel besonnen und
schlägt Brücken zur Versöhnung der Völker. Bewußt

feiert sie jedes Jahr ihre großen Feste. Es sind De¬
monstrationen unseres wahre,; Geistes, von dem sich
jeder überzeugen kann. Sie bedeute^ einen wichtigen
Teil unserer- wirklichen Existenz, und sie erleichtern es
uns , das aufgezwungene kämpferische Schicksal zu tra¬
gen. Mit Horfnung und Zuversicht sehen wir der Zu¬
kunft entgegen, ohne überheblich zu werden oder uns
zagend zu bwigen. . Das neue Deutschland kennt die
Kraft seines Wesens und weiß, daß stolz sein eine Aus¬
gabe ist.

Meißner Tierplastiken für Hermann Eöring . Die
Staatliche Porzellanmanufaktur Meißen hat aus
Anregung detz Reichsstatthalters Mutschmann eine Reihe
von Tierplastiken geschaffen, die das Tier auf freier
Wildbahn , wie es sich etwa dem Auge des. Jägers
darbietet , festhalten. Schöpfer dieser Plastiken ist der
Bildhauer Erich Oehme, dessen erste Arbeiton ein
Auerochs, ein Wisentstier , eine Wisentkuh und ein
Wisentkälbchen von der Schorfheide, dem Reichsjäger¬
meister Hermann Göring zum Geschenk gemachtwurden.

/ von M weinlseber
Es ist bekannt, daß die k. k. Wiener Hofräte ein

sprichwörtlich gemütlichs Leben führten . Nix konnte
sie aus der Ruhe bringen . Eines Tages lief nun das
Gesuch eines Invaliden ein, där sich um die Zuteilung
eines Zigarrengeschäfts — in Oesterreich „Trafik " ge¬
nannt — bewarb . „Wachens dös fertig, Stefanek",
meint der Hosrat zu seinem Sekretär . „Das Gesuch
wird abgelehnt !"

„Um Vergebung, Herr Hofrat ", äußert sich Stefanek,
„die Ablehnungsformulare sind grad ausg 'gangen. Ist
koans mehr da !"

Lange, sehr lange denkt der plötzlich vor eine Auf¬
gabe gestellt? Hofrat nach, während Stefanek ehrfurchts¬
volle Gedanken über das Verantwortungsschwere Amt
seines Vorgesetzten anstellt. Endlich, nach angestreng¬
tem Grübeln , kommt dieser zu einem Ergebnis : „Ja
lieber Stefanek, das ist peinlich, wirklich äußerst p'ein!
lich, daß die Ablehnungsformulare grad ausgegangen
sind. Da kann man halt nix machen. Alsdänn teilen
Sie dem Herrn schon mit, daß sein Gesuch ge¬
nehmigt ist!" »

Vor dem neueröffneten Reisebüro der Deutschen
Reichsbahn-Zentrale auf der Kärntner Straße in
Wien steht dieser Tage ein junges Paar und betrachtet
die Plakate , die für deutscheSeereisen werben.

„Schau. Schatzl", meint der osfenbar erst kurze Zeit
verheiratete Wiener , „was moanst zu an Reis' nach
Norwegen?"

„Freilich !", entgegnet die fürsorgliche Gattin . „Aber
denke dran , daß d' leicht seekrankwirst !"

„Ha. dös macht ma goarmx aus !", hört man ihn
darauf . „Weißt, die Liebe ist das beste Mittel aeqen
Seekrankheit !" ^ ^

Da mischt sich ein alter Wiener in das Gespräch, der
die Unterhaltung 'der beiden mit angehört hat, uiü
meint : „Stimmt schön, junger Herr ! Nur vergesjens
net, daß Sie ja a von Norwegen wieder zruckkoimneü
müssen!"

»

Es ist früh am Morgen in der Straßenbahn —
Wien sagt man Trambahn — die von Favoriten zum
Ring fährt . Ein ärmlich gekleidetes junges Mädchem
offensichtlich Vüroangestellte oder Verkäuferin , ist ein¬
gestiegen und sucht nach ihrem Geld, um zu bezahle».
Sie sucht und sucht, kramt die kleine Handtascheaus
und ein, kehrt sämtliche Taschen um und bekommtvor
lauter Verlegenheit einen roten Kopf. Die Fahrgäste
nehmen einen regen Anteil an dem Vorfall , was der
kleinen Sünderin äußerst peinlich ist. Aber nix .ZU
machen, das Geld bleibt vergessen, verloren oder nicht
mehr vorhanden . Der Schaffner hat dem Bemühengut-
mütig -lächelnd zugesehen, und als das Fräulein »u-
hilflosen Augen zu ihm aufblickt, meint er begütigend:
„Gelt, Freilein , Sie fahrens döch jeden Tag mit meinem
Wagen ?" ,

Eifriges Nicken.
„Schauens, da borg ich Ehna die paar Groschen. 2m

Werdens mir schon zrück gebn. net ?" Damit entnimmt
er fernem Privatportemonnaie 32 Groschen, die er vor
aller Augen in die qrotze Geldtasche tut , locht einen
Fahrschein und tritt auf die Plattform hinaus. Kanin
hat man im Wagen diesen Akt der Hilfsbereitschaftge¬
nügend würdigen können, erscheint er schon wieder und
meint : „Wissens, Freilein , es geht doch net, daß
den ganzen Tag ohne an Groschen ninsnandlause».
Seiens mir net bös, i geb Ehna noch zwoa Schilling-
und Sie gebn mir dann allens miteinand zruck!"
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Zur Besichtigung freigegeben
Das 3. Nordseeführerlager in der Pauliner Marsch

ist heute nachmittag, in der Zeit von 15 bis 18.30 Uhr,
zur öffentlichen Besichtigung freigegeben. 2m Lager
befinden sich bekanntlich in Sonderzelten die Schau
„Sieben Jahre Bremer Jungvolk"  und die
Ausstellungen der Gebiets - und Obergauführung . Es
ist sicher, daß viele Bremer dieses vorbildlich aufge¬
baute Lager und die Schauen zu besuchen, wahrnehmen
werden. O

flusreichender Schutz gegen
flnwartschastsgefätzrdung

In der sozialen Rentenversicherung ist noch eine Lücke
vorhanden, die für den Versicherten gelegentlich un¬
angenehme Folgen wach sich ziehen kann. Es handelt sich
hier um den nicht ausreichenden Schutz gegen An¬
wartschaftsgefährdung bei fahrlässiger
oder böswilliger  Nichtzahlung der Sozialversiche¬
rungsbeiträge durch den Betriebssichrer . Gewiß ist es
richtig, daß der pflichtsänmige Betriebsführer dem Ar¬
beiter für den -etwaigen Schaden ersatzpflichtig  ist.
Man darf aber dabei nicht vergessen, daß dieser Schaden¬
ersatzanspruchfür den Arbeiter jedoch nur solange Wert
hat . als das Unternehmen zahlungsfähig bleibt . Das ist
keineswegs immer so. Als Beispiel sei auf eine Ver¬
handlung vor dem Schöffengericht Sagan hingewiesen,
in der sich herausstellte , daß für mehrere hundert Ar¬
beiter insgesamt 13 000 Reichsmark Jnvwlidenversiche-
rungsbeitrage rückständig waren , und da das Konkurs¬
verfahren mangels Masse abgelehnt werden mutzte,̂ ist
es sehr unwahrscheinlich, daß der Rückstand in abseh¬
barer Zeit gutgemacht werden kann.

Erfreulicherweise kommen solche Fälle immer sel¬
tener  vor , aber das darf nicht ausschließen, daß diese
genügende Berücksichtigungfinden, andernfalls für den
Arbeiter ein großes Risiko  besteht . Ganz davon
abgesehen, daß der Arbeiter auf jeden Fall schon da¬
durch geschädigtist, daß er, für die unterschlagenen Bei¬
träge der Rentensteigerung verlustig geht kann es beim
Zusammentreffen unglücklicherUmstände sogar dazu füh¬
ren, daß bei dem einen oder anderen Arbeiter die ganze
Versichernwgsanwartschaftgefährdet wird . Die „Deutsche
Volkswirtschaft" schlägt daher mit Recht vor, daß in
Fällen , is denen die Schadenersatzpflicht der
Schuldigen  wicht wirksam werden kann, die Ver¬
sicherungsgemeinschaft  für den Schaden ein¬
stehen muß, denn jeder Arbeiter hat ein Recht darauf,
für seinen regelmäßig getragenen Boitrwgsabzug einen
unbedingt sicheren Leistungsanspruch zu besitzen. Man
könnte vielleicht noch einen Schritt weitergehen und die
Regelung dieser Frage nicht ausschließlich auf den Fall
der Beitragshinterziehung einzustellen, sondern allge¬
mein einen Härteparagraphen  einzuführen , der
die Wiederherstellu g unverschuldet zer¬
störter Anwartschaft  ermöglicht.

Ehem . Res.-Jnf .-Regt LL3. Am 6. und 7. August 1S38
findet in Frankfurt a . M . der 1. Regimentstag aller ehem.
223er statt . Zahlreiche Anmeldungen aus dem ganzen Reich
liegen schon vor . Nähere Auskunft erteilt der Kameradschafts¬
führer : Hermann Drill,  Oblt . d. Res., Ofsenbach a. M .,
Louisenstr . 77.

Festliche Uraufführung von
„Feindliche User"im„Metropol

In dem festlich mit HJ .-Fahnen geschmücktenMetro-
pol-Theater fand gestern morgen auch die Uraufführung
des Bremer Jungvolkfilms „Feindliche Ufer"  in
Anwesenheit von Obergebietsführer Lühr Hogrefe,
Öbergauführerin Hilde Wenzel,  Hauptjungbann-
führer Werner Frehse  und dem Standortführer der
Bremer HJ ., Oberbannführer Herbert Finkentey
statt . Zahlreiche Ehrengäste von Partei und deren Glie¬
derungen, van Staat und Wehrmacht hatten sich in dem
Theater versammelt, an ihrer Spitze, als Vertreter des
Kreisleiters , Kreisorganisationsleiter Tretow,  als
Vertreter des Gruppenführers Stabsführer SA .-Bri-
gadsführer Dr . Brügger  und als Vertreter des
Regierenden Bürgermeisters -Standartenführer
v. Hoff.

Nach einem Fanfarensignal mit einleitendem Musik¬
stück des Streichorchesters der Bremer HJ . unter Leitung
von OLergefolgfchaftsführer Schachtsiek,  begrüßte
Jungbannführer Rolf Redeker  die anwesenden
Gäste und führte weiter aus : „Es scheint sehr oft so
und es hat sich immer wieder gezeigt, daß große Werke,
die ohne vorherige Aussicht auf Erfolg waren und weit
sie reinstem Idealismus entstammten, nachher zu den
besten Taten wurden. So war es auch mit diesem Film.
Und wir sind stolz darauf , daß dieser Film jeder Kritik,

die wir an uns zuerst und am schärfsten zu üben.
pflogen, standgehalten hat und daß er als der beste bis¬
her gedrehte Jungvolkfilm bezeichnet wurde. Dieser
Film ist ganz aus dem Erlebnis unserer Ka¬
meradschaft  entstanden!

Dann sprach Jungbannführer Redeker seinem Kame¬
raden Heinz Bischer, als dem Autor des Bildstreifens,
herzliche Worte des Dankes für fein geschaffenes Werk
aus . „Möge dieser Film ", so schloß der Jungbannführer,
„vor die Gemeinschaft der deutschen Jugend treten und
ihnen künden von dem Erlebnis dieser Jugend . Der
Film wird uraufgeführt !"-

Ein Fanfarenmarsch kündet dann den Beginn der
Vorstellung an. Zuerst wurde der Film „Nordsee-H2.
marschiert" vom 2. Gsbietsaufmarsch und den 4. Kampf-
spielen in Bremm gezeigt, der noch einmal die August-
tage des Jahres 1937 lebendig werden ließ, der mit
herzlichem Beifall von den Anwesenden aufgenommen
wurde. Nach der Wochenschau folgte dann die Urauf¬
führung des Films „Feindliche Ufer". Groß war der
Beifall als dieser Bildstreifen abgerollt war . Ober-
gebietsführer Lühr Hogrefe-  sprach dem Kameraden
Ttscher  seine volle Anerkennung für das ausgezeichnet
gelungene Werk aus . K. 8.

Niederdeutsche Seographentagung
BedeutsameVeranstaltungen an den beiden pfingsttagen

Dem Begrüßung - abend im Hauffsaale des historischen
Ratskellers , den ' der bremisch« Senat nnd Direktor Mei¬
ne ke  namens der Bremer Geographischen Gesellschaft zu
Ehren der niederdentschen Eeographentagung veranstalteten,
folgten zwei außerordentlich ' gehaltvolle wissenschaftliche
Arbeitstage ini Vortragssaal des Atlantishauses in der Bött-
cherstraße . Daß an den Veranstaltungen der Vegesacker
Kolonialhistoriker Dr . Alwin Betger (dessen ,zur Zeit in
der „Bremer Zeitung " laufende Artikelreihe starke Beachtung
in lveitesten Kreisen findet ), der Heimatforscher Dietrich
Steilen  und andere namhafte Männer der Wissenschaft
teilnahmen , zeugt für die Vielseitigkeit der geographischen
Wissenschaft und für die Bedeutung dieses niederdeutschen
Geographentages . Trotz des sonnigen Psingstwetters waren
die zahlreichen Vortrüge führender Fachgelehrter durchweg
sehr stark besucht. Die lebhafte , im Anschluß au die einzelnen
Vortrüge stattfindende Aussprache verdient ganz besondere
Hervorhebung und nicht zuletzt die vorbildliche Disziplin,
mit der die notwendige Zeitgebundcnheit innegehalten wurde.
In den Klubrüumen wurde den zahlreichen Teilnehmern eine
äußerst aufschlußreiche K a r te n a u s ste llu n g geboten,
unter deren Erscheinungen die 'Karten der Geographischen
Institute der Technischen Hochschule zu Hannover und der
Universität zu Gvttingcn hervortraten . Die vielen , gründlich
bearbeiteten Karten gaben eine Anschauung der Pflanzen-

90000 auf der Ausstellung
worüber sich die flusstellungsbesucherfreuen— Vroschen. die in der lasche bleiben

Das war «in Pfingstfest ! Nicht alle- Jahre ist's so
schön. Der erste Tag war recht heiß, er fand am Abend
aber durch einen gehörigen Regenguß angenehme Ab¬
kühlung. Der zweite Tag begann kühl, gegen Mittag
aber hatte die Sonne die grauen Wol-ken, die mit Regem
drohten , überwunden . Selbstverständlich lockten bisse,
beiden Tage die Bremer in die Narur , in die Klein¬
gärten , ans Wasser oder in die ländliche Umgebung
Bremens . Vom Lande her aber setzte ein starker Zu¬
strom zur Stüdt ein. Nur mit Zuhilfenahme von Vor¬
zügen konnte die Deutsche Reichsbahn den Verkehr be¬
wältigen . Zahübse Omnibusse und Privatkraftwagen
brachten weiter viele tausend Volksgenossen nach Bre¬
men. Die Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur Welt"
war der große Magnet , der alle anzog. Genaue Zäh-
lungen über den Besuch der Ausstellung an beiden
Pfingsttagen liegen nicht vor. Vorläufige Meldungen
sprechen von über 90 000 Besuchern.

Und trotz dieses starken Besuches gab es im Aus-
ltellungsaelande kein Gedränge. Die Hallen sind eben
so groß und die ganze Anlage ..ist so ausgedehnt , daß
selbst bei einem doppelt starken Besuch der Verkehr

reibungslos abgewickelt werden könnte. Immer wieder
hörte man es gestern in allen Dialekten, die in unserem'
Baterlande gesprochen werden, daß niemapd erwartet
hätte , eine solch gewaltige Schau in Bremen anzu¬
treffen. Mete, ,die, auf Empfehlung : oder Einladung von-
Bekannten nach-,Bremen zum .Besuchder Ausstellung, ge-'
kommen waren , hatten wohl schon gehört, daß die Aus¬
stellung „Bremen — Schlüssel zur . Welt" einzigartig
und gewaltig sei, aber all ihre Erwartungen wurden
übertroffen.

Manch einer , der sich vorgenommen hatte , recht viel
Zeit für den Besuch aufzuwenden und in zwei Stunden
ganz langsam von Stand zu Stand ging, mußte fest¬
stellen, daß selbst drei Stunden nicht ausreichen, um alle
Hallen zu durchwandern, daß man aber mehr als fünf,
sechs oder sieben Stunden anlegen muß, wenn man
überall die SonLervorführungen besichtigenund die an¬
gebotenen Kostproben genießen will . Mit Verwunderung
stellen auch alle Besucher fest, daß nirgendwo eine Son-
üerzahlung verlangt wird , daß nirgendwo auch nur ein
einziger Groschen bezahlt werden muß, um z. B. die
Vorführungen der Fernsehfernsprecher und des Fernseh¬
funks zu besuchen oder bestimmte Modelle in Betrieb
zu setzen.

Viele hunderttausend Volksgenossenbesuchten bis jetzt
schon die Ausstellung, viele weitere werden folgen. Den
Bremern geben wir den guten Rat , ihren ersten Besuch
nicht auf die lange Bank zu schieben. Diesem ersten Be¬
such wird nämlich schnellstens ein zweiter und dritter
folgen. . - O

soziologie der iwrddeutschen Landschaften , sowie dcss geneti¬
schen Bestandes der einzelnen Fluren und manche andere
wertvolle Uebersicht.

Der erste der beiden Hauptvortragstage wurde eingeleitet
durch ein Referat von Professor H i n r i ch s - Weilburg über:
„Neulandgewinnung an der schleswig -holsteinifchen Küste ";
daran schloß sich der Vortrag des Kieler Dozenten Dr.
Wenzel  über : „ Raumgebundcne und übertragen « Formen
im Schleswiger Haus " und die Ausführungen Dr . W . Nie-
m e y er S-  Hamburg über : „Die Landschaft Stapelholm in
Südwest -Schleswig ." Sämtliche Vortrüge waren durch Bild¬
skizzen und graphische Darstellungen in reichem Maße veran¬
schaulicht und landen lebhaften Anklang . Nach einem ge¬
meinsamen Rundgang durch die wertvolle Kartenausstellung
sprach Professor Dr . W a gn e r - Lüneburg über , „Siedlungs-
svrmen der Lstheide ", Dr . Lembke - Berlin  über : „Neuste
Beobachtungen über norddeutsche Binnendünen " und Dr.
Psalz - Rvchlitz über : „Der Trockengrund , ein neuer Tat-
typus am Rande des mittelsächsischen Berglandes ".

Am Nachmittag sand , eine wichtige Sitzung des Zentral-
ausschusses des Deutschen Geographentages unter der Leitung
feines Präsidenten , Professors Dr . S ch rep s-e r - München,
sowie «ine Sitzung des Verbandes Deutscher Hochschullehrer
der Geographie statt . Die an den Sitzungen nicht unmittel¬
bar beteiligten Tagungsteilnehmer benutzten die Stunden zu
einem Rundgang durch die groß « Ausstellung . „B re in en —
Schlüssel zur Welt ", die bei allen Geographen stärksten
Eindruck hinterließ . Der Abend des ersten Arbeitstages,
brachte abschließend eine , Sander -veranstaltung in dem Vor¬
trag des Spezialsvrschers Dr . E v e r s - Hannover über.
„Reisen und Forschungen in ' Norwegen 1937."

Nicht ' minder reichhaltig und eindrucksvoll gestaltete sich
der zweite Arbeitstag , dessen Darbietungen mit einem Ver¬
trag von Dr . R i e p e n h a us e n - Münster über : „Entwick¬
lung der bäuerlichen Kulturlandschaft in der Grafschaft Ra-
vensberg " eingeleitet wurden . Anschließend sprach der be¬
kannte Forscher Professor Dr . N i e in c h e r -Mmister über:
„Probleme , der bäuerlichen Kulturlandschajt ,,ip , Nprdwest-
deuffchlcmö ". Wenn man von den - relativ jöyMLniMreh»
ffiMrpig 'sgiMetcri , MiM , läßt sich,,. xvio- Pros « lWennWr , W.
toütc , der Bereich det bäuerlichen Landschaften , -ÄovdwNt -:
deutschlands in Lebensrncrmein -Heiken aufgliedern , die jeweils
aus Eschslur — zugeordneten Siedlungen -Kcsinpen und frühe¬
rem Gemeinheitsland bestehen ; zwischen den Flursormenttzpen
untereinander bestehen enge funktionale Beziehungen , sie sind
vergesellschaftet . Beziehungen zu den Bodentypen sind zu den
OrtSsormentypen treten klar hervor . Eine besondere Behand¬
lung erfuhr der „Flaggenbodcn ", der an die Stelle des boden-
kundlichen Begriffs „ Efchboden " gesetzt wurde (größere Diffe¬
renzierung als bisher angenommen ) ; Bedeutung einer Alters¬
bestimmung mit Hilfe der Vorgeschichte , Beziehung zur Hoch-,
äckersrage . ,

Der Vergesellschaftung der Flurformen geht eine Vergesell¬
schaftung der Nutznngsshsteme bzw . der Anbanfrüchte
aus verschiedenen Feldern parallel , jedoch so, daß sich Flur-
form und Nutzn ngsjystenc nicht streng decken („ ewiger
Roggenbau " auch auf Kämpen usw .) . Ein reiner Einfeld-
Roagenbau ist . in den letzten , einigermaßen sicher faßbaren
Jahrhunderten nirgends zu finden , stets wird großenteils
nach dem Prinzip des Einseldbaus Anbau von ergänzenden
Früchten (auf Kämpen und Gartenland , in der Heide und
im Moor auch zur Zeit der Gemeinheitsgründe ) betrieben.
Eine Fruchtsolge entwickelte sich im Garten und ging ver¬
mutlich über die Kämpe als dein "bevorzugten Sommerfeld
auf den Eschrand.

Das Prinzip der Einfeldwirtschaft ist sogar in FeldgraZwirt-
schastcn her Lüneburger , Heide und des hannoverschcn Wend-
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brücke überschritt der Zug einen hastenden Fluß , wen-(16. Fortsetzung)
Plötzlich fiel ihm etwas ein, und er wendete sich um:

„Und wo sein die Viecher? I seh' gar nix?"
„Davon werden Sie noch mehr sehen, als Ihnen lieb

ist", grinste der Farmer . In Tengeni war ein indischer
Händler eingestiegen, der unverwandt den aufgeregten
Reisenden ansah. Dieser Reisende sprach ein« Sprache,
von der der Händler noch nichts gehört hatte . Es
schien Deutsch dazwischen zu sein, aber es war doch
etwas , was der Inder nicht verstand. Da, stürzte der
ungebärdige Reisende auch schon auf den staunenden,
Kaufmann zu, so rasch, daß der förmlich erschrak: „Sie,
Herr Nachbar, «ntichuldigen 2 ' schon!" Durch das Fen¬
ster, an dem der Inder faß, war jetzt der Blick frei ge¬
worden auf das großartige Gebirgsmassiv. Das konnte
schon«inen Sohn des Tiroler Alpen!arides fesseln. Mit
strahlenden Lugen ' ah Thomas hinaus . Breite Fluß¬
täler zogen irr die Berge hinein , wurden von schmalen
Schluchten gequert , Spitzen stießen wie Pyramiden aus
dem Grün , das in -einen vielen Schattierungen aussah,
als flösse in gewaltigen grünen Wellen «in Ozean vor¬
bei , verwirrend in dem leuchtenden Licht.

„Ist es nicht schön, unter Deut 'ch-Ost?" Schwester
Lena war zu ihm ans Fenster getreten.

Thomas wendete sich dankbar zu ihr hin. Da sagte
der Farmer : „Bis auf die Tsetsefliege! Von dem andern
Ungeziefer nicht zu reden."

Und dann hielt der Zug. Sie waren in Mnyussi, erst
stebziA»Kilometer von Tanga . Ein Offizier der Schutz¬
truppe stieg «in. Da er verdrossen aussah , bremste
llchomas etwas seine Gefühle. Lange aber vermochte
er es nicht. Der Zug überquerte ein breites Flußtal,
das nach rechts das Gebirge entzweizuschneiden schien,
nach links aber den Blick freigab in meilenweites Land.
Sie waren in das Zentrum des ältesten Plantagen¬
gebietes gelangt . Hanfspinnereien und Zuckerfabriken
lagen in der weiten Ebene, gleichsam, als wären auch
sie unmittelbar aus dem Boden gewachsen. Eine breite
Karawanenstrahe zog nach Süden davon und verlor
sich in der Unendlichkeit der Steppe.

Der Tiroler schien die Berge vergessen zu haben, ob¬
wohl ste jetzt viel näher herantraten . Sein Gemüt
schwang im strahlenden Licht der Landichast, er war
jetzt nur Bauer . Auf einer hohen, polternden Holz- I

dete sich den Bergen zu und verschwand keuchend und
pustend im Urwald , übergössen bis in alle Ecken der
Abteil« von einem flirrenden grünen Licht.

Thomas war wieder ans Fenster getreten,. Die grüne
Füll« des Waldes reichte zu beiden Seiten hart an die
Geleise heran . Kein Baum war einzeln zu erkennen,
alles schien verwuchert und tausendfach durchschlungen
zu sein. Der Zug hielt , obwohl kein Gebäude zu sehen
war . Dennoch stiegen ein paar Menschen ein . Plötzlich
aber erscholl ein wildes Gekreisch, und mit einem Schlag
brachen aus dem Laubdach wilde, haarige Gestalten
hervor , zwanzig, dreißig , vierzig. ' Lange Arme klam¬
merten sich an schwankendeAeste, Körper schwangen im
Bogen durch die Luft , schaukelten zurück und schnellten
auf das Dach des Zuges . Die Geschöpfeschnatterten und
schrien, und einige schlugen sogar mit den Fäusten
gegen die vor die Fenster gespannten Moskitonetze. Ein
richtiger Ueberfall . Doch von den Mitreisenden achtete
keiner daraus , nur daß sie schmunzelten über Thomas'
verblüfftes Gesicht. Sogar der ernste Offizier tat es.
Es sah aus , als hätten sie alle auf den Spektakel ge¬
wartet . Thomas wollte sich die haarigen Kerle näher
ansehen, da preßte einer aus der wilden Horde seine
häßliche Larve so dicht an das Gitter des Feixsters, daß
Thomas fast den üblen Atem roch. Er fuhr betroffen
zurück.

„Sie wollten ja durchaus Tiere sehen", lachte Lena
Heüdorf.

„Da fang r mir oan", sagte Thomas , „so ein ver¬
gnügtes Volk!"

„Na, wenn sie Ihnen erst mal eine Ernte ruiniert
haben, werden Sie anders von dem Packzeug. denken."
Der Farmer nickte zu dein Offizier hinüber.

Der sah Thomas an : „Sie wollen farmen ?"
„Ja ", antwortete Thomas eifrig, „aber weiter oben,

am Berg ."
„Was wollen Sie de in da bauen ?" Der Offizier

schien durchaus nicht verdrießlich zu sein.
„Wenn's geht, Weizen."
Der Farmer lachte herzhaft. Auch der Offizier schien

zuerst einstimmen zu wollen, dann wurde sein Gesicht
nachdenklich. Sch ießlich zog er seine Brieftasche und
reichte Thomas c ce Karte : „Wenn Sie so weit sind,
würden Sie mir mal schreiben?."

„Gern , gern", beteuerte Thomas und studierte die
Karte .'

Mit einem Male war das Gebirge verschwunden.
Rasch hörten - auch die , Pflanzungen auf. Eine weite
Steppe breitete sich ringsum aus , bestanden mit hohem,
gelbem Gras und durchsetztmit Dornbüschen. Straußen-
herden kamen bis dicht an den Zug heran , Giraffen
äugten herüber , ab und zu flogen Schwärme von Hüh¬
nern auf, mitunter sah man ein dünnes Böckchen hoch¬
schnellen. - Nun der grüne Filter des Urwaldes fehlte,
fliksimerte die Landschaft in fast weißem Licht, daß die
Augen schmerzten. -

In Thomas war wieder der Jäger erwacht. Er
meinte, wenn sie drei Stunden hielten , möchte die Zeit
reichen, einen Bock zu schießen.

„Warum nicht?" Der Farmer sah den Offizier an.
„Wenn Sie gut klettern können!"

Das könne er, beteuerte Thomas , doch da wären ja
gar keine Berge.

„Berge nicht, aber wenn Sie Glück haben, ist ein
Baum da."

„Alsdann klettern in dem Land dahier die Bock auf
die Bäum '?" Er war sehr vergnügt , gemütlich waren
diese Leute.

„Die Böcke nicht, aber mitunter die Jäger . Besonders
die neuen. Als ich so neu hier war wie Sie , wollte ich
auch ganz einfach ein Böckchenschießen. Wie es dalag,
stand daneben plötzlich ein Büffelhulle . Soviel wußte
ich immerhin , daß ich nun wohl verspielt hatte . Da sah
ich in dreißig , vierzig Meter Entfernung eine dicke
Akazie. Wir starteten zur gleichen Zeit , der Büffel und
ich. Richtung Baum . Na, mein Vorsprang von zwanzig
Meter in der Waagerechten reichte gerade noch zu einem
Vorsprung von zwei Meter in der Senkrechten."

„Da haben S ' ihn von oben erlegt , gelt ?" Thomas
rückte dem Farmer naher.

„Wenn er so gut gewesen wäre , der Bulle , und hätte
mir das Gewehr heraufgereicht ! Das lag nämlich unten
am Baum ." /

„Dieweil Sie gesund dasitzen, hat er Sie aber nit
g'freffen, das freut mi."

,3Lr rannte ein paarmal mit seinem Dickkopfgegen
den Baum , daß ich immer dachte, nun fällst du ab wie
eine reise Pflaume . Schließlich gab der Bulle das Sto¬
ßen auf. Aber fort ging er nicht, er bezog Standquar¬
tier ."

Thomas fand die Geschichtespaßig. „Und wie lang
find Sie da oben g'hockt?"

„Fünf Stunden . Das ist verdammt lang. Da sind drei
Stunden auf einem Bahnhof nichts dagegen. Sehen Sie,
so lernt man .Geduld. Die über brauchen Sie .hier ." . .

kavdcs faßbar . Notwendig ist stets eine genaue Beachtung
bzw . Untersuchung der Bodcnthpen , die der Kartcerung der
Nutzflächen und der Anwendung historischer Forschungsnnt-
iel parallel gehen muß . Zum Schluß wurde kurz dce Verbrei¬
tung der „Eschwirtschast " sowie der „Einfelderwirtschaft fer¬
ner der Eschuamen dargestellt und aus die dabei auftretenden-
Entwicklung ?- und Bewegungstcudcuzeu hingewiesen.

Von den weiteren Vortrügen der Arbeitstagung erwähnen
wir Dr . Müller - Willo (Münster ) : ' „Feldshstcme in West¬
falen um 186V", Dr . Herzog (Münster ) : „Die kniturgeogra - -
Plüsche Entwicklung des Osnabrücker Landes seit der grollen .
Landvermcssung ", Dr . Baasen (Wcsterstede ) : „ Der Wald
im Kartenbild der ältesten Landausnahme Nordwcftdentsch-
lands ", Dr . Kasch (Rostock) : „Ländliche Neusiedlungssormen
in Mecklenburg " und Dr . Bü del - (Schncidemühl ) : „Wissen - -
schastlich« Gcgenwartssragen an der östlichen Volksgrcnze
Rorddeutschlands ". Die lebhafteste Aussprache rief der glän¬
zende Vortrag von Dr . T ü x e n (Hannover ) , über : „Die geo- . .
graphischen . Ergebnisse der pflanzensoziologischen Forschung cn .
Nordwestdeutschlsnd " hervor . . . . . .

.Die nach einer Fülle von Darbietungen zum Abschluß , ge- ,
kommene Arbeitstagung niederdeutscher Geographen hat bei
den Hunderten von Teilnehmern nicht nur wertvollste An¬
regungen und bleibende Eindrücke hinterlassen , sondern vor.
allern ' den gänzenden Ruf unserer Hansestadt Bremen als
Kongreßstadt erneut offenbar gemacht . Sie war nach Anlage,
und Verlaus der schönste .Lohn für die einsaßsrotze Vorarbeit-
des Abteilungsleiters Dr . Abel  und eine hohe Anerkennung :
der Leitgedanken und tveitschanenden Arbeit des Direktors
Meineke  und der ihrer großen Sendung bewußten Geo¬
graphischen Gesellschaft zu Bremen . —äk—

Neuentstandene Zischereizweige erhalten
Sozralorünung

Der Vierjahresplän hat bekanntlich besonders die
deutsche Seefischerei zu äußerster Entfaltung gebracht.
Der Fang von Robbe und Hai, der Walfang und die
Hochseefischereisind in einem Maße entwickelt worden,
das selbst die Vorstellungen der größten Optimisten -
übertroffen hat.

Dainit aber ist es für die Deutsch « Arbeits¬
front  zur unerläßlichen Pflicht geworden, durch eine.
weitgehende und gerechte soziale Betreu¬
ung frohe und arbeitswillige S -chaffende
für diesen neuen Erwerbszweig  zu stellen.
Das Fachamt „Energie — Verkehr — Verwal¬
tung " in der DAF.  hat daher in anerkennenswerter

iZusammenarbeit mit führenden Reedereien Einzel¬
arbeitsverträge geschaffen, die den heutigen Anfovde- -
rungen entsprechen.

Der Robbenschläge! „S achse n" ist das -erste für den
Robbenfang erbaute deutsche Fahrzeug , das jetzt für
seine Mannschaft Anen derartigen M u st er e ; n z e l-
vertrag  abgeschlossen hat . Der Arbeitsvertrag , der
zunächst nur für die erste Reffe gültig ist, wird seine
Brauchbarkeit jetzt in der Praxis beweisen können.

Desgleichen ist für den Haifischfang  ein Muster¬
einzelvertrag geschaffenworden. Auch in der Fischmehl-
erzeugung ist eine gerecht« vertraglich gesicherte Grund¬
lage zwischenGefolgschaftsmitgliedern und- VetrieLsfüh-
rern hergestellt worden.

Allen diesen Verträgen ist eine vorbildliche Regelung
der Anstellungsbedingungen , der Kündigungsfristen , der
Arbeitszeiten , der Ausrüstungsversicherung usw. gemein¬
sam. Sie stellen einen wesentlichen Fortschritt gegenüber
den bisherigen Mannschastsoerträgen dar , wie sie in
der Fischerei noch vielfach üblich waren.

Die Teilnahme am Festzug znm Erntedankfest unter¬
steht dem Versicherungsschutz. In einem ordentlich wich¬
tigen Urteil des Reichsverficherungsamtes ist die bis¬
herige Entwicklung der Rechtsprechung zum Unfallschutz
der Gememschaftsoeranstaltungen fortentwickelt worden.
Es wurde umfassender als es hinsichtlich des Schutzes
der Teilnahme am Fest des deutschen Volkes zum 1>
Mai geschah, die Teilnahme am Festzug des Erntedank¬
tages als unfallversichert angesehen. Das Erntedankfest
— so führt Re Begründung zum Urteil aus — ist ein
Fest der landwirtschaftlichen Betriebe als solcher, mit

>d̂ m. die bodenständige - ländliche Bevölkerung den- Älb-
Mlütz ihrer während des .ganzen 2cch! es im Betrieb:
Igeldistete«. Arbeit in feieMcher Weise'VegeHt. Es Mrtgt
die enge Verbundenheit zwischen dem Bauern ^ seinem
Grund und Boden und seiner auf dessen Fruchtbarkeit
gerichteten Feldarbeit zum Ausdruck. Das Erntedank¬
fest ist ein symbolischer und feierlicher Abschluß der

'landwirtschaftlichen Betriebsavbeit des ganzen Jahres.
Deshalb ist die Teilnahme der in der Landwirtschaft
Beschäftigten am Erntedankfest, insbesondere an dem
hierbei veranstalteten Festzug, der versicherten land¬
wirtschaftlichen Betriebstätigkeit gleichzuachten, ohne
daß es — im Gegensatz zum Unfallschutz am 1. Mai ----
eine wesentliche Rolle spielen kann, ob der Betriebs¬
führer (Bauer ) persönlich teilnimmt und ob die Be¬
triebsangehörigen geschlossen erscheinen oder nicht.

Thomas blickte lächelnd auf Schwester Lena. ,„J ver¬
steh' die Lehr! schor: ganz gut ."

„Mitunter ist es auch anders ." Der Offizier hatte .
wieder ein ernstes Gesicht. „Bei mir sollten es das
erstemal nur ein paar Hühner sein. Es wurden dann,
aber ein paar Löwen."

„Na , na" — Thomas klopfte dem Offizier lachend
aufs Knie — „sagen S ' doch gleich a paar Elefanten ."

„Die Hühner hatte ich gar nicht mal gesehen. Die
Löwen aber sehr deutlich. Leider sahen die mich auch."

„Und da war auch eine Akazie . . Thomas lachte
aus vollem Hals , nein, so dumm war er nun doch nicht.

Der Hauptmann schmunzelte auch. „Eine Akazie war
nichtzba. Die hätte mir auch nichts genutzt. Mein Glück
war vielleicht ein totes Zebra ."

„Noch kann i nix draus lernen ", sagte Thomas.
„Nur Geduld, Sie hörten es ja schon. Also das fette

Zebra schien den Löwen so gut zu schmecken, daß sie auf
einen mageren Leutnant keinen Appetit verspürten.
Immerhin , die halbe Minute so Auge in Auge mit zwei
Löwen — und nicht zu wissen, was zu tun ist! Nur , daß
ich sie ansehen und nicht weglaufen durfte , sagte ich
mir . Aber getan werden mußte etwas . Ich ging also
ganz leise und ohne Haft zwei kleine Schritte rückwärts
und ließ das Gras langsam zusammenschlagen. Dünw
duckte ich mich, immer noch vorsichtig, und kroch eine
ziemliche Strecke rückwärts. Aber dann rannte ich mit
einem Male wie ein Springbock davon. Sehen Sie , so
lernt man einen schnellen Entschluß fassen. Den brau¬
chen Sie hier ebenso wie Geduld."

die brütende Hitze Müdigkeit über die Reffenden. Nur
der Inder blieb wach — und Thomas . Für ihn war aus
dem monotonen Bild da draußen eine erregende Vor¬
stellung aufgestanden. Sie hieß ganz einfach: Gras!
Gras , soweit das Auge reichen konnte, übermannshohes
Gras , stundenlang schon, in unendlicher Fülle . Er
dachte an die Wildheuer daheim, wie sie mühsam, Steig¬
eisen an den Nagelschuhen, über die steilen Schrofen
aufsteigen und mit der scharfen Berasichel die höchsten
Grasbuschel herabholen müssen, ein»' Handvoll nur nach
der ande-n, Hier war das ganz Land Gras , einen Tag
lang , und kein Ende der llebersiille war zu sehen. Und
kein Gehöft, kein Mensch, der sich darum kümmerte. Es
beschäftigte ihn so, daß er die Einfalt der Frage nicht
merkte. Re sich ihm auf die Lippen drängte : „Wem ge¬
hört das aller da?"

Der Farmer war ehrlich verwundert : „Niemand !"
„Gehören ?" Der Hauptmann lächelte ihm zu:

„Deutschland gehört es !" °
- (JorffqtzMg folgt)
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» . .. und in der k'rei^eit rvnrde ein KartenZruk an die Vakeimxeblivbenvn Kesebrieben. Viel Seavbtuux fand auvb der. Vorberiebt der „Bremer LeitnnK» über das 3. Tioidseekülirerlaxer.



Kampsreiche Fußballschlachten in Frankreich
vier weltmeistersrhastsspiele mußten verlängert werden — Italien , Frankreich, Ungarn , Ischechosiowakei und Brasil 'en siegten
Einen kaum geahnten Start hatte die Futzball -Weltmeister-

schast. Nach dem bis zur restlosen Erschöpfung geführten
Treffen zwischen Deutschland und der Schweiz glaubte man
kaum noch an eine Steigerung des kämpferischen Einsatzes.
Der Sonntag aber brachte in vier von sechs Vorrundenspielen
fast das gleiche Bild . In Marseille gewann der Titelverteidiger
Italien  erst nach Verlängerung gegen die großartige
norwegische Els vor rund 38 888 Zuschauern mit 2:1 (1:1, 1:0).
Brasilien  führte im ausverkauften Straßburgcr Meinau-
Siadion gegen Polen bei der Pause bereits 3:1, mußte die
Europäer aber aus 4:4 herankommen lassen . Erst in der
Verlängerung kam der südamcrikanische Favorit dann noch
mit 8:8 zum knappen Sieg . Holland lieferte in Lc Havre der
Tschechoslowakei  einen prächtigen Kampf , zeigte vor
allem im Angriff vorbildliche Leistungen , scheiterte aber an
einem Mann — Torwart Plamcka ! Wie vor vier Jahren
in Italien , stand der Präger Torwart immer wieder im
Mittelpunkt des Kampfes , da er einfach unschlagbar war.
Erst als der Holländer v. d. Been verletzt ausschied , kamen
die Tschechen in der Verlängerung zu einem schwer erkämpften
3:8-(8:8-, 8:g-)Ticg . — Keine Entscheidung gab es in Tou¬
louse , wo sich Rumänien und Kuba vor 15 888 Zuschauern
ein äußerst hartes Treffen lieferten . Die Kubaner spielten
sehr schnell und waren äußerst zäh , so daß sie das 3:3 (2:2.

1:1) durchaus verdient hatten . Der Kamps wird am Donners¬
tag in Toulouse wiederholt.

Einen ganz klaren Sieg errang Ungarn,  das in Reims
aus die schwache Elf von Niedcrländisch -Jndien traf . Die
Magyaren waren technisch und taktisch so klar überlegen , daß
ihr 6:8-(4:8)-Sieg dem Spielverlauf noch nicht einmal gerecht
wird . Ungarn hat für die Zwischenrunde , wo es in Lille
aus Deutschland oder die Schweiz trifft , den großen Vorteil,
daß es noch fast völlig ausgeruht ist, während der Gegner
in acht Tagen seinen dritten schweren Kamps bcitreitet.
Ganz gleich, ob Deutschland oder die Schweiz nun Gegner
der Magyaren ist. — Das erste Eingreifen der Franzosen
in die Kämpfe zur Weltmeisterschaft war erfolgreich . Frank¬
reichs  Elf traf im Stadc Colombes vor 45 888 Zuschauern
aus Belgien und siegte mit 3:1 (2:1), lebte dabei allervings
von den Fehlern der belgischen Deckung.

Am kommenden Sonntag , 12. Juni , wird nun die
Zwischenrunde zur III Fnßball - Welt-
mei st erschuft  ausgetragen . Die Gegner sind hier:

In Bordeaux:  Brasilien — Tschechoslowakei.
In PariS:  Italien — Frankreich.
In Antikes:  Kuba oder Rumänien — Schweden.
In Lille:  Deutschland oder Schweiz — Ungarn.

polen trohte Brasilien
Einen unerhört fesselnden Berlauf nahm der Kampf in

Straßburg  zwischen Polen und Brasilien , den die Süd-
amerikaner erst nach 128 Minuten währender Spielzeit knapp
mit 6:5 Toren gewannen . Zur Pause führten die Brasilianer,
die mit zu den Favoriten der Weltmeisterschaft zählen , schon
mit 3:1, Nach regulärem Spielschluß stand der Kampf
jedoch 4:4.

Die schon tags zuvor völlig ausverkaufte Kampfbahn des
Racing Club Straßburg war am Psingstsonntag von 24 888
Zuschauern restlos besetzt. Das großartig « Spielgeschehen
schlug die Tausende ganz in seinen Bann . War es aus der
einen Seite das schon akrobatisch zu nennend « Können der
Südamerikaner , so begeisterten wie ^ r die Polen durch ihren
fast nicht zu beugenden Widerstand . Alles in allem voll¬
brachte die polnische Mannschaft in diesem Kamps eine Lei¬
stung , die bisher noch einmalig ist . Bei etwas mehr Glück
hätten die Polen als Sieger den Platz verlassen können . Die
Brasilianer zeigten sich als die erwarteten Fußballspieler
großer Klasse. Der Sturm bestach durch sein ideenreiches
Spiel ; die treibende Kraft im Angriff war der Mittelstürmer
Leonidas . Ein glänzender Techniker ist der Halblinke Romeu,
unerhört schnell und wuchtig der Rechtsaußen Hercules.
Dagegen enttäuschte der vielgerühmte Verteidiger Domingos,
von dem es heißt , daß er krank ins Spiel gegangen ist.

Schon in der achten Minute schoß Leonidas  das Füh¬
rungstor . Die Polen mußten hart verteidigen , doch zeigte
sich der Verteidiger « zczepaniak wiederholt als Retter in der
letzten Not . Ein Elfmeterball , den Piec  in der 24. Minute
verwandelte , brachte den Aus.gleich. Doch Romeo in der
25. und Peracio  in der 44. Minute stellten den Pansen-
stand aus 3:1 für Brasilien . Im zweiten Teil des auf¬
regenden Kampfes weichte ein starker Gewitterregen den Spiel¬
grund aus . Auf dem weichen und schlüpfrigen Boden er¬
reichten beide Mannschaften nicht mehr die großen Leistun¬
gen der ersten Halbzeit . Zwei Tore des hervorragenden pol¬
nischen Halbrechten Willimowski  führten in kurzen
Abständen zum 3:3-Gleichstand . In der 25. Minute kam
Brasilien durch Peracio  wieder mit 4:3 in Front , doch in
der letzten Sekunde vor dem Schlußpfiff des schwedischen

Schiedsrichters Eklind hatte abermals Willimowski  das
4 :4 hergestellt . In den ersten 15 Minuten der Verlängerung
enteilte Brasilien . durch Leonidas  aus 5 :4. Der gleiche
Spieler schoß nach dem Seitenwechsel auch das sechste Tor.
Die Polen kamen durch ihren Rechtsaußen Wlodarz zwar
noch aus 6 :5 heran , aber zum erneuten Ausgleich war die
Zeit zu kurz.

Die Ausstellungen : Brasilien:  Batataes ; Domingos,
Machado ; Afonso , Martin , Zeze; Lopes , Romeu , Leonidas,
Peracio , Hercules . — Polen:  Madejski ; Szczepaniak , Ga-
lecki; Gora , Piec II , Thtko ; Piec I , Piontek . Scherst «, Wil-
limvwski , Wlodarz.

plamcka rettet die Tschechoslowakei
Unerwartet schwer hatte es die Els der Tschechoslowakei,

über Holland in die Zwischenrunde zu kommen . Die Nieder¬
länder lieferten vor 1V 88V Zuschauern im Städtischen Sta¬
dion von Ls Havre ein wiÄlich großartiges Spiel , hielten
bis Schluß der regulären Spielzeit ein torloses Unentschieden
und gaben sich erst geschlagen , als sie in der zweiten Ver-
lünigerungshälste mit zehn Mann spielen mußten . Erst in den
letzten Minuten rettete die Tschechoslowakei durch einen 3:0
(0 :8-, v :v)-Sieg ihren Platz in der Zwischenrunde . Einem
Mann danken die Tschechen es, daß sie nicht schon in der
ersten Halbzeit entscheidend zurückgeworsen wurden , als Hol¬
land mächtig drängte und ein überaus zweckmäßiges Stür-
mevspiel zeigte . In dieser Drangperiode >der Holländer befand
sich Plamcka in einfach großartiger Form , der Präger Tor¬
wart hielt die unglaublichsten Sachen ! Und als er einmal
geschlagen war , re 'tets Bürger auf der Torlinie stehend.
Kmy vor der Pause erzielten die Niederländer endlich ein
Tor , das aber von dem Franzosen Leclercq wegen Hand¬
spiels nicht anerkannt wurde . Je mehr sich der Kampf sei¬
nem Ende näherte , je besser kamen die Tschechen ins Spiel.
Der Präger Angriff arbeitete aber zu umständlich und kam
zu keinem Tor . Erst als Hollands Halbrechter van der Been
in der Verlängerung verletzt ausschied , Holland also mit zehn
Mann kämpfte , glückten den Tschechen durch Nejedly (2)
und Boucek  in den letzten 15 Minuten noch drei Tore . —
Die beiden Mannschaften spielten mit : Holland:  Van
Male ; Weber , Ealderchove ; Paauwe , Anderiesen , van Heel;

Wels , van der Been , Vente , L>mit , de Havder . — Tschecho¬
slowakei:  Plamcka ; Bürger , Daucik ; Kostalek , Boucek,
Kopecky; Riha , Nejedly , Zeman , Ludl , Rulc.

Italien siegt erst nach Verlängerung
Einen schwachen Start hatte der große europäische Welt-

meisterschastsfavorit und Titelverteidiger , Italien . Die Azurri
trafen vor 35 008 Zuschauern im Städtischen Stadion von
Marseille auf Norwegen und erkämpften sich erst nach Verlän¬
gerung durch einen 2:1-(1:1,-1:8)-Sicg ihren Platz in der Zwi¬
schenrunde . — Bis zur Pause hatten die tapferen und schnel¬
len Norweger etwas mehr vom Spiel . Olivicri im Tor der
Italiener war der Held der ersten 45 Minuten , nachdem Nor¬
wegen in der zweiten Minute bereits durch ein Tor von
Ferraris  in den Rückstand kam. Auch nach dem Wechsel
waren die Skandinavier durch ihre gut ausbauende Läufer¬
reihe noch sehr gefährlich . Olivicri wurde bei einem Zusam¬
menstoß verletzt , spielte aber nach kurzer Pause weiter . In der
83. Minute erzielte Norwegen durch seinen Linksaußen
Brustad  den längst verdienten Ausgleich . Ein zweites Tor
des gleichen Spielers wurde wegen Abseits nicht gegeben . Die
Entscheidung siel in der fünften Minute der Verlängerung.
Ferrari gab den Ball zu Piola,  der unhaltbar einschoß . —
Die beiden Nationen spielten mit folgenden Mannschaften:
Italien:  Olivicri ; Monzeglio , Rava ; Serantoni , Andreolo,
Locatclli ; Pasinati , Meazza , Piola , Ferrari , Ferraris . —
Norwegen:  Johansen ; Johannescn , Holmsen ; Hcnrikscn,
Eriksen , Holmberg : Frantzcn , Kvammen , Brhnhilden , Jsaksen,
Brustad.

Frankreich schaltet Belgien aus
Bei trübem , aber trockenem Wetter waren Psingstsonntag

rund 45 888 Zuschauer zum Colombes -Stadion herausgekom¬
men , um dem ersten Eingreifen Frankreichs in die Ereignisse
der Weltmeisterschaft beizuwohnen . Die sorgfältig vorbereite¬
ten Franzosen trasen in Belgien einen Gegner an , der ihnen
im Feldspiel überlegen war , aber einige krasse Deckungsfehlcr
machte , die den Kamps entschieden . So kam Frankreich , das
eine ausgezeichnete Abwehr zur Stelle hatte , zu einem ver¬
dienten 3:1- (2:1)-Sieg , Die besten Spieler der Franzosen
waren Mittelstürmer Nicolas , der allein zwei Tore schoß, und
der ganz hervorragend « Außenläufer Bastien aus Marseille.

Gleich zu Anfang gab es ein wenig schönes Pseifkonzert,
da der Kampf mit einer Verspätung von zwölf Minuten be¬
gann . Schon die erste Minute brachte Frankreichs Führungs¬
tor . Ein Schuß von Nicolas prallte vom belgischen Torwart
Badjou ab . Der Ball kam zum Linksaußen Veinante,
und der schoß unhaltbar ein . In der zehnten Minute hieß
es durch Nicolas,  der alles umspielte , 2 :8 sür Frankreich.
Die Belgier kamen nun etwas aus . erzielten auch in der
19. Minute durch ihren Mittelstürmer Jscmborghs  das
Ehrentor , zu mehr reichte es aber nicht . Trotz Ueberlegcnheit
im Feldspiel mußten die Belgier in der 87. Minute durch
Nicolas  einen dritten Treffer hinnehmen , nachdem ihr
Mittelläuser Sthnen dribbelte , statt abzuspielen , und das
Leder schließlich -an Aston verlor . Damit aber war die Ent¬
scheidung gefallen , denn Frankreichs Abwehr spielte in bester
Form.

Ungarn hatte es leicht . . .
Ungarn gewann seinen Borrundenkainps in Reims gegen

Niederländisch -Jndion sicher mit 6 :8 (4:8) . Die Ungarn hat¬
ten mit der bunt zufauunengswürfolten Mannschaft der hollän¬
dischen Kolonien , in deren Reihen auch einige Chinesen mit¬
wirkten , Wohl einen Tier schwächsten Gegner der Endrunde
erwischt . Sie brauchMi sich aus diesem Grunde keineswegs

voll auszugeben , um ihren Sieg selbst in dieser zahlenmäßi¬
gen Höhe sicherzustellen . Die Magyaren können daher völlig
ausgeruht am 12. Juni in Lille zum Zwischcnrundcnspiel
antreten . Bekanntlich ist hier Deutschland oder die Schlvciz,
je nach Ausgang des Wiederholungskampses am Donnerstag,
Ungarns Gegner.

Das von dem französischen Schiedsrichter Courie geleitete
Spiel , dem Wcingärtner (Ofsenbach ) als Linienrichter zur
Seite stand , war eine völlig einseitige Angelegenheit . Der
Kampf spielte sich meist in der Hülste der Exoten ab , die nur
zu ganz gelegentlichen Borstößen kamen , die durchweg von der
ungarischen Abwehr sicher gestoppt wurden , so daß Hada im
Tor selten in Tätigkeit zu treten brauchte . Ein Flankcrnvechsel
von Sas zu Kohut  führte in der 12. Minute durch Ungarns
Linksaußen zum ersten Tor , dem der Halblinke Toldi  nach
weiteren zwei Minuten den zweiten Treffer anreihte . Tann
machte der ausgezeichnete gegnerische Torhüter Mo Hcng zwei
Schüsse von Dr . Sarosi  unschädlich ; erst beim dritten
Schlag des ungarischen Angrifssführers passierte der Ball die
Torlinie . Kurz vor dem Pausenpfiff schoß der Halbrechte
Zsengeller  das vierte Tor . Nach dem Wechsel beschränk¬
ten sich die Magyaren auf eine klare Feldüberlegenheit , ohne
daß sie dabei auf einen Torregen ausgegangen wären.
Zsengeller  erhöhte auf 5 :0 und süns Minuten vor Schluß
machte Dr . Sarosi  das halbe Dutzend voll . Die ungarische
Els spielte in folgender Ausstellung : Hada ; Biro , Koranh.
Lazar , Turah , Balogh ; Sas , Zsengeller . Dr . Sarosi , Toldi
Kohut.

Bumänien — ttuba unentschieden
In Toulouse standen sich auf dem Ponts -Jmnau -Platz di«

Nationalmannfchasten von Rumänien und Kuba gegenüber.
Die Kubaner überrafch .en nach der angenehmen Seite , waren
technisch vielleicht etwas schwächer , spielten aber überaus
eifrig und hart . Vor rund 15 880 Zuschauern endete der mit
äußerstem Einsatz geführte Kampf 3:3 nach Verlängerung.
Das Spiel wird also am Donnerstag in Le Havre wieder¬
holt.

Bis zur Pause stand der Kampf nach verteiltem Spiel 1:1.
Drei Minuten vor Schluß der regulären Spielzeit gingen die
Kubaner mit 2 :1 in Führung , fast mit dem Schlußpfiff aber
schassten die Rumänen durch Baratki  noch den Ausgleich.
In der Verlängerung von zweimal fünfzehn Minuten wurde
das Spiel äußerst hart . Durch Magrina und Dobai
kamen beide Nationen noch zu je einem Tor , so daß der
Kamps 3:3 endet « und also auch in der Verlängerung keine
Entscheidung mehr brachte.

Deutschland hat Paris verlassen
Nach ihrem Unentschieden gegen die Schweiz haben die

deutschen Fußballer Paris wieder verlassen . Sie werden bis
zum Donnerstag,  wo sie im Pariser Prinzenpark zum
Wiederholungskampf gegen die Eidgenossen antreten müssen,
in Aachen ihr Quartier aufgeschlagen , um sein von allem
Weltmeisterschaftstrubel zu sein.

Da Plesfer nach seinem Platzverweis nicht mehr spielen darf
und Kitzinger verletzt ist , wird die deutsche Elf das Rückspiel
in einer anderen Aufstellung bestreiten als am Sonnabend.
Es ist damit zu rechnen , daß Streifte in der Verteidigung
eingesetzt wird . Wagner oder Skoumal (beide Wien ) für
Kitzinger einspringen und im Angriff Hahnemann -Stroh-
Gauchel -Szepan -Neumer ausgestellt werden . Voraussetzung ist
natürlich , daß der Wiener Stroh gesundheitlich wiederher¬
gestellt ist Im anderen Fall würde Szepan vielleicht mit
Lehner den rechten Flügel bilden und Hahneman mit Ncu-
mer die linke Flanke,

pesser bestraft
Die Reichssportführung hat.  durch Reichsfachamtsleiter

Linnemann den Spieler Johann Pesser wegen seines un¬
sportlichen Verhaltens im Pariser Spiel gegen die Schweiz
von den weiteren Kämpfen um die Fußball -Weltmeisterschaft
ausgeschlossen . Außerdem wurde Pesser sür die Dauer von
zwei Monaten für jeden Sportverkehr gesperrt.
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Spannende kjI.-kämpfe in der pauEiner Marsch
Nordsee-H7. in der Leichtathletik unterlegen, im Schwimmen siegreich— Sie körperliche Erziehung im dritten Nordseefichrerlager

Eelne .o. uurer t. ul^ » vKieke bei der SivAerveiftiinduiiK. ilio Lrviuer Uyiluseliukt

War der Verlauf des III .Nord-
secführcrlagers der HJ . und
des BDM . in erster Linie
der allgemeinen Schulungs-
arbcit in Gestalt größerer
Kundgebungen und Kamerad¬
schaftstressen vorbehalten , so
füllten sportliche Wettkämpie
in der Bremer Kampfbahn
den gestrigen Nachmittag aus.
Während die am Pfingstsonn-
tag . unter der Leitung von
Gebietsspvrtlehrer Sceck vor¬
geführten Lehrstunden ein an¬
schauliches Bild von der prak¬
tischen Arbeit in den Leibes¬
übungen vermittelten (zur
gleichen Zeit führte Bann-
sührer Arndt  einige Lehr¬
filme aus dem Ilebungsbetrieb
vor ), bildete der gestern ge¬
zeigte Sport einen Leicht¬
athletik ., u . Schwimm-
wettkampf der Ge¬
biete Hamburg , Nie-
dersachsen und Nord¬
see . Ein ungcmein packender
und die straffe Einheit un¬
serer Jugend trefflich kenn¬
zeichnender Anblick bot ist
gestern den Zuschauern in der
Bremer Kampfbahn . Das
große Oval war vom Braun
der HJ . und dem Weiß des
BDM . beherrscht , die die Steh-
und Sitztribünen sektorwcise
eingenommen hatten . Im
Mittelpunkt des Geschehens
aber lag der sonncnüberflutete
Kampfplatz , aus dem sich der
grüne Rasen malerisch vom
Rot der Aschenbahn ebgob.
Da die günstigsten Voraus¬

setzungen gegeben waren , war es nicht weiter verwunderlich,
daß die gestrigen Sportwettkämpse allen Teilnehmern zu einem
nachhaltigen Erlebnis wurden . Nachdem der schneidige Musik¬
zug des T e l in cnhorster Bannes  die Zeit bis zum
Beginn der Wettkümpse in angenehmer Weise verkürzt hatte,
kam plötzlich Bewegung in die Massen : Obergebietssührcr
Hogrcfe  war in Begleitung von Gebictsführcr Kohl-
mey er-  Hamburg , der Neichsbeaustragten für die Jung-
mädelschaki . Hertha B » ch m ann - Berlin und der Obergau-
sührerin Hilde Wenzel  im Osttor erschienen , um auf dem
Podium Platz zu nehmen , wo man u . a . auch Pg . T r e t ow
als Vertreter unseres Kreisleiters bemerkte . Ferner befand
sich der stellt' . Krcissührer H. D . Meier  vom DRL . unter
den Gästen . Auf der Gegentribünc hatten die Fahnen-
abordnn  n g e n und der O l d e n b n r g c r F a n f n r e n -
zug  Aufstellung genommen . Nach dem Einmarsch der Leicht-

klit eiserner Huste, üs xelit um den Lieg.
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athletik - und Schwimmwettkämpser und der Meldung durch
Bannführer Arndt  hieß Obergebietsführer Hogrefe seine Ka¬
meraden in herzlichen Worten willkommen und betonte , daß
die HJ . bei unverrückbarer Blickrichtung auf den Leistungs¬
gedanken aus allen Gebieten des Lebens eine erfolgreiche
Höherentwicklung herbeiführen wolle , die sich sowohl auf die
körperliche als auch aus die geistige Erziehung erstreckt.

In systematischen Ausscheidungskämpsen lverden die Besten
der Hitlerjugend ermittelt , die später als Vertreter ihres Ge¬
biets am Reichspartcitag in Nürnberg teilnehmen . Oberge-
bictsführer Hogrefe hatte seine Worte kaum beendet , als die
Läufer der drei 4X100 - Meter staffeln (von innen
nach außen : Nordsee , Niedersachsen , Hamburg ) antraten . Die
Nordseestafsel geriet bereits beim ersten Mann ins Hintertref¬
fen und einige weniger flüssige Stabwechsel warsen die Mann¬
schaft weiter zurück , die mit dem letzten Platz vorliebnehmen
mußte . Unantastbarer Sieger wurde die Hamburger Staffel
in 41,7 Sek . vor Niedersachsen in 45,5 Tek. Rund fünf Meter
trennten die einzelnen Schlußläufer . Schon die nächste Kon¬
kurrenz sollte eine für unsere „Nordseer " äußerst '.zufrieden¬
stellende Lösung bringen . Von den sechs Wettbewerbern erwie¬
sen sich Menz und Gee ^ e,  beide Gebiet Nordsee , als die
weitaus Besten . In langem Fluge sausten die Keulen durch
die Lust . um in unmittelbarer Nähe der 70-Metcrmarke das
lockere Erdreich aufzuschlagen . Menz wars die Keule 73,60 Me¬
ter (!!) lveit , während es sein Kamerad Gcese aus 68,76 Me¬
ter brachte . Der Hamburger Mikc hatte mit 64,96 Meter gleich¬
falls einen glücklichen Erfolg zu verzeichnen . Einer der span¬
nendsten Wettbewerbe war unzweifelhaft der Hochsprung,
der vor der Tribüne ausgetrage » wurde und von ber Zielseitc
besonders gut verfolgt lverden konnte . Wie oft ließ die Ent¬
täuschung einen enthusiastischen Frcudenruf jäh abklingen,
wenn der Springer im letzten Augenblick durch ein gering¬
fügiges Mißgeschick doch noch die Latte gcrilsen hatte . Da die
Leistungen der u-eilnehnicr nahezu ausgeglichen waren , zog
sich die Austragung des Hochsprungs verhältnismäßig lange
hin , obgleich nach den neuesten Bestimmungey gesprungen und
ein Stechen vermieden wurde . '

ist »»getreten.
Nach dieser Klausel konnte der Bremer Helln, ers  mit

1,70 Meter den ersten Platz belegen zlveiter wurde Boß-
Hamburg vor Lehmkuhl - Nordsee und Ecklsben, die alle
1,76 Bieter schassten . Die zum Schluß aus 1,73 Meter gelegte
Latte wurde von keinem HJ .-Kameraden überquert . Nach
diesem Ergebnis führte das Nordsee -Gebiet mit 34 Punkten
vor Hamburg mit 25 Punkten und Niedersachsen mit 14
Punkten . Die große Enttäuschung aber trat später ein.

In der nächsten Konkurrenz , im 1600 - Meter - Laus,
hofften die Hamburger besonders gut abzuschneiden , in dem
Krehn mck Kratz zunächst ein geschicktes taktisches Rennen
liefen , dessen Folgen sich später aus Krähn nachteilig aus¬
wirkten . Der Hamburger überließ seinem Kameraden die
Führung , während er die Gegner „abzuschatten " gedachte , so
daß diese nicht an die Spitze kamen . AIs Kratz bald daraus
sein Tempo vermindern mußte , übernahm er die Führung.
Nun aber rückte das Feld aus . Schritt für Schritt arbeitete
sich Schmidt -Niedcrsachsen an den Hamburger heran , der nicht
nnchr diirchzuhalton vermochte.

In einem ausgezeichneten Rennen mußte sich der" Ham¬
burger geschlagen bekennen . Die Zeit des Siegers betrug
2:40 Min ., ein « Sekunde später passierte Krohn das Ziel.
Die übrigen Ergebnisse : 3. Recker-Nickersachsen 2:42 Min . 4.
Dreher -Nordsee 2:42 Min . (totes Rennen ). 5. Finger -Nordsee
2:44,9 Min . 6. Kvatz-Hamburg 2:49,1 Min . Im Kugel¬
st oßen  evfüllte der Bremer Schumacher  alle Hoffnungen,
die man von ihm erwartet hatte . Mit 14,12 Meter zeichnete
er sich als Sieger ein und verwies den Niedersachsen Jäckel
(13.33 Meter ), aus den zweiten Platz . Dritter wurde Lage¬
mann -Nordsee mit 13.14 Meter vor Detloffen -Hamburg (12.72
Meter ), LecrS-Niedersachsen (12,63 Meter ) und dem Ham¬
burger Banmann , der die 6>s Kilo -Kugel (das neue Gewicht
wurde wegen des besseren Ilebergangs in die Männerklasse
gewählt ) zwölf Meter weit stieß . Die nächsten Wettbewerbe
sielen z. T . recht ungünstig für das Gebiet Nordsee aus,
was ein allmähliches Vorrücken der Hamburger zur Folge
hatte . So setzte der Hamburger Schwarz in 14,1 Sek . über
die kurze Hürdonstrecke  hinweg , gefolgt von dem viel¬
seitigen Niedersachsen Geliert , der in 15 Sek . einkam . Dritter
wurde endlich Schumacher -Nordsee mit 15,4 Sek . vor Kruse-
Hamburg mit der gleichen Zeit , Hespe-Nordsee (16,6 Sek .)
und Müller -Niedersachsen mit 17,2 Sek . Beachtliche Könner
stellten sich dem Kampfgericht im Weitsprung  vor , ge¬
lang es doch den sechs Gegnern die 6-Meter -Marke zu über¬
schreiten . Mit dem letzten Sprung konnte sich der Nieder-
sachse Leers  den Sieg (6,63 Meter ist eine ausgezeichnete
Leistung !) erzwingen , der den Hamburger Hauschild mit 6,33
Meter aus den zweiten Platz verwies . Die beiden Nordsee-
Kameraden konnten in dieser erlesenen Konkurrenz nur den
vierten und letzten Platz belegen und damit vier Punkte
sammeln.

.Vuetz bei den 8el»vininiive1tkämpkvnrvurdenxlünrendv
Ihxvbnisso erreicht.

Nunmehr van-gievten Haiuibuvg und Niedersachsen mit je
66 Punkten vor dem Gebiet 'Nordsee , das bislang die unbe¬
strittene Führung innegehabt hatte . Der 100 -Aieter -L« :s mußte
die Entscheidung bringen , wem der Ehrenpreis des Reichs-
statlhatters zugesprochen worden sollte . Die Hoffnungen ichwan-
ven jedoch dahin , als die auswärtigen Kameraden nach einem
Fehlstart geschlossen in Front gingen rmd damit den
sicherstellten . Die Zeit des bestens Sprinters ist urnt 11,2 sek.
verzeichnet , und zwar wurde sie von dem Hamburger
Benin«  erzielt . Lüpke -Niedersachsen wurde Zweiter (11,3
Sek ) vor Müben -Hanibuvg (11,4 Sek .), Leers -Niedevsachien
(1!,4ö Sek .), Jahvmann und Walter , beide Nordsee . Stach der
Preisverteilung und dein Führevgedenken wurde zwischen der
Jungvvlkführevschaft Bremen und Oldenburg ein Futzdall-
U>iel ausgetragen , das die Gäste mit 2 :1 gewinnen konnten.
Am Vormittag hatten die Bann - und Juugjburmsührer und
der Eebietsstab ein Handballspiel vereinbart , das inm 6:1
für die „Stäbler " aus -ktang.

Gebietswettschwimmcn im Kampfbahn -Bad

Nach dieser unerwarteten und so plötzlich eingetretenen
Niederlage konnte das Nordsee -Gebiet die in der Leichtath¬
letik erlitten « Schlappe durch schwimuierische Bestleistungen
wieder 'beseitigen , denn die Nordsee -Jugend buchte den Ge-
biets -̂ chwimmkamps mit 73 Punkten gegen 68 der Nicker-
sachsen und 38 der Hamburger in positivem Sinne für sich.

Milder Abendsonnenschein wars seine langen Schatten über
das prächtige Bad , als zu früher Abendstunde die schwim-
merischen Wettbewerbe ausgetragen wurden . Zur reibungs¬
losen Abwicklung hatten sich einige bekannte bremische
Schwimmsportler zur Verfügung gestellt , die wesentlich zum
Gelingen der Veranstaltung beitrugen . Bei vollbesetzten Tri¬
bünen wurde das sportliche Programm mit einer Lagen¬
staffel (100 Meter Rücken , 200 Meter Brust und 100 Meter
Kraul ) eingeleitet , deren Ausgang wie schon so oft bewies,
daß Bremen seinen Ruf als Schwimmcrhochburg nach besten
Kräften zu wahren weiß . Der Reichssiegcr der- HJ . im Rücken¬
schwimmen , Rund  mund - Bremen , holte aus der ersten
Strecke einen entscheidenden Vvrsprung heraus , von dem
Askamp u . Hülsewede  zehren konnten . Die Nordseestas-
fel siegte in 5:34,5 vor Niedersachsen (5 :41,6) u . Hamburg (5,48,2 ).
Unter den Teilnehmern am 400-Meter -Kralschwimmen befand
sich abermals der Bremer Rundmund,  der sich auf den
ersten Längen zunächst zurückhielt , um dann aber seine Geg¬
ner abzuschütteln . Obgleich sie aus der letzten Bahn auch noch
einmal einen Vorstoß unternahmen , war der Sieg Rund¬
munds niemals in Frage gestellt . Der OSnabrücker Rar¬
st e d t - Nordsee konnte als Zweiter anschlagen und seinem
Gebiet einen wertvollen Dienst leisten . Die Zeit des Siegers
betrug 5:45,1 Min ., Narstedt 5 :46,2 Min ., Querner -Niedcr-
sachsen 5:46,2 Min . Der im ersten Rennen weniger gut auf¬
gelegte Askamp  überraschte im 206-Meter -Brustschwimmen,
das alle sechs Teilnehmer mit dem vielumstrittenen Schmet¬
terlingsstil begannen , durch eine kluge Taktik , indem er sich
zunächst schonte und dem bislang führenden Niedersachsen
Ouerner aus der letzten Bahn den Rang ablief.

Beachtenswert ist ferner noch der dritte Platz des Osna-
brückers Hsidenreich . Ergebnisse : 1. AAamp -Nordsee 3:07,5
Min .: S. Ouerner -Nickersachsen 3:09,1 Min .: 3. Heidenreich
3:09,6 Min .: 4. Oetzmann -Hamburg 3 :21,4 Min .; 5. Martens-
Hoinburg 3:W Min .: 6. Lohmann -Niedersachsen 3:23 Min.
Für die kurz« Sprintstrecke haste das Gebiet Nordsee die bei¬
den Bremer Rund mund und Hülsewede  berücksich¬
tigst, die sich diesmal jedoch nicht durchsetzen konnten . Der
Nudevsachse Sauevmann erzielte mit 1:05 Min . die beste Zeit
vor dem Hamburger Böhner , der nur eine halbe Sekunde
zurückblieb . Dritter wurde Regler -Niedevsachsen mit 1:07,9
Min . vor Hülsewede mit 1:10,3 Min ., Rundmund -Nordsee
mit 1:10,5 Min . und dem Hamburger Mariens mit 1:13 Min.

Holländische kunstflugmeisterschasten
Vier deutsche und vier holländische Teilnehmer bewarben

sich um die- dritte holländische Kunstslugmeisterschaft , die im
Rahmen eines zweitägigen Lustfestes aus dem Flughafen Gelde
bei Groningen durchgeführt wurde . Der Kampf endete mit
einem eindrucksvollen deutschen Sieg . Der deutsche Meister
Rudolf Lochner (Mannheim ) verteidigte seinen im vergange¬
nen Jahr errungenen Titel auf Bückcr -Jungmeister erfolg¬
reich nach Stichkampf gegen den sächsischen Fluglehrer Olz-
mann , der die gleiche Konstruktion flog . Den dritten und
vierten Platz belegten aktive Ofsiziere der holländischen Lust-
waffe , Leutyant Gundermann und Leutnant de Zwaan auf
Bücker -Jungmann . Punktgleich mit Leutnant de Zwaan war
der deutsche Fluglehrer Kalkstein aus ' Klemm Kl . 35, so daß
fünf deutsche Maschinen vorn lagen.

War das Wetter am Sonntag wenig einladend , so brachte
der zweite Festtag hellen Sonnenschein . Tausende von Zu¬
schauern waren aus Groningen und den nahegelegenen Ort¬
schaften gekommen . Auch in den Rahmcnwettbewerben schnit¬
ten die deutschen Bertrcrer mit Messerschmitt -Taifun , Bücker-
Jungmann und Junkers ausgezeichnet ab . Der deutsch-hollän¬
dische Zwcikampf verlief insofern recht spannend , als die bei¬
den führenden deutschen Piloten Lochner und Olzmann auf
je 63 von 70 möglichen Punkten kamen . Im Stichkampf war
Lochner der Bessere und verwies seinen ehemaligen Flug-
scbüler Olzmann auf den zweiten Platz.

Sutes Tlennungsergebms für Eilienchal
Starke Beteiligung der Bremer Ställe

Wie vorauszusehen , kann der LMenthaler Rennverein zu
seinem 25jährigen Jubiläumsrennen am heutigen Diens-
rag ein sehr günstiges Nennungsergeonis buchen . Im
einzelnen seien folgende Ergebnisse genannt : Die beiden
Jagdspringen Kl . L und 1» mit 28 bzw. 24 Einschreibungen
wecken durch die Beteiligung der Nachr .-Abtlg . 2S, Bremen,
12. Kamp . Jns .-Regt . 65, Verben , Bremer Reit - und Fahr-

Xsuts  kennen
in Uiientkel
schule, SA .- und st -Reiter sowie erfreulicherweise einer starken
Abordnung der Berittenen Staffel der Brenrer Schutzpolizei
guten Sport bieten . Von den eigentlichen Rennen ist das
Rennen sür Dreijährige (Trupep Flachrennen ) mit 15 Unter¬
schriften am stärksten besetzt, während das Wümme -Flach-
rennen 9 Pferde am Start sehen wird . Daß der alte Mt-
kämpser des Führers , Gauleiter Staatsrat Otto Telschow,
dem Lilicnthaler Verein die Genehmigung erteilt hat , das
Hauptrennen des Tages , das bisherige Lilicnthaler Jagd¬
rennen : „Preis des Gauleiters Otto Telschow " zu nennen,
unterstreicht die Bedeutung der Veranstaltung und besonders
dieser Ausschreibung , so daß es nicht verwunderlich ist , dqß
14 Pferde über diesen schweren Kurs gehen wecken , wobei dem
Reiter des Siegers der vom Gauleiter Otto Telschow gestiftete
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Mit dem vorzüglichen Abschneiden Rundmunds - Nord¬
see im 100-Meter -Rückenschw«nmen , das bekanntlich seine Do¬
mäne ist , wurde der endgültige Schwimmsteg des Gebietes
Nordsee sichergestellt . Er gab sich nicht völlig aus , sondern
achtete nur aus Distanz , um mit 1:19,4 Min . unangefochten
ins Ziel zu gehen . Dagegen waren einige heftige Positions-
kämpse zu beobachten , die zum Teil recht ansprechende Er¬
gebnisse herbeiführten . Die Platzsplge lautete : 1. Rundmund-
Nocksee 1:19,4 Min .; 2. Baum -Nickersachsen 1:22,5 Min .;
3. Henze -Hanftmrg 1:23 Min .; 4. Tolle -Nickersachsen 1:Ä,1
Min .; 5. Hengstenberg -Nordsee 1:24,4 Min .; 5. Jacoibs -Ham-
buvg 1:27,2 Min.

Für die abschließende 4X100 -M «ter -KvaukstvM setzte das
Ecktet Nordsee nicht die besten Kräfte ein,,so daß der Siegten
Hamburgern zufiel . Die Norbsee -HJ . kam über den dritten
Platz nicht hmaus . Ein gleichfalls puuktmäßig gewettetes
Kunstspringer : (Pflicht - und Kürsprünge ) sah den Bremer
Jonuh Ramke  als Sieger . Das Gesamtergebnis des
IchwimuttvetWampfes : 1. Gebiet Nordsee 73 Punk « , 2. Gebiet
Nickevsachssn 68 Punkte , 3. Gebiet Hamburg 38 Punkte . Zum
Schluß wurde die Siegerehrung durchgeführt und ein Wasser-
ballspiel zwischen den Gckieten Niedersachsen und Nordsee
ausgetragen . Damit hat das Gebiet Nordsee den Ehrenpreis
des Regierenden Bürgermeisters , SA .-Grupcknsührer Böhm  -
cke r,  gewonnen . Die Organisation klappte wieder einmal
wie gewohnt gut . Kanusührer Arndt  nick seine Mitarbei¬
ter , die die Vorbereitungen bis in ' die letzte Einzelheit ge¬
troffen hatten , gebührt der ausrichtige Tank für die rei¬
bungslos « Abwicklung , die keinen Wunsch offen ließ . Z.

Ehrenpreis winken wird . Auch die Nennungen zu den beiden
Trabrennen (10 bzw. 11 Unterschriften ) beweisen , daß das
Interesse an diesem Sport im Wachsen begriffen ist, der in
Lislenthal immer weitgehende Unterstützung gesunden hat.
Auch sonst haben die zielbewußten Vorarbeiten des Lilien-
thaler Vereins gute Ergebnisse gezeigt . Die , altbewährte Bahn
in der Truper Gemarkung ist vor kurzem durch den
Hauptgvschästssührer der Obersten Rennbehörde , Baresei,
abgenommen und gut beurteilt worden . Neue Hnckernisse
im Jagdspringen für die Reiter und Nsueinsührung der Em-
lausslpette bei allen ,Rennen sowie eine moderne Lautsprqcher-
anlage für das Pnblik :mr siick praktische Beweise sür die ziel¬
bewußte Arbeit in Lilienthal . Daß sich Dr . L-teinkopff-
Hannover , der Geschcistsführer des Hannovrischen Pserdezuchi-
vevbandes , Major Schmidt , Kommandeur der Nachr .-Abtlg . 22
und der EruppenreiterMhrer der SA .-Gruppe Nordsee,
Sturmbannführer Grüner liebenswürdigerweise als Richter
sür Jagdspringen und Rennen zur Verfügung gestellt haben,
während für die Traberrennen W . Eickhoss-Begesack und
Cmde -Bremen gewonnen werden konnten , beweist , daß die
Lilienthaler Veranstaltung des 3 . Pfingsttages längst schon
nicht mehr nur örtlichen Charakter trögt.

Deutscher Neitersieg als Abschluß
Mit zwei Wettbewerben wurde das Internationale Reit¬

turnier in Warschau bei herrlichem Wetter abgeschlossen. Im
Abfchiedsspringen über 16 Hindernisse siegte Rittmeister
K. Hasse auf Cascade als Zeitschnellster in 137,4 Sekunden
vor dem französischen Lt . de Chastay mit Roi de Coussan
in 139,4 Sek . Einen französischen Sieg gab es zum Schluß
im Wettbewerb der Sieger ; der über 18 Sprünge von 1,40
Meter Höhe und 5 Meter Breite sührte . Lt . Chevalier ver¬
wies im Stechen auf Gros Jean in 108 Sekunden wiederum
sehlersrei den polnischen Rittmeister Nowak auf Toreador
mit 110,3 und Lt . Poswick (Belgien ) auf Acrobats in 118 Sek.
auf die Plätze . Der einzige deutsche Reiter , Oblt . Brinkinaun,
war zuvor gleichfalls sehlersrei geblieben , zog sich aber im
Stichkampf 4 Punkte zu.

Schöner Erfolg flrbergens
Zu einem schönen Sieg kam der Deutsche Schlagballmeister

Ar-bergen aus seiner Psingstreise in Westfalen , gegen den
Tv . Iahn Westerbaur (Wcftsalenmeister ) errang unsers
Mannschaft einen glatten Erfolg mit 65:47.

Handball
Oslebshausen Kreismeister!

Leestc — Oslebshausen 7:8 (2:4). In Leeste wurde das Rück¬
spiel um die Kreismeisterschaft zwischen Leeste und OÄebs-
housen ausgetragen . Es entwickeln : sich ein flottes und Mu¬
rrendes Spiel . Leeste geht in Führung : dock) kann Lsiebs-
hausen b:s zur Halbzeit arrs- 4:2 davonziehvn . Zivoi iveitere
Tore der OSlebShauser nach dem Wechsel ließen die Lage der
Leoster wenig rosig erscheinen . Jetzt kamen die Platzbesitzcr
»nächtig arrs und konnten drei Tore ausholen . Zur rechten
Zeit erzielen aber die Bremer wieder zwei Tore . Im End¬
spurt schafft Leeste noch zroei Tore , jedoch bleibt ' die Kreis-
meisterschast mit einem Dorr Unterschied bei der wohl be¬
ständigsten Mannschaft aus dem Ausstiegsjpiel . — Dalilwr-
Wcrder leitete hervorragend . Der LSlckshouser Mannschaft
zürn Krsismeister unseren herzlichsten Glückwunsch.

Metten Milgsttage trafen sich rn Habenhausen bei schönst«
Wetter und vor einer beachtlichen Zuschauerurenge die obig
'Mannschaften in einem Freundschaftsspiel . Die Vertreter d
2. Kreis Nasse zeigten zunächst ein Spiel , bei Ivelchem m<
obiges Ergebnis keincsivegs hätte voraussagen können . Lap
sollte es jedoch nicht dauern , bis sich das reifere Können kl
durchsetzte und in kurzen Abständen fielen dann auch t
Tore . Bei dem Stande von 2 :0 kam d -e ft zum ersten Gege
tor . In der !!-Mannschaft sind gcttr Kräfte vorhanden , dc
stört das übertriebene Einzelspiel und im Sturm vermiß
rnai : gleichfalls den Zusammenhang . Zudem fand die si
der Hintermannschaft von Habenhause -n ein schür» r zu übe
bindendes Bollioerk vor . Bei Habenhansen waren Hinterman
schastzHalblinks und Halbrechts die besten Spieler . Erst tu
öor Lchluß gelang der ft durch Strafwurs das zrvvite Te
Das Resultat entspricht dem Spielverlauf

Habenhaissen 2 — Spiel und Sport 1896 1 und 2 kamt

: w ^-aoenyaujen crnrqe PI
chafte,p :ele aus . rvdlche 33 :17, 30:26 und 33:3« endete:

ventzauien hatte n : chreu besseren Leinespieler :: einen
^ Ä sicherte sich in allen drei Spielen den
Hastckts Kre :s!klassemnannschasit schlug sich qegen die
ttasirgen recht gut und zeigte om recht noües Spiet,
sieg langte es allerdings dieses Akü noch nicht.
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kine große ttzance wurde verspielt
Der Zv. woltmersliausen unterlag gegen den 1N5V. Lüneburg 2 : 4

Freundschaftsspiele
H»ie niedersächsischen Gauligavereine haben über Pfingsten

kein großartiges Tpielprogramm durchgeführt , sondern sich
zu-m größten Teil l« t>t still verhalten . Dir ASW .-Wl-n-m«niha -l
schlug ?l ust ri a - -sa -lzbu r g überlegen 7:0 (3 :0) und
einon Tag später ' un -terl -a-gon die Sa -b'zbirrger aarch gegen
Sparta Bremerhavcn mit 2:5 (0 :4). Der VfL. Osnabrück
spielte am Psingstsonnabend gegen Viktoria Oberhausen einen
glatten 7:1- (3:0)-2ieg heraus , mußte aber am Psingstmontag
ohne Villen und Kostclnick spielend gegen F2V . Frankfurt
inst 2:3 (0:1) knapp die Segel streichen . 07 Linden empfing
jsz Nordivest -Berlin einen Bezirksklassenvertreterx der Neichs-
hguptftadt , der mit 3:2 (1:1) geschlagen wurde und 1911 Alger-
inissen hatte zu Hause mit 1:2 (1:0) das Nachsehen gegen
^wgg . Herten . Bei Germania Wolsenbüttel weilte mit Diana-
Wien eine weitere österreichische Mannschaft , die ein schönes
uhd technisch reifes Spiel zeigte, um 5:3 (2:2) zu gewinnen.
SD . Ilslar trat gegen SuS . Elberseld an und wurde 1:7 (1:5)

. geschlagen. Arminia Hannover unternahm eine kleine Reife
iis 'den Süden des Gaues und gewann alle drei Freundschafts¬
spiele . Gegen Tuspo Alfeld blieben die Hannoveraner mit
4 :2 Sieger , 1911 -- eesen wurde 4:1 abgefertigt und der SE.
Northeim schließlich hatte mit 1 :3 das Nachsehen gegen die
Gauligisten.

Werder -Bremen unternahm einen Ausflug nach Haders¬
leben , wo die Mannschaft gegen den dortigen Meisterverein
und gegen eine durch Spieler der Insel Föhnen verstärkte
Haderslebener Vertretung spielte . Die Bremer gewannen am
Sonntag verdient mit 2 :1 (2 :0), tags darauf aber stellten sie
sich in einer klassischen Form vor und überspielten die Stadt-
mannschaft von HaderAbben glatt mit 9:2 (5:0),

vsv . bezwingt Walsrode mit6:Z
Nach seinen beiden vorjährigen in Walsrode bezogenen

Niederlagen — einmal im .Kamps um den Pokal des Roichs-
iportsührers und zum anderen in einem Privatspiel — ge¬
lang nun dem Bremer Sportverein am Psingstmontag aus
eigenem Platz beim Wassertnrm in der noch immer aus¬
stehenden Rückspielverpslichtung eine der beiden Scharten
wieder auszuwetzen , indem die Blauweißen die Walsroder
mit 6:3 hineinzulegen verstanden , nachdem es nach der ersten
Spielhälstc noch unentschieden 2:2 gestanden hatte . Die Brenier
traten gar nicht einmal mit der stärksten Formation an
vielmehr mußten sie uns ihren guten Torwart Tischer Verzicht
leisten und mit dem erst sechzehnjährigen Pape auf dem lin¬
ken Flügel antreten , der bereits vorher ein Spiel durchge¬
standen hatte und trotzdem sehr Wohl zu gefallen vermochte,
während sein Gegenüber aus dem rechten Flügel , Schmidt,
abfiel Als linker Läufer spielte wieder einmal der früher
altbewährte Lange , Im übrigen stellten sich die gegnerischen
Mannschaften dem Schiedsrichter Sander -Waller T2L . in
folgender Formation:
Walsrode : Krause

Fr . Schaper Gaarz
W . Schaper Saaemann Schmidt

Meyer Voithöser Jucknaih Hahne Hünomann
»

Pape Lühmann Esdohr Mariens Schmidt
Lange Knappeck Nußbanm

Brechest Kraatz
Bremer SV .: Siegmnnd

Bereits in den ersten Minuten kommt es zu vielversprechen¬
den kurz entschlossenen Kampfhandlungen , die zu schnellen
Torerfolgen , führen sollten . Der erste Besuch der Gastgeber
vor dem Tor der Heidestädter führt durch Esdohr mit einem
Kernschuß kurz vor der 16-Metcr -Linie zur 1 :0-Führung . Aber
nach dem Wiederanstoß der Gäste kommen diese in den Straf¬
raum des BSV ., wo der Sturmsührer der Walsroder . Jnck-
nath eine schlechte Abgabe der BSV .-Verteidigung kurz ent¬
schlossen zum 1:1-Ausgleich einschießen kann . Dann belagern
die Blauweißen eine Zeitlang das Heiligtum der Gäste und
überwinden zweimal den Schlußmann ; aber diese beiden
Tore werden von dem Unparteiischen nicht anerkannt . Dann
ist es wieder Esdohr , der eins schlechte Abwehr der Gäste-
verteidigung abfangen und zur 2 :1-Führung einschießen kann.
Kurz vor der Pause gelingt den Heidestädtern aus einem
Eckball heraus und in einem Gedränge vor dem BSB .-Tor
der 2 :2-Ausgleich.

Nach der Pause entstehen vor dem Heiligtum der Wals¬
roder brenzliche Augenblicke . Die Gefahr will ein Heidestädter
faustend bannen . Erst nach längeren „Verhandlungen " bleibt
der Unparteiische bei seinem ersten Entschluß und gibt einen
Elfmeterball , Protestierend lehnt sich der Hei¬
ligtumhüter mit verschränkten Armen an
einen Torpfosten,  so daß Esdohr keine Mühe hat,
den Ball in den Kasten zu schicken! 3 :2 für B -rD ! Eine schöne
Vorlage von Knappeck gelangt unmittelbar vor das Gehäuse
der Gäste an Esdohr , dieser gibt in uneigennütziger Weise zu
seinem freistehenden Nachbarn Mariens , so daß dieser un¬
haltbar zur 4 :2-Führung einzuschießen vermag . Nur wenige
Minuten später wiederholt sich die gleiche Kombination , so
daß sich Mariens abermals in die Liste der erfolgreichen
Torschützen eintragen kann . 5:2 für BSV . Nur weitere drei
Minuten später , da heißt es bereits durch den kleinen
Linksaußen Pape , der entschlossen zur Mitte gelaufen war.
6:2 für BSB . Das Spielgeschehen steht jetzt eindeutig im
Zeichen der Mannen aus der westlichen Vorstadt und doch
sollen die Gäste noch zu einem weiteren Treffer gelangen , als
Kraatz bei einem kurzen Msuch der Heidestädter im Straf¬
raum ein Handspiel unterläuft . Der verhängte Elfmeter
wird von dem Führer der Walsroder Fünserreihe , Jucknath,
prompt verwandelt , womit die Gäste ihre bereits feststehende
Niederlage auf 3:6 noch etwas mildern können.

VfL. kjemelingen aus weisen erfolgreich
Der frischgebackene Bremer KreiMassemneilter und neu«

BezirkMassenveoei -n der Staffel Bremen , VfL . He-mekin-gen,
weilte an den beiden Pftn -gstseierta -gen an der Elbe -mündung,

Der Traum und der Wunsch der bremischen Fnßball-
gemeinde , einen dritten Bremer Vertreter in Niedeosachsens
Gauliga zu sehen, war schön und berechtigt , ging jedoch
leider nicht in Erfüllung . In dem Anfftiegskampf der beiden
L-ta -ffel-meister zwischen der Militärmannischast uns Lünvbnog
und dem FV . WoltmerA >ansen aus Pusdorss Platz am Wester¬
deich erwiesen sich die Gäste , die allein schon körperlich den
Bremern lveit überlegen waren , als die erfolgreichere Mann-
schastseinheit . Wir wollen neidlos anerkennen , -daß die Lüne-
-bnoger Soldaten am ersten Pfingsttag die glücklicheren Kämp¬
fer waren , während man -bei den Pusdoosern vor allem im
ersten Durchgang den erforderlichen kämpferischen Einsatz
vermißte . Und als die Einheimischen in der Poesien Spiel-
hälfte mächtig ausdrehten und die Gäste durchweg in ihre
Seite zu drängen verstanden , war es zu spät . Die Wolt -mers-
-ha-üser hatten fraglos einen besonders schivachen Tag er¬
wischt und »rußten sich mit der in dieser Holze ihrer lvahren
Spiel -stävke» keineswegs entsprechenden 2:4-Niederl -a-ge (in der
Halbzeit stand es bereits 3:1) zufriedengeben , womit der
Äufftiegstraum wohl endgültig ausgeträumt sein dürste.
Denn wer will es zu hassen wagen , daß die PuSdvvfer am
nächsten 'Sonntag sogar aus frenidmn Platz die T-oransbeut -e
der Soldaten von 9:4 erreichen , geschweige -denn überbieten,
zumal die . Bremer nur ein Torverhältnis von 7:7 besitzen?
Dann müßte FV .' WoltmerUzausen schon mit einem Unter¬
schied von drei Toren gewinnen , also mit 3 :0, 4:1, 5:2, 6 ;3
Toren usw .! Ob das aber in Lüneburg möglich ist, wo unser
Bremer Ex -Ga -umcister SV . Werder vor 14 Tagen i-m Kamps
um den Pokal des ReichssporMhrers in der ersten Haupt-
rultds die Soldatenma -nnschast nur mit einem knappen 2 :0
(1 :0) -Sieg auszuschalten vermochte , dürste kaum anzunehmen
sein , obwohl die Pusdorser bei eisernem Einsatz das Zeug
dazu hätten!

Im oovigen Jahre scheitert « der FV . Woltmershausen an
dem A-SV . Btmnenthal und heute soll es die Soldatenmann-
s-chast aus L-ün -edurg sein ? Ter vorjährige Entscheid-migskampf
auf dsm gleichen Platz dürfte mit seinem gewaltigen Massen¬
andrang noch in allzu frischer Erinnerung sein , weshalb auch
am Psingstsormda -g zu diesem wichtigen Aufstiegsspiel schon
frühzeitig der Andrang zum alten Graden einsetzte . Aber die
Zuschauermenge des Vorjahres wurde bei weitem nicht-
erreicht , obtovhl auch über tausend Zuschauer Zeuge dieser
Auseinandersetzung wurden . Das goldige Psi -n-gsÄve-t-tsr war
aber auch zu verführerisch , so daß es Unzählige von Fußball-
m-teresssnten doch zum Drang ins Erüue oder auss Wasser
hat leiten lassen. Die -beiden Aufstiegskandidaten ftellteri sich
dem Unparteiischen S chw a r z »n a n »--Osnabrück , der bei-de-n
Partoieri ein ansmerGamer und gerechter Schiedsrichter war,
in folgender Formation:
MSB . Lüneburg

Hahn
Prill Nagel

Buchholz Koppe Bergmann
Buomester Müller . Fichoin -an-n Fink Kronies

»
Mischer Killig Henke R-a-sch Lampe

Rempe Schau Be-Hrens I
Behrens J -ung -hans

FV . Woltmer Hausen : Mackensen
Trotz der -drückenden Hitze beginnt sofort ein wechselvolles und

flottes , offenes Feldspiel , ohne daß zunächst ein Heiligtum in
Nöten gerät . Erst als die Gäste vor dem Strafraum der Pus-
dvrfer Einwarf haben , hierbei die Lünebnrger nicht genügend
gedeckt ioeoden -und außerdem noch i-n Wottmershausens Ver¬
teidigung ein Mißverständnis eintritt , gelangen die Soldaten

um dort gegen gute Vertreter aus der BeziokAl -asse zwei Ge¬
sellschaftsspiele ausyutr -agen , die mit einem Sieg und mit
einem unverdienten Unentschieden endeten , ül-in Psinqst -s-onntag
spielten die Hemeli -nger -in Hamburg gegen den F C . Wands-
bek  und zeigten hierbei ein technisch vollkommenes Fußball¬
spiel , das auch zu einem verdienten 5:4-Sieg führte , nachdem
die Hsmeliirger beim Seitenwechsel bereits mit 3 :1 in -Front
-gelegen hatten , — Am Pfingstmontag weilten die Hvmelinger
in Ei -l -beck um gegen den dortigen -Sportklub das Pflichtige
Rückspiel a-irsz-utragen , nachdem sie im vorigen Zähre die Ei -l-
becker bei sich zu Gast hatten und hierbei einen Sieg landeten.
Auch in diesem Rückspiel sah es erst nach einem Wieder-
hol-ungssieg aus ; denn in der Pause führten die Hvmelinger
bereits , mit -3 :1. Dann aber hatten die Hemelingcr im zweiten
Durchgang das Pech eines Ei-gen-tores und ein weiterer Tref¬
fer der Gastgeber sorgte nach ausgeglichenem Kämpf für den
3:3-Arrsgleich . ' I!

Betriebssportverein AG . „Weser"

1. Herren — Club 96 2. 2 :1. 2. Herren — Eduscho 2. 2:2.
Eduscho hatte einige Spieler der 1. Mannschaft ausgestellt.
3. Herren — Eduscho 3. 1:4. 1. Jugend in Huchting gegen
Hnchting 1. Jugend 3:1. 2. Jugend — Stern 1 s Jugend 3:3.
2d Jugend — BSV . 2H (Stadtmeister ) 2 :2!!!

vsv. Komet— VI6. am Mittwoch
Die beiden Neustädter Vereine BsB . Komet und Bremer

Turn gemeinde sind ein Freundschaftsspiel eingegangen , das
am Mittwochabend , 19.15 Uhr , aus dem Tribünenplatz neben
dein Kuhhirten auf dem Stadtwerder zum A-u-str -ag gelangt.
Damit sicher- sich ein BeziokAlassonvertreter und e,-n Verein
aus der ersten Bremer Kreisklasse gegenüber . Da sich die
Turner aus der Neustadt aber -als früherer zweiter Kreis-
Nassenverein in ihrer neuen Umgebung der ersten Kreis¬
klasse sehr gut geschlagen haben , dürften es die „Hi-mme-Is-
bswolhner " gar nicht einmal so leicht haben zum sieg zu
gelangen ; denn die BTGer verstehen zu kämpfen . !!

durch ihren wendigen St -nvmfühoec Fuhrmann,  der sich
schön freizulaufen ' verstand , nach etwa 20 Minuten zum
Treffer . Aber nur 2 Minuten später war der 1:1- stand wie¬
derhergestellt , als Lüneb -uogs linker Verteidiger Nagel in der
Strafraumgrenze den Ball mit der Hand abwehrt . Rasch
war hieraus der erfolgreiche Vollstrecker des verhängten Elf¬
meter -balles . Als auch Pusdoofs Verteidiger Junghans ein
Handball unterläuft , kan-n Mackensen den -gefahrvollen Straf¬
stoß kurz vor der Itz-Meter -Äin -ie nur n-och zur Ecke abweh¬
ren . Abermals unterläuft , der fönst um -stchtig abheilenden
Pusdorser Verteidigung «in Mißverständnis . M-ackvnsen liegt
zusammen mit Behrens auf der Erde und schon ist der baum¬
lange Halbrechte Lünebnrger Btüller  zur Stelle , um wuch¬
tig ' zitr 2 :1-Führun -g ei-nzüschießen . .

Die körperlich überlegenen Soldaten sind dnrchiveg bedeu¬
tend größer als die WoldmerShau -ser und beherrschen damit
auch ein überlegeneres Kopsball -spiel . Die Mannen vorn
Westeodeich kommen jetzt wiederholt gefährlich durch , ohne sich
jedoch vor dem Gehäuse der Gäste durchsetzen zu , rönnen.
Wohl erzielen sie mehrere Eckbäll«, die jedoch auch nichts ein¬
bringen , zumal Lampe hiervon sogar zwei -hoch hinter das
Tor gibt ! Zwei klare Torgelegenheiten können von den Pns-
dorfern nicht ausgewertet werden . Dicht vor dem Kasten
-der Lüneburg er wird dem sehr guten Hahn das Leder direkt
in die Hände gespielt und kurz daraus geht ein Kopfball dicht
am Pfosten vorbei . Als das Spiel wieder nach vorn in die
Spielhälfte der Gastgeber getragen wird , läßt der schuß-
gowaltige aus Hamburg gebürtig « Müller  aus . etwa 20
Meter eine Bombe los , die zur 3 :1-Führung führst Dieser
vcrm -ei-dbare Treffer brachte die Entscheidung zugunsten der
Soldaten , denn fast im gleichen Atemzüge ertönte der Halb-
zeitpsi -sf.

Nach dem Seitenwechsel setzen sich die Pusdorser sofort
offensiv spielend ein und sofort mutz auch Hahn zwischen
scinen Pfosten rettend znr Ecke abwehren . Aus dieser heraus
köpft Rasch stchr gut , aber der Schlußmann der Soldaten
ban -nt auch diese Gefahr Als dann Wolknershau -ssns Sturm¬
sührer Hen -ke von der gegnerischen Verteidigung arg in die
Mangel genommen wird , erfolgt ein Strafstoß direkt von der
16-Meter -Linie aus ; aber der Kernsch-uß prallt von der viel-
beinigen Blauer der Soldaten ab . Die Pusdorser gestalten
das Spiel vollkommen überlegen , und doch kommen die Gäste
wieder einmal kurz durch , gehen forsch vor und wieder ist es
Lün -cburgs -stnoms -ührer Fuh r ma n n , " der besonnen mit
einem Schuß ins Schwarze seine Vereinsfavben zur 4:1-Füh-
rung bringen kann . Das war eine sehr billige Angelegenheit!

Nach diesem Torerfolg kommen aber die Pu -sdorfer immer
wieder in die Spielhälste des Gegners . Ein « weite Dorlo -ge
Rempes nach rechts -außen nimmt Lampe entschlossen auf und
-schießt mit einem Gewalt -schuß aus das Gehäuse der Sol¬
daten , trifft : aber nur den linken Torpfosten . Den abprallen¬
den Ball kann Killig  einsenden , so daß es nur noch 4:2
für die Lünebnrger heißt . Die Wol -t-mershauser schöpfen jetzt
erneut Mut und legen einen gsloaltigen Endspurt bor . Aber
leider will vor dem Tor der Gäste nichts mehr gelingen . Die
Gastgäber haben wirklich viel Pech . Entweder gehen die Bälle
äußerst knapp vorbei oder überhin . Die Pusdorser werden
von ihrem großen Anhang i-n dieser Feldüberlegenheit und
in der großen Drangperiode zwar gewaltig angefeuert ; aber
an dem Torverhältnis kann leider nichts geändert werden,
obwohl dies unbedingt möglich und auch verdient gewosen
wäre . Allerdings müssen wir ' abschließend noch einmal wie¬
derholen , daß mit den Soldaten aus Lüneburg die taktisch
besser spielende MannschaftZ -einheit auch verdient gewonnen
hat . Und jetzt am nächsten Sonntag ??? !I

Um den flufstieg in die1. kreiskkasse
VfL . 07 Bremen an der Spitze

Am Pfi -ngstfonntag wurden in -der zweiten Bremer Kreis-
klasse zwei Bvgeg-n-un -gen n-m den Aufstieg z-ur ersten Bremer
Krsisk -lasse zwischen vier Staffel -meistern o-uSgetragen . An der
Aller vermochte der VsL.  0 7 B reinen . d«n Pl -atzverein
Verdenia Verden  mit einem eindrucksvollen und .glat¬
ten 3:0-S -reg -hineinz -ilegen u-nd i-n L ee st e unterlag Adler-
h -o r st D .i « phglz  der Platzelf mit 2 :4 Toren , wodurch auch
die Leester nach einem besseren Spiel verdient die Oberhand
behielten . Durch den Sieg -der Bremer 07er in der Allerstadt
haben sich diese ' in den Aufstiegsspielen mit zwei Punkten
Borfprung an die Spitze des Tabellenstandes setzen können
und find als sicherer Anwärter zur Teilnahme an den nächst¬
jährigen Meisterschaftsspielen der 1. Bremer Kreisklasse anzu¬
sprechen . - !I

Fußball lm Reich
Ostpreußen : BuEV . Danzig — SD . Südbahn Eraz 2:3; SV.

Zoppot — SV . Südbahn Eraz 2:6. — Pommern:  MTV . Pom-
merensdorf — 1. FC. Lauscha 2:1; Polizei Stettin — 1. FT . Lauscha
2:3. — Brandenburg:  Mattweiß — Ostmark Wien 1:2; Union
Oberschöneweide— Viktoria 89 1:3. — Schlesien:  Blitz 93 Lieg-
nitz — Polizei Lübeck 2:4; Breslau 02 — Polizei Lübeck
6:3. — Sachsen:  Polizei Chemnitz — Admira Wien
2:9; Dresdner SC . — Chemnitzer BL . sPok.-Sp .) 4:3 n.
V.; Guts Muts Dresden — Teplitzer )?K. 2:2; SC . Planitz — BC.
Aartha 4:1; Tura Leipzig — Ostmark Wien 2:3; Konkordia Plauen —'
ÄT. Eraz 3:3: VfB Leipzig — SpVg . Fürth 3:4. — Mitte:  SC.
Erfurt — SpVg . Erfurt 1:3; SV . 09 Ilmenau — SV . Aspern Wien
1:5; SpVg . Tiefenort — SÄ . Afpern Wien 4;5; SpVg . Eisenach —
SV . Aspern Wien 1:2; Germania Halberstadt — SC . Diana Wien
2:3; SÄ . 9̂9 Mühlhausen — Schwarzweiß Essen 1:11; TuS . 01 Gotha
geg. Schwarzweiß Eisen 0:11; VfB. Pößneck — AC. Innsbruck 2:1;
1. FC. 04 Sonneberg — AC. Innsbruck 0:2. — Westfalen:  VfB.
Bielefeld — FC. Schalke 04 1:7; Stadtelf Hamm — Arminia Bielefeld
3:2; VfB. Bielefeld — FSV . Frankfurt 2:5. — Niederrhein:
StädLekampf Krefeld — Trag 1:1; Rotweiß Oberhausen — Menna
Wien 1:1. — Mittelrhein:  Blauweitz Köln — DfD. Hilden
(Pok.-Sp .) 1:0; Bonner FV. — TB.. Eickel 3:2. — Nordhessen:

BS . Sport Kassel— Marineschule Kiel 3:4; SC . 03 Kassel — Holstein

kunzerchauser Sieger von leterow
Ucbcrragender Nachwuchsfahrcr der Motor -HJ.

Auf der malerischen Bergringstrecke Mecklenburgs wurde
am Ps -ngstsonntag bei herrlichem Wetter und unter einem
Zustrom von 30 000 Besuchern das 17. Teterolver Bcrgr -ng-
rennen ausgetragen . Als schnellster Fahrer verbesserte G " u-
zenhauser -Neidlingen zweimal den Strcckcnrekord , den Ber¬
tram bisher mit 87,6 Stundenkilometer hielt , erst au,
90,24 Stundenkilometer , dann aus 90,79 Stundenkilometer.
Gnnzenhauscr gewann in der ZSO-ecm -Klasfe seinen Vorlaus
und den Endlaus der 599-eem -Klasse, deren zweiter Vorlaus
Bertram -Berlin als Sieger sah . Der Berliner hatte zuvor
schon das Rennen der 259-ecni -Klasse für sich entschieden . Die
besten Lizenzsahrer maßen sich in einem abschließenden Vor¬
gaberennen , Ter favorisierte Gnnzenhauscr stürzte und
mußte Drews -Hamburg den Sieg überlassen.

Als hervorragender Fahrer entpuppte sich der erst achtzehn¬
jährige Berliner Motor -Sitlerjunge Milczinski . Er vollbrachte
mit seiner 250-eem -NSU das Meisterstück , in dieser Klasse
und in der Klasse über 350 ccm mit 80,46 Stundenkilometer
zu gewinnen . Mllczinski stand auch in der 350-cein -Klasse
vor dem Sieg , als er durch einen Sturz ausschied . Bei der
Preisverteilung nahni Gnnzenhaufer unter großem Beifall
den Ehrenpreis des Korpssührers entgegen.

Ausweissahrer (8 Runden gleich 15 Kilometer ) bis 250 ccm:
1. Mi -lczinski -Motor -HJ . Berlin (OtSU .) 14:32,4 Min . gleich
7-8,07 Dtdkm .; bis 350 com: 1. Stcmis1 -a»vski--Teterom (AIS)
12:00,8 Min . gleich 74,48 S -tdk-m.: über 350 com: st ^ Mitc-
zin-fki-Berlin (250 om-m Nivkl ) 11:11 Min . gleich M,46 L-ldkm.

Lizenzsahrer (8 Ru -nden gleich 15 Kil -oni«ter ) bis 250 ccm:
I . Bertram -Berlin (R-udge -Gigen -bau ) 10:41,8 Min . gl-eich
84,22 St -dkm.: 2. Drews -Hamb -nrg (DKW ) 10:49; 3. Z-u-n-gtow-
Woldegk (DKW ) 10:54,5. — Bis 350 com: 1. Gunzenhauser-
Neidl -ingen (R-ndge) 9 :59 , Min . gleich 90,24 Stdkm . (neuer
-Streckenrokvöd, bis Bertram -Berlin mit 87,614 Sidkm .) : 2.
Sch-ul -t-GüstroP (Jap ) 10:49,8 ; 3. Ziemer -Bevlin (Norton)
10:50. — Bis 500 com (Endlaus ) : 1. Gll -n-zenhau -ser (350-com-
Rudgel 9:55.4 Min . gleich 90,79 Stdkm . (neuer Bahn -rekord ) ;
2 Drews (500-ccm-Jäp ) 10:02,8 ; 3. Bertram (500-ccm-Ru -dge)
10:03 ; 4. van List -Holland (öOÜ-com-J -ap ). — Vorgaberennen
der schnellsten Lizenzsahrer aller Klassen : 1. Drews -Haimlburg
(Jap ) 87 Stdkm .; 2. Ziemer -Berlin (Norton ) .

Kiel L:S. — Südwest:  Eintracht Frankfurt — Hertha BSE . Ber¬
lin 2:2; Union Niederrad — Erazer SC . L:ö; FE . Saarbrücken —
Kickers Offenbach 2:1; VfL. Neustadt — Worinatia Worms S:S. —
Baden:  VsR . Mannheim — Karlsruher FV. S:3; SpVg. Sand¬
hosen — Union Böckingen 5:3; SV . Waldhos — Stuttgarter Kickers
S:l . — Schweiz:  Young Fellows Zürich — Hertha BSE.
Berlin 0:1.

Um den Vefreiungspokal
Nach ihrem Vorkampf am 29. Juni in Eelsenkirchen werden

der Teutsche Meister FC . Schalke 04 und Ostmark Wien zu
einem noch nicht bestimmten Zeitpunkt an der Donau das
Rückspiel austragen . Für beide Begegnungen hat Ostmark
einen Goldpokal gestiftet , der die Bezeichnung „Besreiungs-
pokal " trägt und derjenigen Mannschaft zufällt , die bei Wer¬
tung beider Spiele am besten abschneidet . Bei Punktgleichheit
entscheidet das bessere Torverhältnis.

Hast Agram Jugoslawiens Meister . Die Mannschaft von
Hast Agram gewann zum ersten Male die jugoslawische Fuß¬
ballmeisterschaft . Auf dem zweiten Platz kam der Titelver¬
teidiger Belgrader Sportklub.

Drobnr, Berliner lennismeister
Es ist erstaunlich , über wie viel guten Nachwuchs der

tschechoslowakische Tennissport verfügt . War es im Vorjahr
der starke Cejnar , der das internationale Psingstturnisr von
Rotweiß -Berlin gewann , so holte sich Pfingstmontag dessen
18jähriger Landsmann Drobnh die Berliner Tennismeister¬
schaft durch einen 6:2-, 3 :6-, 3 :6-, 6:3-, 6 :Z-Sieg über den
Wiener Hans Redl . Am Vortage hatte Drobnh Henner Hen¬
kel 6 :8, 8 :6, 2 :6, 6:2. 12:10 besiegt . Der neu gestiftete Herans-
forderungspreis des Königs Gustaf von Schweden siel an
die Berlinerin Zehden . T>er *Sieg im gemischten Doppel siel
an die deutsch-ungarische Kombination Somogyi/Kuhlmann.

Henkel/Metaxa siegen im Doppel

Nach einem Vierfatzsieg über die Italiener Palmiori/Vido
am Vormittag bestritten unsere Davispokalspieler Henkel/Me¬
taxa am Spätnachmittag das Schlußrundenspiel im Männer¬
doppel gegen die Tschechoslowaken Drobny/Vodicka . Die
Deutschen fanden sich erst im dritten Satz richtig und siegten
dann noch sicher mit 6 :4, 5:7, 6 :4, 6:2. Im Frauendoppel
kamen die Amerikanerinnen Wheeler/Cootes zum Endsieg,
da sie den Wienerinnen Wolf/Kraus mit 13:11 2:6 6:2 das
Nachsehen gaben . Dr . Kleinschroth blieb im Senioren -Turnier
nach einem 6:4 6:3-Erfolg über Dr . Rau siegreich.

Bei den französischen Tennismeisterschaften benötigte Welt¬
meister Bridge 5 Sätze , um Kukuljevic z-u schlagen.

Im Großen Vcrgprcis von Belgien kamen die deutschen
Teilnehmer zu schönen Erfolgen . In .der Klasse der 250-ccm-
Mäschinen gewann PätzolD aus DKW ., in der 350er -Klasse
Pokora -Freikmcg (Norton ) und im Wettbewerb der Sport¬
wagen der Düsseldorfer Roefe , der ein ganz überlegenes Rennen
fuhr und , 2 Minuten Borsprung hatte . Rosse steuerte wieder
den BAWL-Sportwagen.

10,7 lief der Jungmänn Huth beim Sportfest in Kreuznach
zweimal über die 100 Meter / Meistcx Wcinkötz riß im Hoch¬
sprung gang knapp die Latte bei 2 Meter.

M,

piqus - vrueic für silous-
uncl V/onc >skl<Isi6sl ', iisll-
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ssn -^ sostskungsn,
co 80 cm ki-sit
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Hochbetrieb auf der Tlordseewoche
Die wettsalirtender pfingstfeiertage— Vremerstaven-fioliewegund zurück die erste große Wettfahrt

Bei ausgezeichnetem Scgclwettcr wurde am Sonnabend die
erste - große Wcttsahrt der diesjährigen Nordsee -Woche von
Brcmerhaven nach Hoheweg und zurück  zwischen
56 teilnehmenden Jachten ausgetragcn . Die stetige bis zum
Abschluß des Rennens andauernde südwestliche Brise bei
Stärke 3 gestattete den Jachten stromab und stromauf ohne
jeden Kreuzschlag mit Bollzcug die Strecke glatt abzusegeln.
Um 7.36 Uhr erfolgte der erste Start der sünf starken Start-
sclder an der Strandhallc in Brcmcrhavcn . Mit dem kbbstrom
und günstigem Wind erledigten die Jachten äußerst schnell
die Talfahrt . An der Spitze sührten der 150-qm-Tccsahrtkreu-
zer Athcna und die Berliner Jacht Schwanenweiß . Kurz vor
Hohcwcg gelang es der Berliner Jacht , Athcna um Sekunden
zu schlagen und als erstes Boot das Ziel der Talsahrt zu
passieren . Von den vier im Rennen liegenden 1Üg-gm -Sce-
fahrtkrcuzern wurde Robbe vor Möwe bei Hohlweg gczeitet.
Die beiden sehr starken Gruppen der 56-qm-Seefahrtkreuzer
mit und ohne Motor mit insgesamt 23 Jachten blieben unter
Führung von Secvogel und Drossel , während von den K-Me-
ter -R-Bootcn Attila als erstes Boot das Hoheweg -Ziel erreichte.
Schon um !i.4ü Uhr konnte Klabautermann als letztes Boot
beim Hohcweg gczeitet werden . Um 11.30 Uhr erfolgte dann
bei gleichbleibend gutem Segclwcttcr der prächtige Massen¬
start aller .58 Jachten gleichzeitig zur Fahrt nach Brcmer-
havcn . Wieder übernahm auf der Bergfahrt Athena die Spitze
und blieb Siegerin nach hartem Luvkampf mit Schwanenweiß.
Athena ist somit das schnellste Boot der Wettfahrt . Von den
100-qm-Seefahrtkrcuzcrn konnte Königin die Führung eben¬
falls bis zuni Ziel vor Mölve halten . Hinter Aschanti II , die
als Einzelgänger !» gestartet war , ging Seevogel aus der
Klasse der 50-qm-Seesahrtkrcuzer als erstes Boot in Bremcr-
havcn durch die Linie . Die 6-Meter -R-Bootc sührte wie auf
der Talfahrt Attila . Um 14.45 Uhr war das große Rennen
beendet , das auf Grund der außerordentlich günstigen Wetter¬
lage und Windverhältnisse keine besonderen Anforderungen
an das seemännische Können der Segler stellte.

Den Punktpreis des Kommandierenden Admirals der Ma-
rincstation der Nordsee erhielt von den 50-qm -Seesahrtkreu-
zcrn ohne Motor Seesturm , den Punktprcis des Kommandie¬
renden Admirals der Marinestation der Ostsee von den 50-
qm -Seefahrtkreuzern mit Motor Nachtigall.

Ergebnisse : Brcmerhaven —Hoheweg und zurück (82 Sm .) :
150-qm-Secsahrtkreuzer : 1. Athena (Ed . Schilling , WYC,
YCvD .) 3 :39:20, 2. Schwanenweiß Dr . W . Schmidt , MvD .,
VSaW .) : 100-qm-Sc «fahrtkreuzer : 1. Königin (Ed . Straßburg,
WIE .) 3 :50:25, 2. Mölve (Carl Schünemann , WM, ) 3:52:20;
50-qm-Seefahrtkreuzcr (ohne Motor ) : 1. Secvogel Oblt . z. S.
Koppcnhagen , MRV .) 4 :06:33, 2. Drossel (Oblt . Kowalcwski,
MRV, ) 4 :07 :31, 3. Hagen (Dr . Tannenberg , MRV .) 4 :09L;
50-qm -Seefahrtkreuzcr (mit Motor ) : 1. Nachtigall (Major Les-
sing , MRV .) 4:10:30, 2. Seeigel (Kplt , Cygan , MRV .) 4:15:42,
3. Seeforelle (Korv .-Kpt . Wattenberg , MRV .) 4 :13:08, 4. Tee¬
rose (Korv .-Kpt . Älh'tmann , MRV .) 4:19:27, 5. Seebrise (Kpt.
z. S . Hofsmann , MRV .) 4:20:05; 6-m -N-Klasse (mit Kajüte ) :
1. Attila (A. und W . Becker, MYC .) 4 :12:07; 30-qm-Scesahrt-
kreuzer : 1. Hanseat (Freg .-Kpt . v. Studnitz , MRV .) 4:39 :01;
Ausgleicher : 1. Blinksüer (Kplt . (Ma .E .) Denhs , MRV .,
4:14:08; Gruppe I . Wiking III (R. u . O . Ronning , WIE .)
4 :10:27, Gruppe K : 1. Summe (Oblt . (MaE .) Schreiber , MRV .)
4:10:32, Gruppe L: 1. Als (H. Otten , WM .) 4:19:23, 2. Ger¬
trud (Dr .-Jng . Hein , WIE .) 4 :27:05, Gruppe M : 1. Störtc-
becker III (H. Rasmussen , WYC .) 4 :17:33, 2. Orion (W . Me-
ditsch, WYC .) 4 :38:42, Gruppe N : 1. Aste Liebe (W . Flicke,
WV . Brcmerhaven ) 4 :44:31, Gruppe O : 1. Vagant II (Karl
Meinte , SV . Hansa ) 4:36:42, 2. Amsel IV (Rud . Lüning,
SVW .) 4:39:07, Gruppe P (Einzelgänger ) Klabautermann
(WV . Bremerhaven ) 5 :13:06.
Vinnenbahn im Fischereihafen Wesermünde (5 Sm.)
Bei einer Vollzeugbrise aus Süidivsst in 8 Sok.-M . Stärke

starteten die Boote auf der Binnenbahn im Wesermünder

Fischereihafen über 5 Seemeilen . In allen Klassen gab es
abwechslungsreiche Kämpfe . Die Bahn mußte zlveimal besegelt
weiden und war bereits nach 1:03:16 beendet.

Die Ergebnisse : Gruppe A, Starbvote : 1. Stichling (Jung-
marinen WM .) 1:03:16, Gruppe B , Olympia -Jollen : 1. Hol-
st- r (G. u . F .. O . Lürsscn , WYC .) 1:07:45, Gruppe C (Einzel¬
gänger ) : Die bunte Kuh von Brake (Dr . Carstens , ÄRSD .)
1:05 :45, Gruppe T , 12-qin-Scharpiejollen : 1. Geestemünde
(Kriegsmarine , MRV .) 1:10:35.

flchena wieder schnellste Jagd
52 Jachten gingen an; Psingstsonntag um 5.30 früh in

fünf Stavtssldern in die Hochseeregatta BreineripL >en—.Helgo¬
land . Der günstige südöstliche Wind in Stärke 2—4 gestaltete
den Fahrzeugen , die 48 Sm . lange Rennstrecke vor dem
Winde abzusegeln . In der Spitzengruppe lieferten sich die
beiden großen Ausglcicher „Athena " und „schwanenweiß"
wiederum ein hartes Rennen , das mit 12 Sekunden Bor¬
sprung zuaunsten der „Athena " entschieden wurde , die auch
diesmal wieder wie in der Wettfahrt Bremerhaven —Hohe¬
weg schnellste Jacht wurde . Bei den 100-qin -seefahrtskreu-
zeru war „Wal " vor „ Robbe ", „Königin " und „Möwe " in
Front und gewann damit das erste Anrecht auf den Leslie-
Brnnton -Freundschaftspreis , für den „ Möwe " 1936 ûnd 1937
ziveisaches Anrecht erworben hatte . Die öO-ain -Seesahrts-
kreiigerklasse ohne Motor wurde bon seejnngser ins Ziel
geführt , in der gleichen Klasse aber mit Motor siegte „Nachti¬
gall " vor „Seowöls ". In der 6-Mster -R -Klasse war „Attila"
vor „Dnca 2" erfolgreich.

Die Ergebnisse : Bremerhaven —Helgoland (48 Sm .) : 150-yin-
Seesahrtskrsuzer : 1. „Athena " (E . Schilling , WYC ) 5 :29 :59
Std .; Gruppe B : „Aschanti 2" (E . Burmester , WYC ) Einzel¬
gänger ; lOO-am -TeefahrtUrenzer : 1. „Wal " (Korv, -Kapt.
Schulz , MRV ) 5:42:50 (Leslie -Brunton -Freundschastspreis ) ;
2. „Robbe " (Korv .--Kapt . E . Bctzendahl , MRV ). 5:43:08 ; 50-cnn-
ScefahrtSkreuzer ohne Motor : 1. „Seejnnp ser" (Korv .-Kapt,
Stovenbogen , AMV ) 6 :22 :02: 2. „Sckstuvm" (Freg .-Kapt , Sucht,
MRV ) 6:23 :57. — Mit Motor : 1. „Nochtigal " PMaj . Lesfing,
MW >.) 6 :23 :09 : 2. „Seowöls " (Kptlt . Barkow , MRV ) 6 :27 :03.
6-iBleter -K-KIasse: Gruppe p : i . „AWa " (A. u . W . Becker,
WYC ) 6:28 :25; 2. ^ ,Du °a 2" (F . Jung , WYC ) 6:31:18;
Gruppe 6 : 1- .Flandern " (H , Eerding ", WYC ) 6:10;-22 Ein»
-elgünger ; Gruppe H : 1. „Jugend " (H, Freese , WYC ) 6:01:48:
Grups « 3 : 1. .MliEing 3" (R . u, O . Ronning , WYC ) 6:18:04;
Gruppe X : 1, „Narwal " (Marinebaurat SMüter , MRV)
6:07:49; 2, „ Summe " (Oblt . Dipl .-Jna . Maar , MRV ) 6:12:11:
Gruppe I. : 1, „Wf " (H. Otten , WYC ) 6:31:44: Gruppe d4:
1, Störtebeker (H, Rasmussen , WYC ) 6 :43:49: Gruppe di : 1,
„Alte Liebe" (W . Fräcke", WV Bremechaven ) 7:26 :55.

Silberkondor an der Spitze'
Eineinhalb Stunden später als in Bremerhaven siel um

7 Uhr am Psingstsonntag in Cuxhavcn der erste Startschuß
zur Wettfahrt nach der roten Insel und , in drei Feldern mach¬
ten sich insgesamt 31 Jachten aus den 35 Seemeilen langen
Weg , der aber schnell und reibungslos zurückgelegt wurde
da der günstige Südoft in Stärke 3 bis 4 während der gan¬
zen Fahrt durchstand . So erreichte die Spitze des Feldes schon
um 10,48 Uhr den Südhafen von Helgoland , wo Silberkondor,
der große Ausglcicher des MRV ., zuerst eintraf und mit
3:48 Std . schnellste Jacht wurde . Bei den 100-qm -Seefahrts-
kreuzern siegte Marabu vor Flamingo , wogegen in den Klas¬
sen der 80-, 75- und 60-qm-Scefahrtskreuzer nur Einzelgän¬
ger im Rennen waren . Bei den 50-qm-Seefahrtskreuzern war
Hutschi III erfolgreich und die Gruppe mit Motor der glei¬
chen Klasse wurde von Seehecht angeführt . In den Ausgleichs¬
gruppen wurden Harro IV , Seeadler , Nordwcst , Falke III
und Santa Barbara II Preisträger . Auch diese Wettfahrt

Lin glänzender deutscher lzockegsieg
3m internationalen Turnier in München schlägt unsere klf Großbritannien mit 2^

Im Mittelpunkt des großen internationalen Münchener
Hockehturniers stand am Psingstsonntag die Begegnung der
deutschen Ländereis mit der Auswahlmannschaft von Groß¬
britannien . Dieser Kampf endete mit dem 2 :1-(2 :0)-Siege der
dsutsckMi Mannschaft , ein schöner Erfolg , der vollauf verdient
ist. Rund 1500 Zuschauer hatten sich bei schönem Wetter im
Münchener Dantestadion eingefunden . In beiden Mannschaf¬
ten hatte es noch einige Aenderungen gegeben , so daß die end¬
gültigen Ausstellungen lauteten : Deutschland : Drüse (Sachsen-
haküen ) ; Dr . Bletzmann (Köln ), Preutz (Berlin ) ; Geldes , Kel¬
ler , Schmalix (alle Berlin ) : Huffman » (Essen) , Baum (Mün¬
chen), Käesmann (Köln ), Euntz (Sachsenhausen ), Meßner
(Berlin ). Großbritannien : Ledwidge (England ) ; Rigbh , Wyatt
(beide England ) ; Thompson (England ), Comfon (Irland ),
Marsh (Schottland ) : Dehacey (Irland ), Pcn (Irland ), Gregory
(England ), Rothwell (England ), Slom (Irland ). «

Die Engländer beginnen mit schnellen Angriffen auf das
deutsche Tor . Bald zeigen jedoch die Deutschen ein schönes
Zusammenspiel , das schon in der fünften Minute zum ersten
Tor führt . Der rechte Flügel war durchgebrochen , der Mün¬
chener Baum gab den Ball zum Angrisfssührer Kaes-
mann,  der unhaltbar einschotz. In der Folge sind die Kräfte
auf dem Felde verteilt , die deutschen Spieler zeigen die bes¬
sere Stocktechnik . Die gute Aufbauarbeit der Läuferreihe brachte
einen ständigen Druck auf das englische Tor . Schon in der
19. Minute fällt das zweite deutsche Tor . Wiederum kommt
der Ball von rechts zur Mitte , Baum spielte den Frankfurter
Halbrechten Euntz frei , der die günstige Schußstellung auszu¬
nutzen weiß . Die Gegenangriffe der Gäste haben nicht den ge¬
wünschten Erfolg , denn Dröse meistert alle Schüsse.

Nach dem Wechsel flaut der Kampf etwas ab . Die Briten
arbeiten energischer und sind dadurch leicht feldüberlegen . Bor
allem zeichnet sich der Halblinke Rothwell aus , der einige Male
nur knapp das Ziel verfehlt » Meßner muß vorübergehend ver¬
letzt ausscheiden und ist nach seinem Wiedereintritt nicht im
Vollbesitz seiner Kräfte . In der vorletzten Spielminute gelingt
den Gästen doch noch das Ehrentor . Der Linksaußen Slom
hatte sich fein durchgespielt und seine Aktion mit einem er¬
folgreichen Torschuß abgeschlossen.

Die besten Kräfte der deutschen Mannschaft waren der Tor-
hüter Dröse , der . Verteidiger Dr . Bleßmann und die gesamte
Läuferreihe als stärkster Mannschaftsteil , von dem wiederum
Keller eine große Partie lieferte . Im Sturm überragte die
recht« Seite Hussmann -Baum , während sich Cuntz durch gro¬
ßes Schußvermögen auszeichnete.

Münchens Frauen siegten
Das Vorspiel bestritten die Münchener und Wiener Hockey-

Frauen . Der Städtekampf wurde von der spielstarken Münche¬
ner Vertretung mit 4 :1 (3:1) klar gewonnen.

Englischer Hockeh-Sieg über München
Am zweiten Tag des Internationalen Münchener Hockey-

Turniers stand die Begegnung der All British Wanderers mit
der Münchener Städtemannschaft im Mittelpunkt . Die Gäste
siegten mit 2 :1 (1:1) — Den Wiener Hockey-Frauen trat am
Pfingstmontag eine Auswahlelf des Gaues Bayern gegen¬
über . Die Ostmärkerinnen wurden knapp mit 1:0 geschlagen.

Jugend-Hockey in vremen
Club zur Bahr — NS .-Oberschule Feldasfing 3:0 (2:0).

Durch die Bermittlung des NSKK . kam die Jugendelf des
Club zur Bahr zu einem schönen Freundschaftsspiel gegen
die Mannschaft der NS .-Oberschule Feldasfing , in dem die
Bremer , vor dem als Gast anwesenden NSKK .-Obersührer
Lehman » , ein ganz ausgezeichnetes Spiel lieferten . Die
Gäste waren durch die lange Lmnibussahrt sichtlich mit¬
genommen,und waren den Vahrern in diesem schnellen, tech¬
nisch hochstehenden Spiel nicht ganz gewachsen . Vor der
Pauls« hatten die Bremer daher eine leichte Feldüberlegenheit
zu verbuchen und konnten durch Nempel und Edzarb
zwei Tore vorlegen . Nach der Pause ging es ausgeglichener
zu, so daß die Bremer nur noch zu einem weiteren Treffer
durch Pkenk«  kamen , während den Gästen das wohlver¬
diente Ehrentor leider nicht gelang . Eine überragende Lei¬
stung bot . in dem interessanten Spiel der rechte Vahrver-
reidiger Duckwitz. . 12.

wurde bei günstigstem Segelwind und wiederum schönstem
Wetter glatt erledigt . ,

Ergebnisse : Cuxhaven —Helgoland (35 sm, ) : AuSylwpach¬
ten : Gruppe A : 1. Silbevkondor (General der Flieger Zander
MRB .) 3 :48:06, Gruppe B : 1. Harro IV (W , Schröder , MRV,.
LYC .) 4 :15:49, Gruppe C : (lOO-qm -Teefahrtskreuzer ) : 1, Mara¬
bu (Hptm . Blattner . MRV ) 4:14:20, 2. Flamtvgo (stabsrng.
Peschel, MRV .) 4 :24:09, Gruppe D (75-qin -Scharenkrcuzeq : 1.
Pipifax IV (H , Lössler , HSC .) 4:38:58. — Ausglelchsiachten,
Gruppe E : 1, Seeadler (Lt . de Vliger , MRV .) 4 :32 .36,
Scharhörn II (W . Peterscn , MRV .) 4:41:30, Gruppe F : 1,
Nordlvest (I . Schulz , NRV ., SBOe ) 4:41:M , 2. Peer Eynt
(P Pohl , HSC .) 4 :42:38, Gruppe G (80-qm -Seefahrtskreuzer ).
1) Möwe (W . Krohn , SDN .) 4 :45 :37, 60-qm -Seefahrtskrcuzer:
1, Trotzkopf (E . Krasmann , HSC .) 4 :48 :58. Gruppe H (oO-qm-
Seefahrtskrcuzer ohne Motor ) : 1. Hutschi III (H , R. Präsent,
NRV .) 4:49:30 ; mit Motor : 1. Seehecht (Kriegsmarine ) oM :48,
Gruppe I (Ausgleichsjachten ) : 1. Falke III (Gebr . Müller.
SVAOe .) 5:05:19, Gruppe K : 1, Santa Barbara II (L, Lamb-
recht , SVAOe .) 4 :48:22, 2, Fisch IV (Gebr . Simons , SBAOe .1
4:54 :10.

TNittelgrund-Negaltao'zne Jollen
Starke Verspätung bei 6-Meter -Ostwind

Für die Jachten , die sich nicht an der Wettfahrt Cuxhaven-
Helgoland im Rahmen der Nordsee -Woche beteiligten , war
von der , SV . Cuxhavcn und der SV . Niederelbe die Mittel¬
grund -Regatta ausgeschrieben worden.

Am Psingstsonntag herrschte vor Cuxhavsck ein steiler ^ st-
wind mit 5 bis 6 Winstärken , der im Verein mit dem
starken Elbstrom dafür sorgte , daß der Start der Mittel¬
grund -Regatta um säst drei Stunden verschoben werden

aus die 17 Sm . lauge Bahn über das Norderfahrwasser bis
zur Wendemarke Küchterloch und zurück geschickt. Tie
Binnenfahrklassen und Jollenkreuzer mußten die iz §
lange strecke um den Mttelgrund zurücklegen . - Zunächst
nahm die Regatta in beiden Klassen einen flotten Verlaus
gegen den langsam einsetzenden slutstrom . Die Spitzenboat
erreichten bereits nach 1. 30 Stunden die Wendemarke , sw
das Gros wurde es aber bei abstauender Brise ein böser
Törn . Gegen den immer stärker werdenden Flutstrom gaben
dann zwei Boots vorzeitig auf . Erst um 18 Uhr wurde die
Regatta für beendet erklärt.

Das Rennen der Jollen wurde aufgehoben . Denn es war
vergessen worden , das Markboot aiis dem 5 Sm . langen Trei-
eckskurs auszulegen . Das Versehen ivuüde erst bemerkt, al-
die Boote dreiviertel Stunden lang vergeblich das Markboot
gesucht hatten . Eine neue Wettfahrt wurde abgelehnt ; die
Jollen zogen es vor , in aller Ruhe die Heimreise nach Ham¬
burg und Umgebung anzutreten . Kein Markboot , das ist wvbf
noch nicht dagewesen , ^

Die Ergebnisse der beiden Wettfahrten nach berechneter
Fahrtenkreuzer : Er . 1. 1. Sünnstrool (H , und O. Beviati
2:45,13, Er . 2 Sceschwalbe (Dölle und Auls ) '3:33,36, Er z
1, Hein Dudol (H . Tetzner ) 3:30,56. Er . 4. Swoonk (M . Meu-r'
3 :49,50 , Er , 5. Bagcl Griep (R, Klebing ) 4:03,45. Kieljackwn
1. Elke (Jagdabt . SVN .) 3 :05,00. 30-cnn ŜeesährWIasst . ,
Nordsee (Nordsee AG .) 3 :12,50. Binnensahrtklasse : l . B-gj
(V . Richter ) 2 :28,40 . — 30-qin -Jollenkreuzer : 1. Rauteiidelein
(H. Heitmann ) 2 :51,35. 20-qm -Binnensahrtklasse : 1. Teddy X!
(Th . Lohmann 2 :51,17. lü -qm -Binnen 'foihrtUasse: I . Wck-
liebchen (F - Sella ) 3:45,31. Jollenkreuzer Gr . 6. 1. Elfra II,
(F . Sella ) 3 :43,31. Jollenkreuzer Er . 7. Hol di ran (H, x -a
mann ) 2 :45,40. Gr . 8. St . Elisabeth (B . Laehrl 3:20,3g, g , »
Fortuna (A . Warns ) 3 :06,12 . Gr . 10. Anne (H. AM 4-08«
Gr . 10. Störtebeker (A. Neuber ) 3 :23,19. ' " "

Vurnlzam-Helgoiand mit Flaute
„Westwind" gewinnt Hanse-Preis — „0rtac" skngland) gewann den Haacscup

Am Freitag gingen in Burnham (Ersuch ) 30 Jachten in
das Hochseerennen Burnham —Helgoland bei einem Südwind
iu Stärke 5 bis 6. 16 deutsche, 12 englische und 2 holländische
Achten gingen in die Wettfahrt nach Helgoland . Bei Ter-
schelling -Feuerschist flaute die westliche Brise mehr und mehr
ab , bis zur völligen Flaute . Dann einsetzende östliche Winde
zwangen die Boote zum Kreuzen bis Helgoland , wo zuerst
die Marinesacht „Asta " um 10,24 Uhr des Psingstsonntags
gezeitet wurde . Im größeren Abstand folgten in der Spitzen¬
gruppe Jucunda III , Ceearenz , Ibis , Austernsischer , Alba-
troß V, Banda . ' Um 21.53 Uhr war das Rennen beendet;
Lagolepa und Zilver Mesuw trafen noch in der Nacht in
Helgoland ein . Nicht gestartet waren die deutschen Jachten
„Das Wappen von Bremen " und „ Lldeoog ". Die englische
Jacht „Erivaile " hatte das Rennen ausgegeben.

Den Hansepreis der Freien Stadt Bremen für die schnellste
Jacht aus der Hin - und Rückreise gewann di« Bremer Jacht
„Westwind " (WYC .), geführt von Dr . Perlia -Brsmen , mit
knappem Dorfprung vor Helgoland , der Gewinnerin des Nord-
sespretses Helgoland —Burnham . Beide Jachten wurden in
den letzten zwei Jahren aus der Werft von Burmester in
Bremen -Burg erbaut . — Im übrigen lauten die Sieger:
Offene Kreuzer -Klasse : 1. Ortac (England ) 35 :16:38 Sid . (1.
Preis und Haacscupj ; 2. Westwind (Deutschland ) 35 :36 :42 std.
(Hanse -PreiS ) : 3. Maid of Marlham (England ) 36 :01 :01 Std .;
4. Phyrna (England ) 36 :32:32 Std . (gewann Wappenoup , den
„Helgoland " verlor , weil ihr ein kleines Versehen auf dem
Kurs unterlaufen war ). — Kreuzcrklasse A -: 1. MacBanon
(England ) 37:03 :13; 2. Larry (England ) 38 :01 :52 ; 3. Jllix
(England ) 38 :39 :55 Std .; 4. -Eudrun III (Deutschland ) 38 :45:11
Std . — Gruppe B : 1. Gudrun 3 (England ) 38:45:11 S !d .;
2. Dunpledsa (England ) 39:34 :11 Std .; 3. Störtebeker (Deutsch¬
land ) 40 :37:40 Std.

Saloppsport- Nennergebmsse
Köln a. Rh., 5. Juni . (Ein. Drahtbericht.) 1. Rennen: 1. R . «.

Skrbenslys Lampertus (F . Echönfisch), 2. Schwanenhals, i3. Ingwer,
Tot , 207, Pl . 27, 1S, 21. Einlausswette Sö0:10. — 2. Rennen : 1. Fr.
Joernes Friederiks (H. Schmidt), 2. Armada, 3. Sturmfeuer , Tot , 48,
Pl . 14, 15. Einlausswette 126:10. — 3. Rennen : 1. W. Masfeys Wald¬
teufel (Elitsch), 2. Laputz, 3. Similor . Tot . 31, Pl , 17, 14. Einlaufs»
wette 136:10. — 4, Rennen : 1, Eebr. Rösters Florian (M. Schmidt),
2, Kameradschaftler, 3 Hofoxer. Tot . 43, Pl . 15, 16. Einlausswette
146:16. — 5. Rennen: Großer Preis von Köln, Ehrpr . u. 20 000 RM .,
2000 Mir .: 1. Gest. Schlenderhans Wunderhorn (H. Borndt), 2. Trol¬
lt»- , 3. Wälzerkönig. Tot . 18, Pl . 28, 16, 13. Einlausswette 782:16.
Fernst liefen: Atis , Occultus , Eyrillus . — 6. Renneik: 1. H. Schiffers
Jrmgard (K. Werner), 2. Jnfant , 3. Storm Flower. Tot . -10g, Pl.
26, 30, 17. Einlausswette 732:10. — 7. Rennen: 1.* Eebr . ' Rösters
Panheros lM . Schmidt), I .* Stall Jmmelmanns Staatspreis , 3. Odin.
Tot . 10, 23, Pl . 10, 10, 10. Einlausswette 36:10. — 8. Rennen : 1. E.
Diltheys Bronceluster (F .Schönsisch), 2. Feldmesser, 3. Boiler,
4. Sense. Tot. 82, Pl . 14, 16, 13, 16. Einlausswette 268:10.

Dresden, 5. Juni . (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen : 1. Äav.-Reg. 0
Dom sH. Eraiow ), 2. Yverdon, 3. Regine. Tot . 26. Pl . 16, 15. Ein-
lanfswette 48:10. — 2. Rennen: 1. Dr. K. Eräsenkämpers Erasstttich
(E. Huguenin), 2. Jnshallah , 3. Item . Tot . 51, Pl 17, 15. Einlaufs-
wette 88:10. — 3. Rennen: 1. K. Beckers Landptrat (E. Huguenin),
2. Miami , 3: Tintoretlo Tot . 29, Pl . 13, 16, 18. Einlausswette
124:10. — 4. Rennen : 1. Frau M . Wanjecks Ordinarius (K. Disel),
2. Baron 8 , 3. Patronatsherr . Tot . 51, Pl . 25, 17. Einlausswette
238:10. — 5. Rennen : 1. Gest. Weils Saarkamps (I . Starosta ), 2. Sai
Michels, 3. Hanseat. Tot. 18, Pl . 12, 18. Einlausswette 108:18. —
6. Rennen: 1. Frau I . Stejskals Jobst (R. Schmidt), 2. Serena,
3. Schnörlslbarsch. Tot. 34, Pl . 17, 18. Einlausswette 138:18. —
7. Rennen: 1. Frau M . Wanjecks Fragor (K. Biseck), 2. Chrysler,
3. Mawall . Tot . 62, Pl . 24, 18. Einlausswette 118:10.

Vreslau , 5. Juni . (Eig. Drahtbericht.) 1. Rennen: 1. Rittm.
Oehmes dpsilanti (Besitzer) , 2 Quarz, 3. Thimble Rig Jimmy . Tot.
15, Pl . 12, 28, 13. Einlausswette 677:10. — 2. Rennen : 1. Rittm,
v. Mellenthins Feuerwarte sW Krbalek), 2. Morgenruf, 3. Ama-
ranthus . Tot . 48, Pl . 18, 16. Einlausswette 85:16. — 3. Rennen:
I . H. v. Koenigseggs Neandertal (Frl . M. v. Elinski), 2. Matrose,
3. Sto . Tot. 24, Pl . 11, 10, 13. Einlausswette 24:10. — 4. Rennen:
I . Gest. Eibeslohs Norddeich (O. Schmidt), 2. Leuthen, 3. Telde. Tot.
14, Pl . 11, II . Einlausswette 26:10. — 5. Rennen: 1. Major Frhr . v.
Reitzenstcins Gasparone (Rittm . W. Haffs), 2. Sauhatz, 3. Skapaslow.
Tot . 16, Pl . 13, 17. iEnlausswette 88:16. — 6. Rennen : 1. v. Za-
wadzkys Friedenau (W. Krbalek), 2. Goldpokal. Tot. 20. — 7. Ren¬
nen: 1. Stall Vierlandens Jupiter (Lt . S . v. Mitzlass), 2. Perlstab,
3. Import . Tot. 14, Pl . 10, 12, 10. Einlausswette 54:10.

Miinchen-Riem, 5. Juni . sTig. Drahtbericht.) 1. Nennen: I . Stall
Landswerths Jdomeneus (I . llnterholzner), 2. Herzas, 3. Fünfkampf.
Tot . 12. Einlausswette 20:10. — 2. Rennen: 1. Dr. E. Malers Durch¬
setz (H. Wiedemann), 2. Letzter London, 3. Christenlehre. Tot. 13,
Pl . 11, 12, 13. Einlausswette 38:10. — 3. Rennen: Trabsahren . —

4. Rennen : 1. Eestütshöfs Jsarlnnds Pan sH. Grotzkopfl z mn.
Zenodore, 3. Ereco. Tot . 18, Pl . 10, 13. 11. Einlausswette 144 ^
5. Rennen : Trabsahren . — 6. Rennen . 1. Major v. Mehls-
(E. Kujawa ). 2. Lotos , 3. Lampadius . Tot . 17, Pl . 12. IZ N
lausswette 40:10, — 7. Rennen : Trabsahren . ' '

Hoppegarten, 8. Juni . (Erg. Drahtbericht.) 1. Rennen: 1 S
Harras (K. Narr ). 2. Quicksiloer, 3. Weltsriede. Tat 28 Pl ' l? Ä
Einlausswette 164:16. — 2. Rennen : 1. Gest. Schlenderbans Ä'
Streit ). 2. Eoldtalsr , 3. Tempo. Tot . 14, Pl 12, 18. Einlaukw-W
92:10. - 3. Rennen : I . Gest. Waldfrieds Patron fH Bernd °
2. Pr -nzr-g-nt , 3. Elpis Tot . 43, Pl . 15, 15, 20. Gin'laufA l
140:10. — 4. Rennen : Goldene Peitsche, Ehrpr . n. 7500 RM
Mir .: 1. Gest. Waldfrieds Eela (W. Eenz), 2. Farmidable Z R- 1"
fürst. Tat . 36. Einlausswette 64:10. Drei liefen. - 5. Rennen-
Rennen, für Dreijährige , Ehrpr . u. 40 000 RM ., 2280 Mir - l Ge»
Röttgcns Frauenprets (W. Printen ), 2. Orgetton, 3 Maioran Tm
63, Pl . 25, 18. Einlausswette 232:10. Ferner liefen: Cicerone Efsner
Jaromier . — 8. Rennen : 1. Gest. Ebbeslohs Kumbuke (O SSmliw
2. Florida , 3. Herzenswunsch Tot 16, Pl . 11, 44. Einlou swette
48:10. — 7. Rennen : 1. Gest. Erlenhoss Geisha (K. Visel) 2 Tlaric-
3. Ostinato. Tot . 44. Pl . 13, 12, 12. Einlausswette lio -10
8. Rennen : 1. Stall Machnows Festfpiel (H. Killer). 2. Eoldrubin
3. Duenja, 4. R- s-node. Tat . 56, Pl . 21, 25, 47. 20 Einlaufsw.L552:16. - na-qs-o-ne

Köln n. Rh .,
(S.M "ll (tz M „Rennen: 1.

lausswette 130:10.
Roll
16, 22. Einlausswette 122:10. - 3. Renii-n : l . Stall K'noops üanj?
mann (A. Lommatzsch), 2. Windsor, 3. Vaterlandsliebe. Tot. 20, Ph

Lonntsg , 12 , Zuni , nsckm . Z vkr

kennen in6s Vskr
ällxlUlksräss tuT. stnAZosnnsn, 4000w, äurcll äsn 8es
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Dintrikt im Vorvexstüriksinscstl.OÎ wyig.Frosdlell
I . OOribtinsKA. 3,— Ls-ttslxlllkr; M . 1,50

II . Iribüns RA. 1,10 II . kllltL L.N. 0,75
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13, 18, 16. Einlausswette 150:16. — 4. Rennen: 1. K. Krahmers Vier-
thaler (I . llnterholzner) , 2. Märchenwald, 3. Smike. Tot. 72. Pl. 24,
18, 15. Einlausswette 1142:10. - 5. Rennen: 1. Gebr. Rösters Pm-
heros (A. Lommatzsch), 2, Elain, 3. Famula . Tot. 17. Einlausswette
16:10. — 6. Rennen : 1. W. Schuttes Romantik (R. Ruf), 2. Prior,
3. Boreas . Tot . 27, Pl . 10, 10, 10. Einlausswette 50:16. - 7. R-nmn:
1. Frhr . v. Sternseldts Ala (A. Ohst), 2. Champagner, 3. Lonlo,
4. File»-. Tot. 91, Pl . 12, 12, 11, 11. Einlausswette 386:18.

Halle a. S ., 8. Juni . (Eig. Drahtbericht) 1. Rennen: 1. Frau S.
v. Dswitzs Aitos (I . v. Dewitz), 2. De» Wind, 3. Gregor, 4. Aurel.
Tot . 268, Pl . 18, 11, 26, 14. Einlausswette 437:18. 2. Remm:
1. Stabsvet . Dr. L. Löwes Caramba (2 . Stys ), 2. Liebesarie,
3. Rigoletto . Tot . 33, Pl . 16, 16. Einlausswette 88:18. - 3. R-un-a:
1. E. Boslkels Marquis Posa (Besitzer), 2. Duck», 3. Ausschreibung.
Tot . 21, Pl . 13, 88, 15. Einlausswette 4232:18. - 4. Rennen: 1. Erä-
stn K. Dönhosss W-lthüt -r (R . Flieth ), 2. Jb -rts , 3. Gaudi. Tot. ll.
Einl - ufsw-tts 32:10. — 5. Rennen: 1. A Dedows Juist (H. Bollow),
2." Saarburg , 2." Pyramide . Tot. 144, Pl . 40, 28, 22. Einlausswette

.1148 :10. — 6. Rennen : 1. Kao.-Rgt . 8 Ostlind (Lt. Brodel), 2. E-ig-,
3. Lachendes Leben. Tot . 15, Pl . 13, 14. ' Einlausswette 28:18. -
7. Rennen : 1. E. H. Krauses Agrarier (E. Jade ), 2. Heimatsr-ude,
3. Pelops . Tot . 27, Pl . 13, 1g, 14. iEnlausswette 132:18. - 8. Ren¬
nen : 1. A. Peters Hummel (P . Reichenbach), 2. Ringelbrasse, 3. Üll-

,nisch. Tot . 188, Pl . 21, 14. 14. Einlausswette 483:10.

Unsere Voraussagen:
Dresden (Beginn 15 Uhr) : 1. R : Höllenfürst, Adri- : 2. R.: Mx-

rillm Kastroper Husar, Rücktritt; 3. R . : Radau , Gladiolen, Juditta;
4. R. : Stall Granit , Salwa , Napal ; 5 R. : Stahlhelm, Reserendar,
Quasi; 6. R .: Jobst, Hellseher, Dohle; 7. R. : Gräfin Jsabella,
Friedericus , Linda.

Enghie» (Beginn 14 Uhr) : 1. R . : Eay Recruit , Lingot, Aichi-
meds 2; 2. R. : Ribnick, Prstolet, Heliotrope; 3. R. : Cguzon, Fies.
Fiale ; 4. R .: Stall Veil-Picard , Dede 7, Ponce; 5. R.: Papillon
Bleu, Paris Nord, Armand«; 8. R. : Ebzear, Lardon, Faraud;
7. R.: Trabsahren. s3
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Lisirisu küusstsil 1938

Nach schwerem Leiben und arbeits-
frühem Schaffen und trenester Pflicht¬
erfüllung nähm uns der Tod meinen
lieben Mann , meinen Kindern den ge¬
liebten Vater , Bruder , Schwiegersohn,
Schwager und Onkel

Elemerrs -Albert
Splanemann

M Alter von 52 Jahren.
In tiefer Trauer:
Frau Emma Splaneman , geb. Vehorn
Marien Splanemann
Albert -Erich Splanemann , z.,Z. auf See

Bremen , den 4. Juni 1938
Erünbergstrage 15.

Besuche dankend verbeten.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn .,

freundl . zugedachte Kranzspenden dorthin
erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
um 11VZ Uhr, im Krematorium statt.

M

Ganz plötzlich und überraschend wurde
mir am 5. Juni , um 22.15 Uhr, meine
liebe Frau und treue Lebenskameradin,
Schwiegertochter, Schwester, Schwägerin
und Tante

Louise Lindau
geb. Plump

infolge Tod durch Eehirnschlag genommen.
Karl Lindau und Angehörige.

Bremen , den 7. Juni 1938
Auf dem Kamp 231.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Ve-Jn .,
Wilhelm -Decker-Haus ; frdl. zugedachte
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Donnerstag,
um 9)4 Uhr, in der Kapelle des Waller
Friedhofes statt.

Statt Karten
Nach schwerer Krankheit entschlief am

Pfingftnwrgen sanft und ruhig meine liebe
Frau , unsere gute , treusorgende Mutter,
meine liebe Schwester , Frau

Gesine Blume
geb. Steinau

im Alter von 51 Jahren.
In tiefer Trauer : Dicdrich Blume

Mcta Blume
Marie Blume
Mcta Elfers , geb. Steinau
nebst Angehörigen.

Bremen , S. Juni 1938, Erünbergstraße W.
Die Aufbahrung erfolgte iin Bcerdigungs-

Jirstitut von C. Bock, Atbrechtstr . 34. Etwaige
Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , dem
9. Juni , um 11'/> Uhr , von der Kapelle des
Waller Friedhoscs aus statt.

Heute entschlief sanft unsere liebe Mut¬
ter, Schwiegermutter , Großmutter und
Urgroßmutter

Wilhelme Pmlmm
geb. Vollmann

in ihrem 81. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Luise Deneken, geb. Paulmann
Adolf Frese und Frau,

Grete , geb. Paulmann
Eusta Paulmann
sowie Enkel- und llrenkelkrnder.

Bremen , den 6. Juni 1938
Olbersstraße 78.
Leipzig, Dortmund.

Die Trauerseier findet am Mittwoch , dem
8. Juni , mittags 1SV- Uhr , in der Waller
Friedhofs -Kapelle statt.

Die Aufbahrung erfolgte im Beevdigungs-
Jnstitut „Pietät ", Humboldtstraße 190.

Heute mittag ISO- Uhr wurde mein lieber
Mann , unser guter treusorgender Vater,
Schwiegervater, . Großvater , Bruder , Schwager
und Onkel , der Bauunternehmer

Heinrich Sievers
im 74. Lebensjahre durch einen sanften Tod
von seinem längeren , schweren Leiden erlöst.

In tiefer Trauer:

Vetty Sievers , geb. Meyer
Heinz Sievers und Frau,

Mariechen, geb. Müller
„ ^ Varel in Oldenburg
Martha Lampe, geb. Sievers
Irene Lampe.

Bremen , 5. Juni 1938, Alsenstraße 45.

„Aufbahrung Beerdigungs -Jnstitut „Nord¬
licht , Filiale Utbremer Straße 159, wohin
auch Kranzspenden erbeten.

fmdct am Donnerstag , um
127- Uhr , auf dem Waller Friedhof statt.

^ Nachtrag
Die Trauerscier für un¬

sere liebe Verstorbene Frau

Meta Schröder
geb. Meyer

flndct am Donnerstag , dem
9. Juni 1938, um 9'/- Uhr,
im Krematorium statt.
Ludwig Schröder und Kinder

nebst Angehörigen.
Bremen , 7. Juni 1938
Hcgclstraße 18

Plötzlich und unerwartet
entschlief am 5. Juni mein
innigstgeliebter Mann,
unser treusorgender Va¬
ter , Schwiegervater und
Großvater , der

Schlächtermeister

Mob Iilhle
im 78. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Margarethe Döhlc,

geb. Steding.
Bremen ,Utbremer Str .ISO

Die Aufbahrung er¬
folgte im Beerdig.-2nst.
„Pietät ", Zweigstelle Ut¬
bremer Straße 158.

Die Tranerfeier findet
am Mittwoch, 8. Juni,
um 10 4̂ Uhr, in der Ka¬
pelle des Waller Fried¬
hofes statt.

Kamilien-Drucksachen
liefert in guter und preiswerter Ausführung
die Druckerei der Bremer Zeitung. Geeren 6/8
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